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Ein ſinſterer Tag!
Der 18. Februar dieſes Jahres wird in der Geſchichte

des deutſchen Reichstages ein denkwürdiges Datum bilden,
denkwürdig in dem Sinne eines dies a ter der alten

ömer, die Unglückstage in ihrem Kalendarium ſchwarz
anzuſtreichen pflegten. Die erſte Sitzung der par-
lamentariſchen Vertretung des deutſchen
Volkes unter dem Vorſitze eines Sozial
demokraten Das iſt ein Denkſtein und das iſt zu
gleich eine draſtiſche Offenbarung der Verworrenheit, die
dank der falſchen Führung der Nationalliberalen vermittels
des liberal ſozialdemokratiſchen Großblocks über unſer par-
teipolitiſches Leben hereingebrochen iſt. Die Mehrheit der
Reichstagsabgeordneten ſchien das Peinliche der Situation
deutlich zu empfinden; es herrſchte offenſichtlich eine ge-
drückte Stimmung im Sitzungsſaale. Nur die „Genoſſen
ſchienen ſich zu „fühlen“. Das Haus war wieder ſtark be
ſetzt, ebenſo die Tribünen. Da offiziell die erſte Leſung des
Etats mit auf der Tagesordnung ſtand, war auch die
Bundesratseſtrade bevölkert. Mit dem Staatsſekretär Dr.
Delbrück und dem Reichsſchatzſekretär Wermuth waren
weitere Staatsſekretäre ſowie eine Reihe von anderen
Bundesratsmitgliedern und Kommiſſaren erſchtenen. Mit
Ablauf des akademiſchen Viertels ſtellte ſich der nach der
Amtsniederlegung des Präſidenten Dr. Spahn zunächſt
zur „Führung der Geſchäfte“ berufene erſte Vizepräſident,
der ſozialdemokratiſche Abg. Scheidemann, am Präſi
dententiſche ein. Er präſentierte ſich im Gehrock und mit
ſchwarzer Krawatte. Witzbolde behaupteten, das ſei eine
„Konzeſſion“ an die bürgerlichen Parteien. Zu ſeiner
Rechten nahm als Schriftführer der „Genoſſe“ Fiſcher
Berlin Platz. Dann ging der „große Moment“ in Szene.
„Genoſſe“ Scheidemann hatte ſich die Formalitäten offen-
bar 5 eigen gemacht; er eröffnete die Sitzung in
der üblichen t
gebnis der Schriftführerwahl vom Freitag feſt und machte
Mitteilung von der Mandatsniederlegung des zum baye-
riſchen Miniſterpräſidenten ernannten Abg. Frhrn. von
Hertling.. Dann gab er dem Hauſe Kenntnis von
einem kurzen Schreiben des Abg. Dr. Spahn, durch das
dieſer ſein Amt als Präſident des Reichstages niederlegt.
Das Zentrum und die Rechte begleiteten dieſe Mitteilung
mit Bravos, auf die die äußerſte Linke mit Lachen ant-
wortete. Jm Hinblick auf das Schreiben Dr. Spahns war
Herrn Scheidemann vorhey ſchon von dem Führer der
Nationalliberalen, dem Abg. Baſſermann, mit einer
ziemlich unwirrſchen Geſte ein von ihm in Verbindung mit
dem Abg. Gröber vom Zentrum geſtellter Vertagungs-
antrag überreicht worden. Bei der Abſtimmung wurde
dieſer Antrag einſtimmig angenommen. „Genojſſe“
Scheidemann beraumte dann mit Zuſtimmung des
Hauſes die nächſte Sitzung auf Mittwoch an und ſetzte als
erſten Gegenſtand die Wahl des Präſidenten auf die Tages-
ordnung; dann ſollen die eingegangenen Interpellationen
und die erſte Leſung des Etats folgen. Damit war die
Sitzung zu Ende und zugleich die erſte Woche der Tagung
des neuen Parlaments, die gänzlich nutzlos dahingegangen
iſt. Die Nationalliberalen wollen jetzt offenbar unter dem
Druck der Stimmung im Lande überhaupt nicht mehr mit-
tun, und der Freiſinn iſt genötigt, außer dem Präſidenten
auch den zweiten Vizepräſidenten zu ſtellen. Ein
würdiges Präſidium!

Das offizielle Organ der deutſch-konſervativen Partei
kommentiert die Dienstags-Sitzung des Reichstags mit
folgenden Sätzen:

Nachdem der Zentrumsabgeordnete Dr. Spahn ſein Amt als
Präſident des Reichstages niedergelegt hatte, fand die Reichs
tagsſitzung am Dienstag unter dem Präſidium des Sozialdemo-
kraten Scheidemann ſtatt.

Eigenartige Empfindungen wird dieſes Ereignis im
deutſchen Volke auslöſen, das dieſe Vertretung der deutſchen
Reichseinheit, die auf blutigen Schlachtfeldern errungen wurde
und getragen iſt von der Erinnerung an unſeren alten Helden
kaiſer Wilhelm und ſeinen großen Kanzler, jetzt einem offen-
kundigen Revolutionär übertragen ſieht.

Welche Gefühle mögen die Reichstagsabgeordneten der bür-
gerlichen Parieien, die durch ihre Stimmabgabe am letzten Frei-
tag dieſes Ergebnis herbeigeführt haben, und welche Gefühle
mögen auch wohl dir Vertreter der Reichsregierung beſchlichen
haben!

Die Haltung der konſervativen Partei iſt, wie bei den
Wahlen, ſo auch in der Präſidentenfrage zweifelsfrei und flecken
los. Die konſervative Fraktion des Reichstages hat nach wie vor
kein Intereſſe an einem Reichstagspräſidium, dem ein Sozial-
demokrat angehört und wird dies auch bei der morgigen Ab-
ſtimmung betätigen.

Die „Freikonſervative Korreſp.“ ruft noch-
mals folgenden Hergang der Ereigniſſe ins Gedächtnis
zurück: rend Kombinationen über das, was am Mitt
woch werden wird, noch in der Luft ſchweben, kann man den
hiſtoriſchen Verlauf der Verhandlungen vor der erſten Wahl
vollſtändig überſehen. Er war kurz und einfach folgender:
Die erſte Kombination lautete: ein nationalliberaler Präſi

eiſe, ſtellte dann das bereits bekannte Er
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dent und nach Anſicht der Liberalen die beiden Vizepräſi-
denten aus Zentrum und Fortſchritt; das lehnte die Rechte
ab, und das Zentrum erklärte, ohne die Rechte nichts tun
zu wollen. Darauf ein Ausgleichsverſuch, indem man drei
Vizepräſidentn wählen wollte, und zwar neben dem natio-
nalliberalen Präſidenten den Vizepräſidenten aus Zentrum,
der Rechten und dem Fortſchritt. Jetzt lehnten die
Nationalliberalen ab, in eine Kombination mit der
Rechten einzutreten, worauf das Zentrum die Verhand
lungen abbrach. Die Rechte hielt feſt daran, kein Präſidium
mit einem Sozialdemokraten zu wählen; wenn man alſo
ein Geſchäftspräſidium wollte, ſo mußten die Sozialdemo-
kraten ausfallen; anſcheinend aber haben ſich die Fort-
ſchrittler auf ein ſozialdemokratiſches Mitglied des
Präſidiums verpflichtet und die Nationalliberalen wollen
ſich von ihnen nicht trennen. So iſt ein Geſchäftspräſidium
unmöglich geworden, und es muß mit einem Präſidium
der Linken verſucht werden. Wie lange das aber bei der
inneren Zerſpaltung Beſtand haben wird, iſt nicht ab-
zuſehen. Am Tage der Wahl forderten die Sozialdemo-
kraten von den Nationalliberalen die Erklärung, daß dieſe
geſchloſſen für den ſozialdemokratiſchen erſten Vizepräſi-
denten ſtimmen würden, und da man dieſe Zuſicherung nicht
ausreichend ſicher erhielt, brachte die Sozialdemokratie den
Nationalliberalen zu Fall. Unbegreiflich, daß dann die
Nationalliberalen zum großen Teil für Bebel ſtimmen
konnten, und noch unbegreiflicher, daß ſie weiterhin auch den
Ausſchlag gaben für die Wahl des Sozialdemokraten
Scheidemann.

Die nationalliberale Kriſis.
Der Großblock marſchiert! So jubelte die freiſinnig-
ſozialdemokratiſche Preſſe, als Spahn das Reichstags
prädium niedergelegt hatte.
blockpräſidium ſchien damit freigelegt zu ſein. Plötzlich
ſtockt es in den Reihen des Großblocks; es entſteht heilloſe
Verwirrung und zwar vorn an der Spitze. Die um Baſſer-
mann wollen auf einmal nicht weiter marſchieren. Dicht
vor dem Ziele, vor der offiziellen Proklamierung des
Großblocks durch die Herſtellung eines liberal-ſozialdemo-
kratiſchen Präſidiums, haben die Nationalliberalen Kehrt
machen müſſen. Der demokratiſche oder jungliberale Ge-
danke, den Baſſermann verkörpert, hat vor dem nationalen,
der doch noch immer in der Partei Bennigſens Macht beſitzt.
kapitulieren müſſen. Die nationalliberale Partei ſtand vor
der Alternative: entweder eine Sezeſſion der rechts-
nationalliberalen Elemente oder Verzicht auf die Großblock-
politik. Sie hat eingelenkt. Der Widerſtand gegen die
„bewährte“ Taktik Baſſermanns iſt unter dem Eindruck der
ſchmachvollen Tatſache, daß die Baſſermänner bei der
Präſidentſchaftswahl für Bebel und Scheidemann einge-
treten ſind, überwältigend groß geworden. Der „Vorwärts“
drückt das ſo aus: Die Nationalliberalen haben einen akuten
Anfall von Angſt vor der eigenen Kurage erlitten. Die
freiſinnige Preſſe aber, die ſoeben Baſſermann hoch ge
prieſen hatte, weil er den Befähigungsnachweis als „un-
gekrönter König“ des Rotblocks erbracht zu haben ſchien, iſt
entweder vor Schreck ſtumm geworden oder ſtammelt
Worte wie „Schwächlinge“, „Mangel an Bürgerſtolz und
Unabhängigkeit“.
Die Löſung der nationalliberalen Kriſis müßte eigent

lich in dem Ende der Baſſermannſchen n beſtehen.
Vermutlich wird ſie jetzt noch nicht eintreten. Aber Baſſer-
mann hat eine ſchwere Niederlage erlitten. Vom Stand-
punkte nationaler Politik kann das nur mit Genug-
tung „begrüßt werden. Kommen hätte die Kriſis ohnehin
müſſen. Bei der Hauptaufgabe des Reichstages, bei den
Wehrvorlagen, hätten die Nationalliberalen nach rechts
ſchwenken und ſich an der poſitiven Arbeitsmehrheit be
teiligen müſſen. Es wird das unentbehrliche Zuſammen-
arbeiten erleichtern, daß Baſſermann jetzt einen empfind-
lichen Denkzettel erhalten hat.

Die Dividendenſteuer.
Als eines der Mittel, die zur Deckung der Ausgaben

für die kommende Heeres- und Flottenvorlage dienen
ſollen, iſt verſchiedentlich auch die Einführung einer
Dividendenſteuer in letzter Zeit wieder lebhaft er
örtert worden. Bei der Zuſammenſetzung des Reichstages
iſt auch nicht daran zu zweifeln, daß eine ſolche Steuer-
vorlage mehr wie irgend eine andere, Ausſicht auf An-
nahme hat und keinen großen Schwierigkeiten im Reichs
tage begegnen dürfte. Wird doch mit einer ſolchen Steuer
der Weg nun weiter beſchritten, der ſchon ſeit mehreren
Jahren in der Reichsſteuergeſetzgebung mit Erfolg gegangen
worden iſt, nämlich der, die müheloſen und Kon
junkturgewinne des mobilen und immobilen
Beſitzes ſteuerlich ſtärker herangzuziehen.
Der erſte Schritt in dieſer Beziehung wurde gelegent-

lich der Beratung der Reichsfinanzreform von 1906 in der
Kommiſſion getan durch den Antrag, die Bezüge (Gewinn-
anteile, Tantiemen), welche an die Aufſichtsrats-
mitglieder der Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften

Der Weg zum reinen Groß

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30. J
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

auf Aktien, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und
Genoſſenſchaften gezahlt würden, einer Reichsſtempel
ab gabe zu unterwerfen. Dieſer Antrag wurde zwar in
erſter Leſung abgelehnt, in zweiter Leſung aber, etwas
verändert, angenommen und erzielte im Plenimn in zweiter
Leſung am 9. Mai 1906 in namentlicher Abſtimmung die
ſtattliche Majorität von 250 gegen 18 Stimmen
bei 4 Enthaltungen. Nach dem Geſetz ſind von der G
ſamtſumme der Vergütungen über 5000 Mk. a
Steuern zu entrichten.

Schon bei der Beratung dieſer Tantiemeſteuer wurde
ſowohl in der Kommiſſion wie im Plenum auf Eine Be
ſteuerung der Dividenden hingewieſen Selbſt
Gegner der Tantiemeſteuer hoben ihterfeits
hervor, daß man mit demſelben Rechte, wie die
Tantieme, auch die Dividenden durch das Reich:z u r
Steuer heranziehen könne, denn die Divi
denden, inſoweit ſie einen gewiſſen Pro
zentſatz überſtiegen, ſeien im gewiſſen Sinne eben-
falls, wie die Tantieme, müheloſe Gewinne. Die
hohen Dividenden hätten genau denſelben Charakter wie die
Tantieme. Wolle man neben den Tantiemen auch noch
alle Dividenden über S v. H. als mühe- und riſiko-
loſe Gewinne beſteuern, ſo könne man ſich damit nur durch-
aus einverſtanden erklären. Hierauf entgegneten Anhänger
der Tantiemeſteuer, daß ſie, würde män eine Beſteuerung
der Dividenden über 5 v. H. in Vorſchlag bringen, einer
ſolchen Beſteuerung nur zuſtimmen könnten. Die rieſigen
müheloſen Gewinne könnten und müßten beſtenert werden.
Man müſſſe aber zufrieden ſein, wenn man in dieſer Be-
ſteuernng nach und nach vorwärts käme. Durch den Reichs-
ſchutz ſeien gerade die Werke mit hohen Tantiemen und
Dividenden anufgeblüht, es ſei daher nur gerecht, wenn dieſe
Werke auch etwas zu den Koſten des Reiches beizutragen
hätten. Bei der zweiten Beratung im Plenum am 9. Mai

1906 erklärte ferner der Abg. Dr. Dahlem (Ztr): „Wir
werden ſehr gern bereit ſein, wenn im Laufe der
nächſten Jahre wieder ein großes Defizit kommen ſollte,
entſprechende Vorſchläge entgegenzunehmen, wie man
weiter müheloſen Gewinn beſtenern kann.“
Jn gleicher Weiſe hat ſich auch der Abg. Liebermann
von Sonnenberg bei der erſten Beratung des Etats
am 30. November 1907 ausgeſprochen, indem er ſagte:
„Jm Anſchluß an eine Tantiemeſteuer würden wir für eine
Dividendenſteuer eintreten. Sie iſt von ver
ſchiedenen Seiten empfohlen worden. Jch hoffe, der Herr
Reichsſchatzſekretär geht darauf ein.“

Sehr ausführlich hat ſich der Abgeordnete Dr. Hahn
(konſ.) über die Dividendenſteuer in der Sitzung des Abge-
ordnetenhauſes am 12. März 1908 verbreitet. Nach deſſen
Ausführungen ſollen dieſer Steuer folgende Momente zu
Grunde gelegt werden:

Die Dividendenſteuer iſt gedacht als eine Stempel-
abgabe; es ſoll nicht der einzelne Aktionär das aus ſeinem
Aktienbeſitz fließende Einkommen verſteuern, ſondern die
Urkunde, welche die Trägerin der Dividendenberechtigung
iſt, ſoll verſtempelt werden. Der Stempel könnte hierfür
auf 5 v. H. feſtgeſetzt werden, oder, falls man ihn beſchränken
will, auf Dividendenſcheine, welche über 5 oder 6 geben,
auf 10 v. H. des Ueberſchuſſes.

Da es ſich um einen Stembpel handelt, der durch die
Aktiengeſellſchaft bei Präſentierung des Dividendenſcheines
zur Einlöſung des Dividendenbetrages einzukaſſieren ſein
würde, ſo handelt es ſich ebenſowenig um Doppelbeſteue-
rung, wie es ſich bei der Verſtempelung der Miet- und
Pachtverträge, wie Verſtempelung der Wechſelforderungen
um Doppelbeſteuerung handelt.

Auch bei der Reichsfinanzreform von 1909 iſt der Plan
einer Reichsdividendenſteuer wiederholt erwogen
worden, ja bekanntlich konnte ſogar der Abg. Baſſer-
mann nicht umhin, um damit bei der von ihm erwarteten
Reichstagsauflöſung Wahlgeſchäfte zu machen, am
25. Juni 1909 feierlich-anzukündigen, daß von ſeiner Partei
der Antrag auf Einführung einer Dividendenſteuer
geſtellt werden würde, was ſchließlich aber doch nicht ge
ſchah, weil am letzten Ende der Reichstag doch nicht aufgelöſt
wurde. Jmmerhin aber kann man wohl doch nach dieſer
offiziellen Ankündigung des Führers Baſſermann an der
Zuſtimmung ſeiner politiſchen Freunde zu einer Reichs-
dividendenſteuer kaum zweifeln. Soweit würden wohl als
einzige Gegner der Dividendenſteuer die 42 Frei-
ſinnigen übrig bleiben, die auch ſchon im Jahre 1906 die
Tantiemeſteuer und 1911 zum größten Teil die Reichs
wertzuwachsſteuer, welche den mücheloſen Ge-
winn beim immobilen Beſitz heranzieht, abgelehnt haben.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde die Dienstags-

Sitzung wieder lediglich mit der zweiten Beratung des
Laändwirtſchaftsetats ausgefüllt. Die ruhige,
ſachliche Debatte wäre auch diesmal nicht geſtört worden,
wenn nicht noch zum Schluß der Sitzung der ſozialdemo 4
kratiſche Abgeordnete Leinert ſich mit mehr Unverfroren
heit als Sachkenntnis die Behaupwvung geleiſtet hätte, daß



die Grenzſperre für Vieh nur eingeführt ſei, um den böſen
Agrariern den Säckel zu füllen. Trotzdem ihm haarklein
ſowohl vom Miniſter Freiherrn v. Schorlemer wie
auch von dem konſervativen Abgeordneten Frhrn. von
Maltzahn an der Hand unwiderleglicher Tatſachen be
wieſen wurde, daß die Grenzſperre, ferner die ſtrenge
Quarantäne und alle übrigen Maßregeln lediglich zur Be
kämpfung reſp. Zurückhaltung der Seuche und zwar mit
allſeitig anerkanntem Erfolge zur Anwendung gebracht
werden mußten, blieb der Sozialdemokrat, ungetrübt durch
ſeine totale Sachunkenntnis, auf ſeiner unhaltbaren Be
hauptung beſtehen. An der ſtundenlangen Etatsdebatte be-
teiligten ſich im ganzen von allen Seiten des Hauſes
33 Redner. Der Landwirtſchaftsminiſter ſah ſich wiederholt
veranlaßt, in die Debatte einzugreifen, und auch der Ober-
landſtallmeiſter v. Oettingen nahm zweimal das Wort,
als es ſich darum handelte, für eine geſunde Fortführung
unſerer Landespferdezucht einzutreten.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Der Zwiſchenfall auf Malta.

Das Einſchreiten der engliſchen Behörden in Malta
gegen den italieniſchen Poſtdampfer „Enna“, der drei in
Ketten gelegte Araber zur Aburteilung nach Jtalien über-
führen ſollte und gezwungen wurde, ſeine Gefangenen
zunächſt von den Ketten zu befreien und dann den Eng-
ländern auszuliefern, dürfte noch zu diplomatiſchen
Auseinanderſetzungen führen. Die Frage, ob die
Malteſer Behörden ihr immerhin etwas befremdendes Vor-
gehen völkerrechtlich zu begründen imſtande ſind, bleibt
vorläufig offen; jedenfalls werden die Jtaliener den Eng-
ländern das Recht nicht zugeſtehen, ihnen ihre Kriegs-
gefangenen mit Gewalt abzunehmen.

Deutſches Reich.
Falſches Gerücht. Jn einem Teil der Preſſe, be-

ſonders in engliſchen Blättern, wird behauptet, die deutſche
Regierung beabſichtige die im Sunda-Archipel gelegenen
Jnſeln Timor und Kamping zu kaufen und ſei des-
halb mit England in Verhandlungen getreten.
Timor iſt zur Hälfte portugieſiſcher, zur Hälfte holländiſcher
Beſitz. Kamping gehört ausſchließlich zu Portugal. Wie
unſer Berliner Vertreter feſtſtellen konnte, verhandelt
Deutſchland wegen Ankaufs der beiden Jnſeln weder mit
Portugal noch mit Holland, geſchweige denn mit England.

Kein offizieller Beſuch des Königs von Montenegro
in Berlin. Von verſchiedenen Seiten iſt geſchrieben worden,
König Peter I. von Montenegro, der auf der
Durchfahrt nach St. Petersburg in Berlin ſein Jnkognito
wahrte, würde auf der Rückreiſe von der ruſſiſchen Haupt-
ſtadt dem Berliner Hofe einen offiziellen Beſuch
abſtatten. An den zuſtändigen Orten in Berlin iſt, wie
die „N. G. C.“ feſtſtellt, von einer derartigen Abſicht des
Königs von Montenegro nichts bekannt.

Das Jnkrafttreten der Angeſtelltenverſicherung. Wie
uns mitgeteilt wird, iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß
das Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte bereits am Januar
1913 in Kraft tritt. Vorerſt müſſen die für die Durch
führung der Angeſtelltenverſicherung notwendigen Ver-
ordnungen ausgearbeitet werden. Fernerhin iſt notwendig,
vom Reichstag Bewilligungen der Nachtragsetats für die
Beſoldungen der Mitglieder des Direktoriums zu erhalten,
da nach einer Beſtimmung in der zweiten Leſung des
Reichstags der Beſoldungsetat für das Direktorium im
Gegenſatz zu den anderen Beamten durch den Reichshaus-
halt feſtgeſetzt werden muß. Nach der Bewilligung des
Nachtragsetats werden die Beamten ernannt werden. Wie
lange die Vorarbeiten für die Verordnungen dauern werden,
iſt heute noch nicht zu überſehen, zumal es ſich um eine recht
beträchtliche Anzahl von Arbeiten handelt. Die Abſicht,
das Geſetz am 1. Januar 1913 in Kraft treten zu laſſen, iſt
darum heute nur in Ausſicht genommen, ohne daß man
ſagen kann, ob ſich dieſe Abſicht auch wird verwirklichen
laſſen. Jn jedem Falle werden die Arbeiten beſchleunigt
werden, um das Verſicherungsgeſetz ſo ſchnell wie möglich
in Kraft treten zu laſſen.

Die Militärturnanſtalt, die in der Scharnhorſtſtraße 4 in
Berlin untergebracht iſt, erweiſt ſich ſchon ſeit längerer Zeit für
ihre Zwecke als unzureichend. Es wird daher beabſichtigt, dieſe
Anſtalt nach Spandau zu verlegen, wo geeignetes Gelände
vorhanden iſt. Dieſe Neueinrichtung würde es ermöglichen, er-
forderlichenfalls mehr Offiziere als bisher zu dieſem Kommando
einzuberufen. Bisher ſind im Jahre zwei Ausbildungsgänge zu
je 5 Monaten. Die Frage, ob vielleicht ein dritter Ausbildungs-
gang bei entſprechender Kürzung der beiden anderen eingerichtet
werden kann, iſt eine Frage, deren Entſcheidung noch ausſteht.

Reue Bahnpoſtwagen. Jm Jntereſſe der Sicherheit des
Perſonals und der Sendungen werden, wie die „Neue politiſche
Correſpondenz“ mitteilt, von der Reichs-Poſtverwaltung die
12 Meter langen Bahnpoſtwagen in Schnellzügen durch 17 Meter
lange Bahnpoſtwagen erſetzt. Infolgedeſſen und unter Berück-
ſichtigung des Mehrbedarfs an Koſten für Hergabe von Eiſen-
bahnwagen als Beiwagen infolge der Verkehrszunahme uſw.
werden im Reichspoſtetat für 1912 13 920 000 Mark angefordert.
Das ſind 1 320 000 Mark gegen das Vorjahr mehr.

Die freiwillige Krankenpflege in der Ausſtellung für
Arbeiterwohlfahrt. Man ſchreibt uns:

Die Ständige Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt in Char-
lottenburg wurde ſoeben von etwa 150 Delegierten der frei-
willigen Krankenpflege, beſtehend aus Mitgliedern des Jo-
hanniter- Orden s, des Maltheſer-Ordens und
der Vereine wom. Roten Kreuz die zurzeit in einem
Ausbildungskurſus in Berlin weilen, beſichtigt. Die Herren,
unter denen auch der Erbprinz zu Hohenlohe-Langen-
burg erſchienen war, wurden in dem Vortragsſaal der Aus-
ſtellung von dem techniſchen Leiter, Senatspräſidenten im
Reichsverſicherungsamt, Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr.
Jng. Hartmann begrüßt. Redner gab in kurzen Angaben
einen Ueberblick über die jährlich für die Arbeiterverſicherung
aufgewendeten Mittel, ſowie über Entſtehung und Zweck der vom
Deutſchen Reich eingerichteten und dem Reichsamt des Jnnern
unterſtellten Ständigen Ausſtellung die wohl zurzeit die weit-
aus reichhaltigſte Sammlung für praktiſch bewährte Einrich-
tungen des Arbeiterſchutzes und der Arbeiterwohlfahrt aufweiſt.
Hieran ſchloß ſich die Beſichtigung der Ausſtellungshalle. Dr.
Hartmann. Profeſſor Dr. Albrecht und Regierungsbaumeiſter
Ernſt führten dabei die charakteriſtiſchſten Maſchinen und
Apparate der verſchiedenen Jnduſtriezweige mit den Schutz

nungen zur Unfallverhütung in betriebsmäßiger Weiſe
vor, und erläuterten an den überaus verſtändigen Darſtellungen
und dem reichen Materjal der Ausſtellung die Einwirküng der
gewerblichen Arbeit auf die Geſundheit, den Schutz der Arbeiter
gegen Exkrankungen,, die gewerbliche. Geſundheitslehre u. a. m.

Die Vorführungen fanden allſeitiges, ungeteiltes Intereſſe der
Teilnehmer. Zu gleicher Zeit wurde auch das in den oberen
Räumen des Verwaltungsgebäudes untergebrachte Tuber-
kuloſe-Muſeum des Deutſchen Zentralkomitees zur Be-
kämpfung der Tuberkuloſe beſichtigt, wobei Stabsarzt Dr. Wezel
die Führung übernommen hatte.

Zeitungen bei den Bahnhofsbuchhändlern. Aus Anlaß
der Klagen, die wiederholt darüber laut geworden ſind, daß die
Zeitungsverkäuferr auf den Bahnhöfen beſtimmte Tages-
zeitungen vorzugsweiſe abzuſetzen verſuchten, hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß alle diejenigen Zei-
tungen von den Bahnhofsbuchhändlern zu halten und von den
Verkäufern auf den Bahnſteigen und an den Zügen ſelbſt bereit
zu halten ſind, für deren r nach den Verkehrsverhält-
niſſen des betreffenden Bahnhofs ein Bedürfnis an-
zuerkennen iſt., Ob letzteres der Fall iſt, haben die Königlichen
Eiſenbahndirektionen nach ihrem Ermeſſen zu beſtimmen. Zei-
tungen von politiſcher Bedeutung müſſen die Bahnhofs
buchhändler auch bei geringer Nachfrage halten, wenn dieſe von
den Verlegern unter Bedingungen geliefert werden, die auch bei
nur geringem Abſatz einen nennenswerten Verluſt für denBahnhofebuchhändler ausſchließen. Von allen hiernach zum Ver-

kauf ſtehenden Zeitungen hat der Verkäufer ſtets einige
Exemplare bei ſich zu führen, um etwaige Wünſche der Reiſen-
den ſofort am Zuge ſelbſt befriedigen zu können. Ein Ver-
zeichnis der vorrätigen Zeitungen iſt in großem, gut lesbarem
Druck am Buchhändlerſtand auszuhängen. Das Ausrufen
beſtimmter Zeitungen iſt unterſagt.

Der in Kaſſel beſiegte Scheidemann. Bei den Stadt-
verordnetenwahlen zu Kaſſel am Dienstag in der dritten
Abteilung ſiegten die bürgerlichen Parteien mit ziemlicher
Mehrheit über die ſozialdemokatiſche. Die Sozialdemo-
kraten verloren drei bisher innegehabte Sitze, darunter den
des derzeitigen Vizepräſidenten des deutſchen Reichstages,
Scheidemann.

Der „Zungenſchlag“ des „ZehngeboteHoffmann“. Bei
der Verhandlung über das Lotteriegeſetz gab es im Land
tage einen kleinen Zwiſchenfall mit dem „Zehngebote-Hoff-
mann“. Er hatte wiederholt darauf hingewieſen, daß der
Vertrag finanziell nicht weſentlich ſei, da er nur 5 Mil
lionen Mark jährlich ausmache. Sein erfolgreicher Gegen-
kandidat in Mansfeld, Dr. Arendt, bat Herrn Hoffmann,
wenn er wieder über die Lotterie ſprechen wolle, ſich vorher
den Etat anzuſehen, denn die Einnahmen machten nicht
5 ſondern 121 Millionen Mark aus, wozu noch 24 Mil
lionen Mark Reichsſtempel kämen, im ganzen alſo
3614 Millionen Mark, ſtatt 552. Herr Hoffmann bemerkte
hierauf, wenn er von 514 Millionen geſprochen habe, ſo ſei
das nur ein „falſcher Zungenſchlag“ geweſen, worauf ihm
Dr. Arendt antwortete, er habe dieſen falſchen Zungen-
ſchlag zweimal gemacht. Der „Zehngebote-Hoffmann“,
der zumeiſt das letzte Wort zu beanſpruchen pflegt, iſt dies-
mal verſtummt.

Ausland.
Das engliſche Parlament

wird am heutigen 14. Februar durch eine Thronrede des
Königs eröffnet werden.

Tritt Asquith zurück?
Der parlamentariſche Berichterſtatter der „Daily News“

bezeichnet auf Grund von Mitteilungen aus der beſten amt-
lichen Quelle das Gerücht von dem Rücktritt des
Premierminiſters Asquithfürfalſch. Er er-
klärt, es beſtänden keinerlei Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Asquith und dem Finanzminiſter Lloyd
George. Sir Edward Grey bleibe Miniſter des Aus-
wärtigen. Ferner teilt der Berichterſtatter mit, der Erſte
Lord der Admiralität, Churchill, habe ſeine Rede
in Glasgow ohne Genehmigung des Kabi-
netts gehalten. Die Rede habe in amtlichen Kreiſen
unzweifelhaft Ueberraſchung erregt.

Die Staatsumwälzung in China und die
Legationen.

Nach dem Erſcheinen der drei kaiſerlichen Edikte, durch
welche die Republik in China offiziell deklariert wird,
während die Stellung des Kaiſers bezw. des Hofes, bei dem
die europäiſchen Geſandtſchaften akkreditiert ſind, noch
durchaus im Unklaren bleibt, entſteht die Frage, mit wem
die europäiſchen Kabinette nun zu verhandeln haben. Wie
unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die diplomatiſchen
Beziehungen durch dieſe Umwälzungen nicht unterbrochen.
Die Geſandtſchaften haben für ſolche Fälle die Jnſtruktion,
mit dem jeweiligen Machthaber weiter zu verkehren. Es
handelt ſich in Peking zurzeit um ein Proviſorium, ähnlich
dem in Liſſabon nach der Revolution. Erſt wenn die neue
Regierungsform definitiv geſchaffen ſein wird, kann die Be
a der Geſandtſchaften bei der neuen Regierung
erfolgen.

Die Republik China.
Jn einem Manifeſt nimmt Yuanſchikai den Titel Be

vollmächtigter Organiſator der Republik
an und befiehlt den Zivilbeamten und der Polizei, ihre Ob-
liegenheiten weiter zu verrichten und die Ordnung auf-
recht zu erhalten. Die Manifeſte ſind jetzt an die Stelle der
kaiſerlichen Edikte getreten. Die chineſiſche Preſſe ver-
öffentlicht in roter Schrift die geſtern von der „Hall. Ztg.“
mitgeteilen drei Edikte. Die Blätter bezeichnen die Art,
wie die Republik begründet wurde, als eine wundervolle
Leiſtung und betonen die Schnelligkeit des Umſchwungs und
den geringen Verluſt an Menſchenleben.

Die Londoner „Times“ dagegen meldet aus Nanking
vom 13. d. Mts.: Die kaiſerlichen Edikte haben viele
Republikaner nicht befriedigt, da ſie eine Anerkennung des
Abkommens mit der proviſoriſchen Regierung nicht ent
halten und dieſe überhaupt nicht erwähnen, ferner die Macht
auf Yuanſchikai perſönlich und nicht auf die proviſoriſche
Regierung übertragen worden iſt. Die Nationalverſamm-
lung wird am 15. Februar über die Lage beraten und über
die künftige Politik beſchließen.

Die KAufſtände in Mexiko.
Wie aus Mexiko gemeldet wird, ſind 40 Aufſtändiſche in

einem Treffen mit den Bundestruppen bei Cuernavaca ge-
fallen. Die Aufſtändiſchen haben bei Cuernavaca ſechs
Dörfer niedergebrannt und mehrere Einwohner getötet.
Auch begehen Banditen zahlreiche Verbrechen

S

Nach einer offiziöſen Meldung aus Tereon
ſind bei Lordo 26 Rebellen gefallen und 46 ge
fangen genommen worden. Die Verluſte der Regie-
rungstruppen werden nicht bekannt gegeben.

Ein deutſcher Spion in Gibraltar? Die engliſche
Polizei hat in Gibraltar einen Deutſchen verhaftet, der die
Feſtungsbatterien photographierte.

Die Lage in Portugal. Der Senat hat den Geſetz
entwurf angenommen, der die Aufhebung der kon-
ſtitutionellen Garantien rückgäng macht.

Marokko. Aus Arſila wird vom 7. d. Mts. ge-
meldet: Raiſuli hat dem franzöſiſchen Oberſtleutnant
Sylveſtre und dem ſpaniſchen Konſul von Larraſch, Clarg,
mitgeteilt, er könne den Spaniern die Ermächtigung zur
Beſetzung der Stadt nicht erteilen; ſie müßten die erforder-
liche Genehmigung vom Sultan und vom Machſen ver-

Sylveſtre und Clara ſind darauf nach Elkſar ab-
gereiſt.

Ecuador. Die öffentliche Ordnung iſt wiederhergeſtellt. Das
ganze Land iſt zum konſtitutionellen Regime zurückgekehrt. General
Plaza und der Staatsmann Carlos Tovar ſind republikaniſchePräſidentſchaftsrandidaten,

Deutſcher CLandwirtſchaftsrat.
Lp. Berlin, 13. Februar.

Jn Gegenwart des Staatsſekretärs des Jnnern Dr. Delbrück
und 66 weiterer Vertreter von Reichsämtern und der Bundes-
ſtaaten tagte heute vormittag im Sitzungsſaale des Herrenhauſes
die 40. Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.

Die Eröffnung vollzog der Vorſitzende Graf v. Schwerin-
Löwitz mit einer kurzen Anſprache. Jm Namen des Reichs
tanzlers begrüßte ſodann Staatsſekretär Dr. Delbrück die Ver
ſammlung. Graf v. Schwerin teilte mit, daß Reichsrat Frhr. von
SodenFrauenhofen durch das Vertrauen ſeines Landesherrn zum
baheriſchen Miniſter des Jnnern berufen worden ſei und daß er
aus dieſem Grunde die Mitgliedſchaft beim Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat und damit auch das Amt des erſten Vizepräſidenten
niederlegen müſſe. Es müſſen daher Neuwahlen ſtattfinden. An
Stelle des Herrn v. Soden wird zum erſten Vizepräſidenten ge-
wählt Dr. Frhr. v. Cetto- Reichertshauſen (Bahern), der dieſe
Wahl mit Dank annimmt. Weiter werden in den Ausſchuß ge
wählt Landrat v. Groote-Rheinbach und Frhr. v. Thüngen-
Thüngen.

Profeſſor Dr. Dade gibt darauf den Geſchäftsbericht. Jn
längerem Vortrage, unterſtützt durch Lichtbilder, ſpricht der land-
wirtſchaftliche Sachverſtändige beim kaiſerlichen Generalkonſulagt
in Petersburg Dr. Hollmann über die landwirtſchaftliche
Entwicklung Sibiriens.

Darauf ſprachen Domänenrat Brödermann-Kargendorf und
Geh. Regierungs- und Medizinalrat Profeſſor Dr. Dammann-
Hannover über die Ausführungsbeſtimmungen zum Viehſeuchen-
g. insbeſondere zur Bekämpfung der Maul und

lauenſeuche. Beide legten folgenden Antrag vor:
„Außer dem Grenzſchutz, der in wirkſamſter Weiſe nach wie vor
durchzuführen iſt, hält der Deutſche Landwirtſchaftsrat zur Be-
kämpfung der Maul und Klauenſeuche die feſtgelegten Aus-
führungsvorſchriften zum Viehſeuchengeſetz für zweckdienlich. Jns-
beſondere erachtet er es für notwendig: 1. bei Neuausbrüchen
der Seuche die Tötung des Beſtandes gemäß S 1509, 2. im übrigen
die Anwendung ſtrenger Maßnahmen, um eine weitere Aus-
breitung der Seuche zu verhindern, mit der Maßgabe, daß aus
zwingenden wirtſchaftlichen Gründen, namentlich bei größerer
Verbreitung der Seuche, Milderungen zugelaſſen werden können,
3. die Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete nicht größer zu
machen, als durch die beſonderen Verhältniſſe des Falles er-
forderlich wird.“ Der Antrag wird nach längerer Diskuſſion
einſtimmig angenommen.

Rat Dr. Link-Lübeck und Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrat
Schneider-Stettin ſprachen über die Bedeutung und Durch-
führung der gemeinnützigen Rechtsauskunft auf dem Lande. Sie
begründeten folgenden Antrag: Die gemeinnützige unentgeltliche
Rechtsauskunft erfüllt in unſerem Rechts- und Verkehrsleben
eine ſehr wichtige Aufgabe und verdient alle Förderung auch auf
dem Lande. Da ſich die Vertretung der deutſchen Landwirtſchaft
vielfach und ſeit Jahren eine ſolche Rechtsauskunft für ihre Mit-
glieder haben angelegen ſein laſſen, ſo kann es ſich für die Kreiſe
der Landwirtſchaft im weſentlichen nur um weitere Ausbreitung
und Vervollkommnung dieſer Einrichtung und gegebenenfalls um
Zuſammenſchluß mit dem Verband der deutſchen und gemein-
nützigen und unparteiiſchen Rechtsauskunftsſtellen handeln. Jns-
beſondere wird ſich die Beſchaffung einer gemeinſamen Vertrelung
für Verhandlungen vor dem Reichsverſicherungsamt und dem

(Merxiko)

zu
0

ſchaffenden Oberſchiedsgericht der Arngeſtelltenverſicherung
empfehlen. Der Antrag gelangte nach kurzer Erörterung zur
Annahme.

Darauf wurde die Verhandlung auf Mittwoch vormittao
10 Uhr vertagt.

Die Luftſchiffahrt.
Ein neuer Flug quer durch Nordamerika

iſt dem Aviatiker Fowler geglückt. Er war am 11. September
bei San Franzisko geſtartet und erreichte nach einem Fluge von
115 Tagen Jackſon-Ville (Florida).

Vermiſchtes.
nge. Von den Höfen. Die Herzogin Helene von Albanh

feiert am Sonnabend, den 17. Februar, ihren 51. Geburtstag.
Die Herzogin iſt eine Schweſter des regierenden Fürſten zu
Waldeck und Phyrmont, ſowie der Königin-Witwe Emma der
Niederlande. Jhrer Ehe mit dem 1884 verſtorbenen Prinzen
Leopold von Großbritannien und Jrland, Herzog von Albanhy,
dem jüngſten Sohne der Königin Victorig, ſind zwei Kinder enk-
ſproſſen, die Prinzeſſin Alice, Gemahlin des Fürſten Alexander
von Teck, Bruders der Königin Mary von England, und ein
Sohn, der regierende Herzog Karl Eduard von Sachſen-
Koburg und Gotha. Am Sonnabend, den 17. Februar,
vollendet die verwitwete Fürſtin Leopold von Hohen-
zollern ihr 67. Lebensjahr. Sie iſt eine geborene Jnfantin
Antonia von Portugal, Großtante des Königs Manuel II., und
die Mutter des gegenwärtigen Fürſten Wilhelm von Hohen-
zollern, des Prinzen Ferdinand, Thronfolgers von Rumänien,
ſowie des Prinzen Karl von Hohenzollern. 4 unge. Exkönig Manvel auf Freiersfüßen? Das führende Blatt
der portugieſiſchen königstreuen Partei, der „Nacao“, gibt ſeinerFreude über die Verſöhnung des Königs Dom Manorl II. mit
ſeinem Vetter, dem Herzoge Miguel von Braganza, Ausdruch,
und aus der Tatſache, daß das Blatt die Gerüchte von einer be
vorſtehenden Verlobung des jungen Exkönigs mit
einer der Töchter des Herzogs Miguel nicht in Abrede ſtellt, glaubt man in London, wo Dom Manoel bekanntlich
nach ſeiner Entthronung eine Zuflucht gefunden hat, auf bie
Richtigkeit jener Gerüchte ſchließen zu können. Herzog Miguel
von Braganza, der mit dem Titel eines k. und k. EhrenOberſt
des Huſaren Regiments Nr. 7 auf dem Schloſſe Seebenſtein in
Nirderöſterreich lebt, iſt ein kinderreicher Vater. Aus ſeiner erſten
Ehe mit der 1881 verſtorbenen Prinzeſſin Eliſabeth von T
und Taxis hat er zwei Söhne und eine Tochter, und ſeine zweite
Gemahlin, die Prinzeſſin Thereſe zu LöwenſteinWertheim-
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denberg, hat ihm einen Sohn und ſechs Töchter geſchenkt.
Frewehinder erſter Ehe ſind der Prinz Dgr von Braganza,
Seine ſeiner Verheiratung mit der amerikaniſchen Millionen-

n iß Anita ren Je i et eer Prinz Franz deſſen Geldangelegenheiten diefür the r auf unerfreuliche Weiſe beſchäftigt haben,
öffemie Prinzeſſin Maria Thereſig, die mit einem Vettrer, dem
und zen Karl Ludwig von Thurn und Taxis auf Schloß Haus
r egensburg, vermählt iſt. Die Kinder zweiter Ehe des
tei Ahon Braganza, der ſelbſt 61 Lebensjahre zählt, ſtehen im
ersn 17 bis vier Jahren. Als künftige Braut des Königs
Alter Manoel II. könnte alſo wohl nur das älteſte von ihnen, die
m November 1894 geborene Prinzeſſin Eliſabeth von
an angza, in Frage kommen. Hhne Zweifel würde dieſelung als Beſiegelung der Ausſöhnung der beiden Thron-
e denten, die keineswegs ausſichtsloſe Sache des Königtums
pra ſortu l zu fördern imſtande ſein.
in r echtanſtalt des Deutſchen Kriegerbundes, eine der wich-

ten und wohltätigſten Einrichtungen, die bezweckt, die Mittel
tig äünterbringung, Pflege und Erziehung der in den Waiſen-
itern des Deutſchen Kriegerbundes aufgenommenen Krieger
an yerbeizuſchaffen, hat im Jahre 1911 an Fechtgeldern rund

437 Mark, für Sammelpoſtkarten 45 111 Mark, zuſammen
u 548 Mark eingenommen. Nach Abzug der Verwaltungs-
Hſten ſind an die Kronprinz und Kronprinzeſſinſtiftung 193 170
n t überwieſen word. Das iſt ein bisher noch nicht erreichtes
Zarhmis das die ſoziale LDiebestätigkeit der deutſchen Krieger-
ine in hellem Lichte erſtrahlen läßt. Der Vorſitzende der
Lhtanſtalt, Oberſt z. D. Richter, der ſie ſeit dem Jahre 1904
tiete iſt am 12. Januar 1912 geſtorben.
ler Großfeuer in Amſterdam. Am 14. Februar früh brach in
em Speicher im Hafenviertel ein Brand aus, der das ganze

ſo Meter lange Gebäude zum Opfer fiel. Waren im Werte von
jer Million Gulden ſind mitverbrannt.

en ueber ein Eiſenbahnunglück wird uns aus Köln, 14. Febr.,
mlich. berichtet Heute vormittag nach 6 Uhr entgleiſte auf

Sahnhof Deutzerfeld ein Leerzug infolge falſcher Weichenſtellung.
Hierbei wurde ein Eiſenbahnbeamter ſchwer und ywei leicht ver
letzt. Mehrere Perſonenwagen wurden teilweiſe erheblich be
ſchädigt. Mehrere Perſonenzüge erlitten Verſpätungen.

von den DynamitExploſionen in Los Angeles. Gegen den
Vorſitzenden des internationalen Verbandes der Brücken und
Eiſenbahn Arbeiter Ryan iſt im Zuſammenhang mit den Dhyna-
mit-Exploſionen in Los Angeles ein Haftbefehl erlaſſen
worden. Auch andere Arbeiterführer ſind in den Anklagezuſtand
verſetzt worden.

DynamitExploſion. Jn einem Steinbruch in Polniſch Oſtrau
(Oberſchleſien) wurden durch eine Dynamit Exploſion eine Baracke
und ein ganzes Haus in die Luft geſprengt. Die Exploſion ent
ſtand dadurch, daß ein Aufſeher gefrorenes Dynamit am Ofen
4ufwärmen wollte. Zum Glück ſind Opfer an Menſchenleben
nicht zu verzeichnen geweſen.

Vlutige Unruhen in Agram. Am Dienstag fanden in Agram
wiederholt Studenten kundgebungen ſtatt, an denen auch
Soldaten teilnahmen, weil die für den 14. Februar ein
berufene Demonſtrationsverſammlung polizeilich verboten worden
war. Zahlreiche Revolverſchüſſe und Steinwürfe der Demon-
ſtranten veranlaßten die Polizeibeamten, mit blanker Waffe die
Menge auseinanderzutreiben. Ein Polizeibeamter wurde ſchwer,
achtzehn wurden leicht verletzt. Auch einige Demonſtranten er
likten Verwundungen. Es wurden 25 Verhaftungen vorge-
nommen.

e wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be Hochſchulnachrichten. Dem ordentlichen Honorarprofeſſor für

Heizungs- und Lüſtungsanlagen an der techniſchen Hochſchule zu
Karlsruhe Hermann Pfützner wurde der Titel Geheimer Hof-
rat verliehen. Profeſſor Pfützner war früher als Direktor der Firma
Rietſchel u. Henneberg in Dresden tätig. Der bekannte Vertreter
der Nationalökonomie an der Leipziger Univerſität Geh. Hofrat
Dr, phil. et jur. Karl Bücher vollendet am 16. d. Mts. das
s5. Lebensjasr. Sein Geburtsort iſt Kirberg, Reg.-Bez. Wiesbaden.
Der Frau Dr. phil. Lydia Kempner geb. Rabinowitſch in Char-
lottenburg wurde der Titel Profeſſor verliehen. James
M. Clark, B. A. aus Halifax (Kanada) wurde zum Lektorat für
engliſche Sprache an der Univerſität Baſel zugelaſſen. Der
ordentliche Profeſſor an der Rechtsakademie zu Fünfkirchen Uni
verſitätsprivatdozent Dr. Geza Bozoky wurde zum ordentlichen
Proſeſſor an der Rechtsakademie in Preßburg ernannt.

Der Direktor der Land wirtſchaftlichen Hochſchule in Jeng,
Geh. Hofrat Prof. Dr. Edler, hat einen Ruf an das Land
wirtſchaftliche Jnſtitut in Berlin erhalten. Um ihn für
Jena zu erhalten, hat die weimariſche Regierung dem Landtage eine
Vorlage zugehen laſſen, wonach Prof. Edler finanziell dieſelbe Leiſtung
geboten werden ſoll wie in Berlin.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Rich. Wagner.
Das muſikaliſche Luſtſpiel, für das Wagner mit ſeinen

„Meiſterſingern“ eine ſo verheißungsvolle Zukunft gewieſen hatte,
iſt nach ſeinem Tode entſchieden in Verfall geraten. Nur wenige
Komponiſten, wie etwa d'Albert, haben ſich die Errungen-
ſchaften der muſikaliſchen Komödie, wie wir ſie Wagner ver-
danken, mit Erfolg zunutze gemacht, andere, wie Richard Strauß,
der ſich ja im „Roſenkavalier“ auch an die Komödie in Muſik
gemacht hat, haben ſich wohl in der Bearbeitung des orcheſtralen
Teils und in der motiviſchen Technik an den Stil des Wagner
ſchen Muſikdramas gehalten, vergeſſen aber dabei, daß Wagner
den Dichter über den Muſiker geſtellt hat und daß ein würdiges,gehaltvolles Textbuch die erſte Worbediggung auch für ein gutes

Luſtſpiel in Muſik iſt. Die „Meiſterſinger“ ſind ſchon in der
Dichtung von tiefem Gehalt und ſtellen ein treues kultur-
hiſtoriſches Gemälde aus der Zeit des Meiſtergeſanges dar. Eine
Geſtalt wie die des Hans Sachs, allen Deutſchen lieb und ver-
traut, vermiſſen wir in den neueren muſikaliſchen Luſtſpielen,
desgleichen die tiefere Jdee, wie ſie in den Meiſterſingern in dem
ſchon in der Ouvertüre dargeſtellten Kampf der frei ſchaffenden
Dichter- und Sängernatur gegen die durch Regeln eingeengte
Kunſt der „Meiſterſinger“ zum Ausdruck kommt. Es kann kaum
eine dankbarere Aufgabe von einem Muſikdramatiker geſtellt
werden, als ſie hier von Wagner dem Vertreter der Hans Sachs-
Partie aufgegeben wird. Glücklicherweiſe beſitzt unſer Theater
in dem Kammerſänger Franz Schwar z einen Künſtler, der
nicht an Aeußerlichkeiten hängt, ſondern ſich in die Natur des
gedankenvollen, von ſchweren ſeeliſchen Kämpfen heimgeſuchten
Dichterphiloſophen völlig eingelebt hat. Daß Herr Schwar z
überdies über prächtige Stimmittel verfügt, trägt dazu bet, ſeine
Leiſtung auch in geſanglicher Beziehung zu einer vollwertigen zu
machen. Unſer Theater hat in dem vielgefeierten Kammerfänger

alter Soomer einen Künſtler herangebildet, der als einer
der vorbildlichen Vertreter dieſer Partie gilt. Nach der geſtrigen
Leiſtung von Herrn Schwarz ſtehe ich nicht an, zu erklären,
daß dieſer Künſtler geſanglich an Herrn Soomer heranreicht,
in aber an überzeugendem Ausdruck vielleicht noch übertrifft.
Die große Szene im zweiten Akt: „Wie duftet doch der Flieder“

und der Wahnmonolog im dritten Akt war nicht nur von voll
endeter klanglicher Schönheit, ſondern auch großartig empfunden,
und das ſtumme Spiel bei Evchens Dankbezeugungen im dritten
Akt war ſo tiefinnerlich und erſchütternd, daß er in dieſem
Punkte Soomer, der an dieſer Stelle mehr mit prächtigen
Stimmitteln imponierte, noch überboten hat. Daß wir an Frau
Bruger- Drevs eine Eva beſitzen, die ganz in ihrer Aufgabe
aufgeht und für deren geſangliche Leiſtung kein Wort des Lobes
zu hoch iſt, habe ich an dieſer Stelle ſchon einmal bemerkt. An
erkennung verdiente die Magdalene von Frl. Aſhley, obgleich
ſie in ihrer Gewandung ſich neben dem jungen David entſchieden
zu alt ausnahm. Herr Lähnemann als Walter r
hielt ſich am Anfang und auch im zweiten Akte noch tonlich zurück,
entfaltete aber im dritten Akte bei der Feſtwieſe in dem Preis
lied die ganze Pracht ſeiner Stimmittel und ließ erkennen, daß
ſeine neuerdings gemachten Geſangsſtudien ihn auf den rechten
Weg gebracht haben. Herr Karl Brandes ſang auf Engage
ment den Beckmeſſer. Trotz der Größe der hier geſtellten Auf-
gabe bildet die Partie des Beckmeſſer keinen geeigneten Maßſtab
für das Können eines Baßbuffo, weil ſich die Partie zu ſehr im
Rezitativ bewegt. Schauſpieleriſche Intelligenz beſitzt der Künſt
ler in hervorragendem Maße, wofür die erſten Akte ein guter
Beleg waren. Jn der Pantomime im dritten Akte fiel mir auf,
daß der Künſtler ſeine Bewegungen zeitlich nicht immer in Ein-
klang mit den muſikaliſchen Motiven brachte, z. B. muß der Beck-
meſſer ſchon während des im Orcheſter erſcheinenden Preislied-
anfanges einen Blick auf das auf Sachs' Tiſch liegende Gedicht-
manuſkript getan haben, weil die Szene ſonſt nicht verſtändlich
iſt. Geſanglich kann man nur ſoviel feſtſtellen, daß die Stimme
keine größere Tragfähigkeit und keine rechte Reſonanz beſitzt.
Für ein Engagement würde ich empfehlen, den Künſtler einmal
den Leporello im „Don Juan“ oder den Bürgermeiſter im „Zar
und Zimmermann“ ſingen zu laſſen. Unter den Meiſtern zeich
nete ſich Herr Rudolph als Kothner aus, weniger der Pogner
des Herrn Erik van Horſt, der ſtimmlich matt und,
wie ſchon im vorigen Jahre, in einem unglücklich ſitzenden Winter
überzieher erſchien, der zu der übrigen Kleidung der Meiſter-
ſinger, die übrigens auch meiſt wenig geſchmackvoll war, gar nicht
paßte. Die ſolide Geſangskunſt Herrn Gruſellis als David
half dieſen Künſtler einigermaßen über eine deutlich bemerkbare
Jndispoſition hinweg. Die Chöre im letzten Akt ſangen nicht ſehr
ergötzlich, die Szenenbilder waren von Herrn Raven mit Ge-
ſchmack und Stilgefühl vorbereitet worden. Eine großzügige
Leiſtung brachte das von Herrn Mörike angefeuerte Orcheſter
zuſtande, das ſchon mit der Ouvertüre vielverſprechend begann
und dann das Bedeutendſte im zweiten Akte und bei der Feſt
wieſe im dritten leiſtete. Der Dirigent und die Hauptdarſteller
wurden von dem Publikum in enthuſiaſtiſcher Weiſe gefeiert.

Dr. P. Herbert.

Scholander- Abend.
Herrn Sven Scholander haben viele nachgeahmt; keiner

hat ihn erreicht. Er iſt und bleibt der Meiſter unter allen fahren-
den Sängern. Er verſteht es unvergleichlich gut, jedes ſeiner
Konzerte ſozuſagen in einen gemütlichen Familienabend umzu-wandeln. Er vereinigt ſeine Getreuen zu einem zwangloſen Zu

ſammenſein, wo alle fühlen, daß ſie durch gleichgeſtimmte Jnter-eſſen ſeeliſch eng miteinander verbunden ſind Eine Künſtler-

natur, die ſolche Wirkungen zuwege bringt, ſoll man nicht über
die Achſel anſehen, und ſei ihr techniſches Rüſtzeug noch ſo klein.
Sieht man die beſcheidenen Mittel an, mit denen Herr Sven
Scholander ſeine Liederabende beſtreitet, dann muß man er-
ſtaunen. Zwar ſein Lautenſpiel, das ſo vortrefflich zur Charak-
teriſtik der Liederinhalte ausgenutzt wird, und das ſich hoch über
bloße Begleitung erhebt, t man nicht gering einſchätzen. Allein
über ſeine Stimme läßt ſich wahrhaftig nichts Rühmenswertes
vermelden. Und doch! Jſt es nicht, als wäre ſie extra ge-
ſchaffen für ſolche Art Vorträge? Niemals läßt ſie ihren Be-
ſitzer im Stich. Jmmer hat ſie einen Reichtum von Tonfärbungen
und Ausdrucksmöglichkeiten bereit, um die mancher hochſtudierte
Sänger von Fach Herrn Sven Scholander beneiden könnte. Die
ſchauſpieleriſchen Zutaten, mit denen Herr Scholander ſeine Ge
ſänge ausſtattet, ſind köſtlich und ergreifen, ob ſie nun Heiterkeit
erhöhen oder Ernſt vertiefen ſollen. Das macht, weil ſie der
Ausfluß innerſter Empfindung ſind. Jch kenne kaum einen
Künſtler, der mehr in der Sache, die ihn beſchäftigt, lebt und webt
als Herr Scholander. Außerordentlich wertvolle Gaben waren
diesmal die Lieder aus „Fredmanns Epiſteln“ von Carl Michaél
Bellmann, dem ſchwediſchen Nationaldichter, der von 1740 bis
1795 ſang und trank. Sie verſchafften ein anſchauliches Kultur
bild aus dem alten, feuchtfröhlichen Stockholm.

Jn Liſa Scholander hat ſich der Vater eine treffliche
Schülerin herangezogen, die das ererbte Vortragstalent tüchtig
weitergebildet und auch ihre Geſangskunſt mit einer gewiſſen
Sorgfalt gepflegt hat. Jm Liede „Nun dann nicht!“ kamen dieſe
Eigenſchaften am ſchönſten zur Geltung. Reizend ausgeſtattet
ſind die Zwiegeſänge, in denen Vater und Tochter ihr Können
zu gemeinſamer Wirkung zuſammenfaſſen, und die durch fein
abgewogene Rede und Gegenrede überaus lebendig anregen. Das
äußerſt zahlreiche Publikum geriet natürlich bald in die beifalls-
luſtigſte Stimmung und veranlaßte die Vortragenden zu vielen

Zugaben. Prof. Dr. W. Kaiſer.4

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag neu einſtudiert „Die Nibelungen“ von Hebbel, 1. Teil
(Der gehörnte Siegfried und Siegfrieds Tod). Vorſtellung im Cyklus
deutſcher Meiſterdramen. Vorzugekarten der Literariſchen Geſellſchaft
haben Gültigkeit. Freitag „Die Geiſha“. Sonnabend Einmaliges
Gaſtſpiel SigridArnoldſon Mignon“, Sonntag nachmittag
Volksvorſtellung. Abends „Die Meiſterſinger von Nürnber g.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute Mittwoch Gaſtſpiel von Hedwig Reinau als „Nora“.
Donnerstag „Notleidende Agrarier zum 25. und letzten
Male. Am Freitag gaſtiert Hedwig Reinau nochmals als Mabel
Parker in dem Luſtſpiel „O dieſe Leutnants“, deren letzte
Aufführung ebenſalls vor ausverkauftem Hauſe ſtürmiſchen Beifall ge
funden hat.

Das Berliner Klingler-Onuartett, anerkanntermaßen eine der
vorzüglichnen deutſchen Kammermuſikvereinigungen, wird in ſeinem
Konzerte am 15. Februar u. a, auch das herrliche D-moll-Quartett von
Schubert (mit den Variationen über das Lied „Der Tod und das
Mädchen“) ſpielen. Allein dies Werk von ſo glänzenden Künſtlern zu
hören, wird jedem Muſikfreunde ein unvergeßlicher Genuß werden.
Wir haben in unſerer Stadt gegenüber den großen Symphoniekonzerten
und Lieder und Klavierabenden ſo wenig Kammermuſik, daß dieſe
außerordentliche Gelegenheit, ein Quartett von der Güte des Klingler
Quartettes wieder einmal zu hören, allenthalben mit Freude begrüßt
werden ſollte. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan.

Mundarten Abend bei Tauſch und Groſſe. Als Quickborn
unſerer lieben deutſchen Sprache werden die Mundarten, die in ihrer
Eigenart das Kind der Landſchaft ſind, der ſie entſproſſen. in immer
weiteren Kreiſen erkannt, gewürdigt, geſchätzt und geliebt, Und ſo hat
jede Veranſtaltung, die uns dieſer und jener Mundart näher bringt,
von vornherein auf größere Teilnahme zu rechnen. Das war auch mit
dem Mundartenabend der Fall, der von der rührigen Kunſi
handlung Tauſch und Groſſe, allerdings den beſchränkten Räumlichkeiten
entſprechend nur für einen kleineren Kreis, eingerichtet worden war.

Best bewährte Glühlampe
70 Stromersparnis

Grand Prix Brüssel 1910
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Diesmal war es die oſtpreußiſche Mundart, die in ihrer Herbigkeit doch
nicht ohne Herzlichkeit iſt, erfriſchte und erfreute. Herr Dr. W. Pietſch
brachte zunächſt eine ernſte Dichtung zum Vortrag, die von Not und
Tod handelte, insbeſondere aber ergötzte er durch die humorgewürzten
Dichtungen eines Robert Johannes, der ja jüngſt ſelbſt hier war, und
eines jüngeren Goldaper Dichters Buttigereit, deſſen Humor ſich noch
etwas ſpröde zeigt, verſchloſſener, als der ſeines Landemannes, und
doch iſt er urſp ünglicher, kräftiger, als deſſen ſonnige Heiterkeit, die
nicht dem rauhen Klima des Oſtens, ſondern den weicheren Lüften des
Südens entfloſſen zu ſein ſcheint. Die Vortragskunſt des Herrn
Dr. Pietſch ward beiden Oſipreußen in jeder Hinſicht gerecht. Außer
ihm bemühte ſich aber auch Frau Profeſſor Gutzeit um das
Bekanntwerden der Volksdichtung ihrer oſipreußiſchen Heimat. Und
insbeſondere waren es littauiſche Lieder und Scherzgedichte, die ſie ſehr
anſprechend zur Laute ſang, teilweiſe im Verein mit Herrn stud.
Marwitzky. Es war eine recht unterhaltſame Stunde. Dieſe mund
artlichen Vorträge finden ihre Fortſetzung am Donnerstag in Geſtalt
eines platt deutſchen Abends mit Herrn Regiſſeur Stahlberg als
Vortragenden und am Sonnabend durch einen oberbayriſchen
Abend, an dem Herr Reallehrer Lips vortragen und an dem auch
bayeriſche Lieder zur Laute geſungen werden. r.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke im Harz, 13. Februar. (Wetter- und Sport-

bericht.) 8 Uhr morgens 1 Grad Kälte, Schnee in Ausſicht. Eis-
bahn in gutem Zuſtande. Winterfeſt der Kurverwaltung
am 17., 18., 19., 20. und 25. Februar 1912. Sonntag, den
L Faſtnachtsdiner und Faſtnachteball im „Hotel Kurhaus“
in ierke.

t Das erſte akademiſche Winterſportfeſt in Friedrichroda
k. Thür., findet am Sonnabend, 17. und Sonntag, 18. Februar 1912
ſtatt. Es wird veranſtaltet vom Akademiſchen Sportbund (1. Vor-
ſitzender Herr Dr. med. Mallwitz) und vom Winterſportverein
Friedrichroda (E. V.), Ortsgruppe des Thüringer Winterſportverbandes
und beſteht in Eishockey-Wettſpielen um den Herzo Pokal, Langlauf
für Akademiker um den ſilbernen Pokal (Wanderpiris) des Herrn
Kommiſſionsrat ZornFriedrichroda, Sprunglauf für Akademiker, Bob
ſleighrennen um den Walkürepokal (Wanderpreis), geſtiftet von den
Herren Gebr. Zentzytzki- Hannover

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13, Februar 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Karl Waldheim, Ladenbergſtr. 3 und
Berta Knöfel, Ankerſtr. 15. Der Oberkellner Johann Fiſchbach und
Chriſtina Wambach, Fürſtental 64. Der Keſſelſchmied Ernſt Haber-
mann, Gr. Brauhausſtr. 19 und Elſe Hoffmann, Sophienſtr. 3.

Geboren: Dem Arbeiter Richard Pierſchke, An der Baderei 3, T.
Elsbeth. Dem Rollkutſcher Hermann Franke, Thüringer-Str. 25, S.
Walter. Dem Kaufmann Karl Horn, Delitzſcher-Str. 75, T. Hildegard.
Dem Bureaugehil en Guſtav Hö ack, Hedwig r. 3, T. Johanna. Dem
Bildhauer Franz Pelikan, Pfännerhöhe 72, S. Emil.

Geſtorben Des Bergarbeiters Paul Domogalla S. Erich, 2 Wochen,
Raffinerieſtr. 35. Der Reiſende Louis Mayer, 36 J., LeipzigerStr. 3.
Die Witwe Wilhelmine Popendorf geb, Sander, 58 J., Beeſener-Str. 10,

Anuswärtige Aufgebote: Der Druckereiarbeiter Franz Sendt und
B. A. Richter, Berlin. Der Königl. Eiſenbahnzugführer F. A. Saeger,
Halle und J. M. F. Dorn, Neukölln. Der Oberbottelier Hans Dieke,
Wilhelmshaven und J. M. Muth, Leipzig Schleußig. Der Arbeiter
H. E. Kerſten, Halle und L. M. H. Aderhold, Klein-Königsſörde.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 13. Februar 1912.
Geboren: Dem Korpsdiener Paul Ptak, Wilhelmſtr. 20, S. Helmut.

Dem Fabrikarbeiter Louis Hach, Schulberg 16, S. Hermann. Dem
Vauarbeiter Hermann Claus, WörthStr. 6, S. Kurt. Dem Maurer
Guſtav Fiedler, Leſſingſtr. 8, T. Jrmgard.

Geſtorben: Des Schloſſers Wilhelm Fritze S. Walter, 4 J.,
Gabelsbergerur. 13. Des Oberpoſtſchaffners Theodor Dietze Ehefrau
Emilie geb. Ziemaun, 37 J., Weidenplan 2. Des Formers Hermann
Gebhardt aus Radewell Ehefrau Luiſe geb. Friebus, 53 J., Nerven-
klinik. Des Korpsdieners Paul Ptak S. Helmut, 4 Stunden, Wilhelm-
ſtraße 20. Der Rechnungsrat Karl Zeimer, 84 J., Friedrichſtr. 19.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 14. Februar, früh 7 Uhr.

J e Temperatur 8Sr. t en ind Wetter ldruck ratur höchſter niedrigſt. S
Stand Stand 2

Halle!) 761,61 o O0.1 bedeckt 10 0 0
Torgau 761,5 1 80 1 bedeckt 6 1 s
Nordhauſen?) 7613 2 8 1 h 7 0 1Magdeburgs) 761,1 2 080 1 1 0
Gardelegen“) 761,0 1 0 1 4 1 0Brockens) 1 a 1 1Nachts mäßiger Regen. Nachts mäßiger Regen. 9) Geſtern
öfter Sprühregen. Nachts ſchwacher Regen Nachts etwas Schnee.

Mit dem Erſcheinen eines neuen Tiefs im hohen Norden hat
ſich das nordöſtliche Hochdruckgebiet ſüdwärts verlagert. Jm öſt-
lichen Deutſchland iſt daher die Temperatur weiter geſunken,
Memel meldet heute 15 Grad. Unter dem Einfluß des ſich bis
nach Weſtdeutſchland erſtreckenden Tiefdruckausläufers ſind im
h wo das neblige Wetter anhält, nachts meiſt noch
geringe Niederſchläge aufgetreten. Da ſich das Hoch weiter ſüd-
oſtwärts verlagern dürfte, ſo haben wir bei ſüdöſtlichen Winden
eitweiſe heiteres, vorwiegend trockenes Wetter mit Tempera-
uren nahe Null zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 15. Februar: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, Tem-
ratur nahe Null.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 15. Febrnar: Zunächſt trübe,
kälter, etwas Schnee, ſpäter zeitweiſe aufheiternd und ſchnelle Zunahme
des Froſtes.

Vorausſichtliches Wetter am 16, Februar: Noch kälter, ziemlich
heiter, meiſt trocken.

Waſſerſtände am 14. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,75, Trotha Untp. 1,66
Grochlitz 1,28, Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe
Untp. 0,46. Elde: Leitmeritz 0,93, Autzig 0,57, Dresden

1,24, Torgan 1,50, Wittenberg 1,51, Roßlau 1,12,
Barby 1,76, Magdeburg 1,51, Tangermünde 1,92, Witten
berge 1 82, Hohnſtorf 0,76. Mulde: Düben 0,67.

Berantwortlich: Für Politit und Feuilleton: r. Walther Gedenslodorz
ſar Vrodinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteill: Max Ebeling für Oertliche
Geinrich Mieſchner z Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a, S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönliq ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſteren.
Gorechſtunden der Redaktion für Politik, Feutleion und Theater don 9410 uhr,
Vr die 8brigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags.

e e



Kolossal- Erfolg des Fritz Steici- Ensembles

Nur Hallolernech je grosse Reuuel!
2

Musik von Paul Lincke.fal!n al! 3 gr. Balletts, 30 Tänzerinnen.

Freitag, den 16. Febr. Gala Premiere:
„Donnerwefter fadellos“.

Passage- Theater
Halle a. S. Löehtpiel-Iaus Leipzigerstr. 88.

Vornehmste und gröszte bichthildhühne am Platze.

Ab Mittwoch,den 14. er. P

in [2521
Die Nacht des Goldes,

und

CHOPI,
derberähmteHeivter d. Töne

Die Direktion

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.
Donnerstag, den 15. Februar, abends 8 Uhr

KammermusikeAbenmcl ges
Klingier Quartetts

Prof. Karl Klingler, Joseph Rywkind, Fridolin
Klingler und Artur Williams.Programm: Schubert, Streichquartett D-moll. Beet-

hoven, Streichtrio G.-dur op. 9 Nr. 1. Brahms, Streich-
quartett A-moll op. 51 Nr. 2. Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05

in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Gr. Steinſtraße 67hestaurant Kaiser Pranz, (Ecke Schimmelſtr.).

Jene großes Schlachtefeſt.
an zahlreichen

waldungen, Vollständig wind-

Beſuch bittet

R geschützt, stauh- und nehelfrei,

Franz Kaiser. Geſchäftsführer.

Moderne Kurbehelfe. Traubenkaren. Aller Komfort. Tägl. Konzerte.
Theater. Reunions. IIlustr. Prospekte gratis d. die Kurvorstehung.

W ratzalke u. Steiger
Juwelen. (537 Halle a. S.

Kochschule in Eislehen, Bahnhofstrasse 3 I.
In meiner Privat-Kochſchule finden von April d. J. an Koch-

kurſe für erwachſene junge Damen ſtatt. Alles Nähere durch
Proſpekte, im Pfarrhauſe Kreisfeld (Mansfelder Gebirgskreis)
erhältlich, wohin auch Anfragen und Anmeldungen zu richten ſind.
2500] EMisabeth Zscheyge, geprüfte Kochlehreriu.

)nsdufachrihhn

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38,/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsburean in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

91 m Meeresböhe, nächst dem
Gardasee, wärmster klimatischer
Winterkurort d. österr. Monarchie,
Palmen-, Orangen- und Oliven-

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle

Weinhaus
Schulze Birner,

Sophienstr. 1, a. Stadttheater.
vorzügliche Küche.

Inh.: Ernst Wilke.

Ia. Hemdentuche,
Stickereien, Futterstoffe,Schneiderei- Artikel.
G. Liebhermann, u

e
Donnerstag Zum 25. Male
Notleidende Agrarier.

Freitag: Reinau.W
O diese Leutnants!
Stadttheater in Halle a.

154. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
5. Vorſtellung im Cyklus ausge
wählter deutſcher Meiſter-Dramen.

Die Nibelungen.
Ein deutſches Trauerſpiel von

Friedrich Hebbel.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Erſte Abteilung.
Der gehörnte Siegfried,

Vorſpiel in 1 Akt.
Perſonen:

König Gunther R. Lütjohann
Hagen Tronje A. Friedrich.
Dankwart, deſſen

Bruder K. Scholling.Volker, d. Spielmann W. Sieg.
Brüder des M. Schlomka

Gerenot) Königsg. Zimmermann
Rumolt, der Küchen

meiſter K. Kruthoffer
Siegfried Willy Bankel

a. G. a. E.
Ute, die Witwe König

Dankwarts M. Brandow.
Kriemhild, ihre Tochter W. Wilden.

Recken, Volk.
Zweite Abteilung.

Siegfrieds Tod.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten.

Perſonen:
König Gunther R. Lütjohann
Hagen Tronje A. Friedrich.
Dankwart K. Scholling.Bolker W. Sieg.Giſelher M. SchlomkaGerenot J. Zimmermann

d ODa Retken Die van
Rumolt K. KruthofferSiegfried Willy Bankel

a. G. a. E.
M. Brandow.
W. Wilden.

Brunbild, Königin
von Jſenland H. Achterberg

Frigga, ihre Amme E. Schlöſſer.
Ein Kaplan
Ein Kämmerer A. Nicolai.

Recken, Voltk, Mägde.
Nach dem 1. u. 3. Akte der 2. Ab-

teilung längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10/, Uhr. [2618
Freitag, den 16. Febr. 1912
155. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Die Geisha.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowsici

delikate Imbiss platten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theater,
Lichtspielhaus,

Programm- Wechſel

Ute
Kriemhild

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags 3

Halbheer's Weinstube.
Diner von 12--3 Uhr.

Gr. Ulrichstr.
4/5

a.Koſser- ſanora

Der Rhein.

700.Donnerstag, 15. Februar,
abends 8 Uhr

GeſellſchaftsAbend.

Konzert Segen
Kapellmeiſter Alfred Elsmann)
unt. Mitwirkung der Kammer
ſängerin Frl. Albine Nagelvom Stadttheater Halle a. S.

Eintrittspreis 75 Pfg., im Vor
verkauf 40 Pfg. (Hofmuſik.-Hdlg.
Hothan und Koch und die durch
Plakate kenntl. Zig.-Geſchäfte).

ür Aktionär, Abonnements
orzugs- u. Vorverkaufskarten

Programm 20 Pfg. obligator.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.

H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

a. S. Telephon 168.

Donnerstag, d. 15. Febr. 1912

W. Eichſtaedt

Apoſſo- Theater.
Ab 16. Hebruar: Gaſtſpiel von

Otto Reuter
Deutschlands grösstem umoristen.
Der Vorverkauf für dio Première am 16. Februar ist im Theaterbureau eröftnet.

Mashkentrubel,

Faschingslust,
das ſind die Zeichen, unter denen das
Geſellſchaftsleben in den erſten Mona
ten des Jahres ſteht. Die Hochflut der
Geſelligkeit hat eingeſetzt mit Bällen,
Koſtümfeſten, Bazaren und ſonſtigen
Veranſtaltungen, in denen ſich der
Wohltätigkeitsſinn des vergnügungs-
bedürftigen modernen Menſchen zu
betätigen pflegt. Berge von Süßig-
keiten werden an ſolchen Tagen ver
zehrt und manche Dame würde er-
ſchrecken, wenn ſie wüßte, welche
Summen den Genüſſen geopfert wer
den. Aber in allem iſt es möglich,
zu ſparen, ohne gleich zu verzichten.

Keichardt-Konfitüren
ſind bei feinſter Qualität außerordent-
lich preiswert und als Theater und
Geſellſchafts-Konfekt gleich beliebt.
Reichardt-Schokoladen und -Kakaos
ſind von vorbildlicher Güte und
ſtellen das Edelſte dar, was die auf
höchſter Höhe ſtehende Nahrungs-
mittel-Jnduſtrie hervorzubringen ver-
mag. Verkauf aller Reichardt-Fabri-
kate zu gleichen Preiſen an Händler
und Private in hundert eigenen Fili-
alen in allen Teilen Deutſchlands, in
Halle a. S. Untere Leipzigerſtraße (beim
Leipziger Turm) und Gr. Ulrichſtraße 11.

Fernſprecher 1190. 2686

r r n

Apollo Cheafer.
irektion: Gustav Poller

Heute Mittwoch u. morgen vonvent

d e wieeam „Stadttheater“ her ßement
bekannten Hoſſchauſpieiten

G. Conradli
Frl. LälIi Rreda
v. Schauſpielhaus München:
Das Familienkind

Schwank in 3 Akten
v. Friedmann-Prederich

Baron v. Iüller Hr. G. Lonradi a.
leonie v. Braka Frl. i Breäaa, t

S

Auswärtige Theater
v Leipzig.

Neues Theater: Donne
Die fünf Frankfurter. r
tag: Cosi fan tutte (So mahhen

e).
Altes Theater Donnerstag d

lila Domino. Freitag Gleeund Heimat. 8: Glaube
Schauſpielhaus: DonnerstagMarionetten. Freitag. de

Hüttenbeſitzer.
Operetten Theater Donnersteg

Ball bei Hof. Freitag: Jl
bei Hof.

Magdeburg.
Stadt Theater Donnerstag:

ndine. Freitag: Triſtan
und Jſolde.

Erfurt.
StadtTheater: Donnerstag

Konzert. Freitag: Opert
Repetitio n.

Weimar.
HofTheater: Donnerstag: Egmont

Altenburg.
Hof-Theater: Donnersiag: LetztesAbonnemens Konzert er Hof

kapelle. Freitag: Eine Ehe,
Gotha.

Hof-Theater: Donnerstag Die
Boheme. Freitag: Die Karls-

ſchüler.

a Jugendpflege g

Zimmerspiele, Beschäftigungsspiele,
Turnspiele, Rasenspiele,

empfohlen vom [2665
Arbeitsausschuss für Jugendpflege.

Kataloge und Kostenanschlüäge frei.

C. V. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Eine Milliarde Mark
iberschreitet 1912 der Versicherungsbestand

der
Leipaeiger Lebensversicherungs- Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit Alte Leipaiger)
gegrändet 1830.

PDeckungsmittel fiber 580 Millionen Mark.
Bestes Prämien- nd Dividendens,jstem.

Unanfecktbarkeit UVnverfallbarkeit
Deltpolice.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. [250
botPatentanwalt Eyele,

Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

ische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläger
für Nähe und Ferne

R zu Originalpreiſen,
Otto Unbekannt

Große Ulrichſtraße 1 a.

Kochkurſus f. geb. Damen bei

von Formularen, Papieren e
Debilligſt.

Steinweg
55/56.

ſtaatl. gepr. Lehrerin 487 Be
Ludw. Wuchererſtr. 55 deVorzügl. Privat Mittagstiſch. r

vie

dichKoch Lehriſtt.ſl 9 0 4 e r t ko:Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr. ſKi
empfiehlt ſich zur Wer in Befeiner und bürgerlicher Küche

l

ken Sie käglleh Honig
wenn Sie Jhre Geſundheit er galten wollen. Garant. reinen

lütenhonig, hervorragend ar
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg. gebei 5 Pfd. 75 W. n 9reiteſtr.1/2,Carl Booch, Marktplatz,

im Turm, Leipzigerſtr. 6162. r
er

öl PKletteuwurzelHugri

von Carl Jahn in Gotha mfeinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini v

ung des Haarbodens und Be
eitigung der Schinnen. Seit über t

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſeben
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei 756

Albin Hentze,Schmeerſtraße 24

II
tReform-Kästen,

ſtaubſicher, zum Aufbewahren

H. Bretsehneider,

Diit 2 Veilagen.
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1. Beilage zu Nr. 76 der Halleſchen Zeitung 15. Februar 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Donnerstag

Gedenktage.
15. Februar.

1564. Der Aſtronom Galileo Galilei geboren.
1725. Der Dichter Karl Wilhelm Ramler geboren.
1759. Der Aechäolog Friedrich Auguſt Wolf geboren.
1763. Friede zu Hubertusburg. Ende des Siebenjährigen

Krieges.
1781. Leſſing geſtorben.
1808. Der Maler Karl Friedrich Leſſing geboren.
1837. Der Dichter Wilhelm Jenſen geboren.
1857. Der ruſſiſche Tonkünſtler M. J. Glinka geſtorben.
1875. Der Dichter Friedrich von Uechtritz geſtorben.
1911. Der Kinderarzt Theodor Eſcherich geſtorben.

Durch Liebe ſteigt aus den Ruinen
Das Leben, das in Trümmern lag,
Und leuchtet morgenglanzbeſchienen
Entgegen einem neuen Tag.

Graf v. Schack.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 14. Februar 1912.

Von der Univerſität Halle a. S.
Wie jetzt verlautet, war für die Nachſolge des Profeſſors der

Kunſtgeſchichte Gold ſchmidt an der Univerſität Halle a. S. der
Privatgelehrte Dr. A. Warburg in Hamburg auserſehen jedoch
hat der Genannte den Kultusminiſter gebeten, von ſeiner Perſon Ab
ſtand zu nehmen.

Ernannt wurde bekanntlich der Privatdozent Lic. theol, et Dr.
phil. Emil Weber in Halle a. S. zum außer ordentlichen Profeſſor
ſür neuteſtamentliche Theologie in der evangeliſchtheologiſchen Fakultät
der Univerſität Bonn, Prof. Weber (geb, 1882 zu München-Gladbach)
war 1905--1910 Juſpektor des Tholuck-Konviktes für Studierende der
evangeliſchen Theologie in Halle und habilitierte ſich ebenda März 1907
für neuteſtamentliche Theologie und Geſchichte der Theologie.

Tagesſpruch:

Landgerichtsrat Koenig F.
Nun iſt er endlich erlöſt worden, der „alte Rat“. Seit

mehreren Jahren wurde er kaum noch geſehen in der Oeffent-
lichkeit. Er war ſchon zu ſeinen Lebzeiten ein ſtiller Mann ge
worden; täglich mehr ſchwand ſein Jntereſſe für die ihn um-
gebende Welt, täglich mehr ſein Gedächtnis und ſeine Geiſtes-
kraft. Und doch kennen ihn die meiſten unter uns noch als
einen geiſtſprühenden, liebenswürdigen Menſchen, die Freunde
als den zuverläſſigſten Freund, die Kollegen als den beſten und
zugleich jovialſten Beamten. Er hat ein Alter von mehr als
7h Jahren erreicht. Ungefähr ein Menſchenalter iſt es her, ſeit
dem er als Staatsanwalt von Weſtpreußen her an das hieſige
Landgericht verſetzt wurde. Später vertauſchte er dieſes Amt
mit demjenigen eines Landgerichtsrats. Seit etwa einem
Dezennium lebte er im Ruheſtande. Von Ordensauszeichnungen
iſt ihm der Rote Adlerorden 4. Klaſſe und der Kronenorden
3. Klaſſe zu teil geworden. Seine Gattin iſt ihm vor etwa
zwölf Jahren im Tode vorangegangen; ein getreues Töchterlein
pflegte ihn an ſeinem Lebensabend. Auch mehrere Söhne ſtehen
tieftrauernd an ſeiner Bahre. Das Licht der Welt hat er dereinſt
in Merſeburg erblickt, wo ſein Vater als ein vielgeſuchter Arzt
lebte; das Abiturientenexamen beſtand er in Zeitz, ſeine
Studienzeit verbrachte er in Halle und Jena. Er war Zeit ſeines
Lebens ein begeiſterungsvoller Korpsſtudent; die Jenenſer
Franken und die Hallenſer Altmärker zählten ihn zu ihren
Alten Herren, das letztgenannte Korps auch zu ſeinen Ehren-
mitgliedern. Es gab früher wohl kaum einen Angehörigen des
Köſener S.-C., der ihn nicht perſönlich kannte, aufrichtig liebte
und ſchätzte. Wo auch immer ſein fröhliches Geſicht auftauchte,
da gab es herzliche Fröhlichkeit und Freude. Wer mit ihm den
Dämmerſchoppen im „Goldenen Herzen“ gemacht hat, der wird
allezeit die Erinnerung an köſtliche Stunden behalten. Aber
auch im Ernſte war er ſtets verläßlich und treu. Niemand, der
ihn um Rat fragte, ging unberaten und ungetröſtet von ihm. Und
Tauſende werden nach ſeinem Hingange mit bekümmertem
Herzen klagen: „Wir haben viel verloren an ihm!“

Bach Aufführung in der Pauluskirche.
Die Teilnehmer der ſtark beſuchten Miſſionskonferenz zu einem

Bachkonzerte einzuladen, war ein glücklicher Gedanke. Der regſame Chor
der Pauluskirche wurde auch für ſeine opferfreudige Arbeit durch zahl
reichen B ſuch ausgezeichnet. Obwohl J. S. Bach keine eigentliche
Miſſionsmuſik geſchrieben hat, ſo enthalten doch verſchiedene ſeiner
vielen Kirchenkantaten Miſſionsgedanken, ſo z. B. die im Mittelpunkt
des Konzerts ſtehenden beiden Kantaten „Sie werden aus Saba alle
kommen und „Du Hirte Jsraels, höre Der wohl eſchulte Paulus-
Kirchenchor entledigte ſich der glänzenden Eingangschöre ſowie der von
Bach mit kunſtvoller Technik geſetzten Schlußchoräle mit anerkennens
wertem Geſchick und ſauberer Ausführung. Die drängende Fülle des
Zuges der heiligen drei Könige kam ſo wirklich recht lebendig und faſt
bildhaft heraus. Schönes leiſteten dabei auch die Begleitinſtrumente,
die eine ſeierliche Prozeſſionsmuſik dazu ſpielten und bei der zweiten
Kantate ihre faſt ſelbſtändige Begleitung glücklich dem Chorgeſang
anſchmiegten. Für die Rezitative und Arien waren als Soliſten
gewonnen Konzertſängerin Frl. Freygang (Sopran), Herr Ernſt
Meyer (Tenor) und Herr Ziegner (Baß). Herr Cellovirtuos
O. Schwendler ſpielte drei kurze Stücke für Cello und das Streich-
orcheſter ein Lied aus der D-dur-Suite, die alle vier durch ihre zarte,
religiöſe Melodienſührung zu Herzen gingen. Wird nun noch des friſch
empfundenen Eingangschores „Kommt Seelen, dieſer Tag“ und des
P äludiums und Fuge D-dur, von Herrn Hans Köhler- Leipzig
geſpielt, gedacht, ſo läßt ſich die Vielſeitigkeit des Gebotenen erkennen,
Herr Organiſt Boyde leitete alles in ſtraffzügelnder Weiſe und kann
mit dem Verſuche des Bach-Abends wohl zufrieden ſein.

Ernennung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
wurde der Geheime Baurat Röthig bei der Königlichen Eiſen
bahndirektion in Halle zum Oberbaurat mit dem Range eines
Oberregierungsrats ernannt.

Grösstes Spezial-
Damen-Konfektions-Haus,

Die Höhere Mädchenſchule der Franckeſchen Stiftungen,
die ſeit der Neuordnung von 1908 ſich ſtändig weiter entwickelt
hat, hat durch einen Allerhöchſten Erlaß und eine Verfügung des
Herrn Kultusminiſters ſoeben einen bedeutenden Schritt vor-
wärts getan. Denn ſtatt der bisher ſo mannigfaltigen Namen,
deren Bedeutung oft für die Eltern ſchwer auseinander zu halten
war, iſt jetzt eine einheitliche Bezeichnung feſtgeſetzt, wie ſie die
Höheren Knabenſchulen ſchon längſt kennen. Jede anerkannte
zehnklaſſige höhere Mädchenſchule heißt Lyzeum, die ſich an
ſchließenden drei wiſſenſchaftlichen Fortbildungsklaſſen Ober-
üy z e um. Das nach erfolgreichem Beſuch der erſten Klaſſe eines
Lygzeums auszuſtellende Zeugnis heißt „Schlußzeugnis des
Lyzeums“, das durch eine Prüfung nach vollendetem Lehr-
gang des Oberlyzeums erlangte Zeugnis heißt „Reife-
zeugnis des Oberlyzeums“, alſo entſprechend dem
Abiturienten- oder Reifezeugnis der Höheren Knabenſchulen.
Die nach den Beſtimmungen von 1908 eingerichtete Frauenſchule
und Studienanſtalt bleibt beſtehen, erſtere erteilt nach zwei-
jährigem Beſuch ein „Schlußzeugnis der Frauenſchulklaſſen des
Oberlyzeums“, letztere ein „Reifezeugnis der Studienanſtalt“.

Ehrenurkunden für Herrn Prof. Reubke vom Lehrergeſang-
verein. Jn der Fenſterauslage bei Tauſch &Groſſe ſind
augenblicklich zwei hervorragende Gelegenheitsarbeiten ausgeſtellt, die
hohen künſtleriſchen Wert beanſpruchen dürfen und darum allſ itige
Beachtung verdienen Es ſind zwei Ehrenurkunden, wirkliche Gedenk-
blätter, die jedem etwas ſagen, jedes Auge und Herz mit Freude und
Luſt und Wohlgefallen erſüllen, für den aber, dem ſie zugedacht ſind,
einen köſtlichen Schatz bedeuten, ein Kleinod, das mit vernehmlicher
Zunge redet und ſchöne Zeiten, inhaltreiche Stunden wachruft. Sie
ſind Herrn Prof. Reubke vom Lehrergeſangverein geſtiftet, das eine
1905 b. i ſeiner Ernennung zum Ehrenmitgliede, das andere 1911 bei
ſeiner Ernennung zum Ehrendirigenten. Das erſte Blatt iſt von
dem in Halle rühmlichſt bekannten Kunſtmaler A. WeßnerCollenbey
geſchaffen, das zweite von einem jüngeren, tüchtigen Künſtler, R. Koch,
der gleichfalls das idylliſche Collenbey zu ſeinem Wohnſitze erkoren hat,

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm Januar
ſind von der mit dem pygie iſchen Inſtitut der Univerſität verbundenen
Unterſuchungs ielle für anſteckende Krankheiten 979 Proben aus dem
Stadtkreiſe Halle unterſucht worden. U. a. wurden unter 105 Fällen,
die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen waren, 18 mal Tuberkelbazillen
nachgewieſen, während von 578 diphtherieverdächtigen Proben 78, von
44 typhusverdä tigen eine bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Morgen Donnerstag, abends
8 Uhr, findet ein Geſellſchafts- Konzert des Stadttheater-
Orcheſters unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung
ſtatt. Die Kammerſängerin Frl. Albine Nagel von unſerm
Stadttheater ſingt: die „Schmuck-Arie“ aus Gounods „Marga-
rethe“; die Gavotte aus „Manon“ von Maſſenet; Wiegenlied der
Bilitis (aus den pamphiliſchen Hirtenliedern) von Kinzl, „Lock
ruf“ von Rückauf und „Jch hab' in Penna einen Liebſten
wohnen“ von H. Wolf. Von den Orcheſternummern ſeien ge-
nannt: Ouvertüre „Römiſcher Karneval“ von Berlioz, „Rhapſodie
norvègienne“ von Svendſen und die „Meeresſtille und glückliche
Fahrt“ von Mendelsſohn-Bartholdy. Billettvorverkauf in den
Hofmuſikalienhandlungen Hothan und Koch und in den durch
Plakate kenntlichen Zigarrengeſchäften. Siehe heutige Anzeige.

Die Berichte über Verſammlungen des Konſervativen
Vereins, der Ortsgruppe des akademiſchen Wartburgbundes, des
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins, des Evangeliſchen Bundes, der
Domgemeinde, über ein Gerichtsurteil, Bols und Fockink be-
treffend, müſſen wegen ſtarken Stoffandranges heute zurück-
geſtellt werden.

Halleſche Tageschronik. Am Dienstag ſtürzte infolge eines
Fehltrittes ein Fenſterputzer aus beträchtlicher Höhe ab und
mußte ſchwer verletzt in die Klinik gebracht werden. Ein durch-
gehendes Pferd riß am ſelben Tage „An der Schwemme“ ein
dreijähriges Kind um, welches anſcheinend ſchwer verletzt nach
der Jlſenapotheke, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde, und von
hier nach der Klinik gebracht wurde. Eine menſchliche Leibes-
frucht wurde auf dem Eiſe an der 1. Eliſabethbrücke in einem
Karton eingepackt aufgefunden. Ein fahnenflüchtiger Soldat
wurde am Dienstag feſtgenommen. Jn dem Laden eines
Schlächtermeiſters in der Trothaerſtraße wurde in der Nacht zum
Mittwoch ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Dem unbekannten
Diebe fielen 1,50 Mark in die Hände.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 13. Februar 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4369 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Halleſcher Beamtengausſchuß. Am 11. d. Mts.

hielt der Halleſche Beamtenausſchuß in Müllers Reſtaurant eine
Verſammlung ab. Zunächſt wurde über das ganz unverſtändliche
Verhalten einiger Beamten bei der Stimmenabgabe zur Stadt-
verordnetenwahl geſprochen. Der Halleſcher Bürgerverein wird
dieſe Beamten aufklären, ihm ſoll das weitere überlaſſen bleiben.
Zur Gartenſtadtbewegung wurde bemerkt, daß der ſchon be-
ſtehende Kleinwohnungsbauverein, dem auch eine große Anzahl
unſerer Mitglieder angehört, beabſichtigt, ähnliche Beſtrebungen
zu verfolgen. Dann wurde auf Aeußerungen des Herrn Ober-
bürgermeiſters Dr. Rive in geheimer Sitzung der Stadtverord-
neten über einen Teil ſeiner Beamten zurückgegriffen, Aus-
führungen, die, falls die erhaltenen Auskünfte zuträfen, dieſe Be-
amten in ihrem Anſehen und in der Oeffentlichkeit ſchwer
ſchädigen würden. Allgemein wurde bedauert, daß die von der
Beamtenſchaft in das Stadtparlament gewählten Vertreter zu
den Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters nicht das Wort
ergriffen hätten. Der Vorſitzende ſtreifte dann noch kurz das neue
Steuereinkommengeſetz und die Regelung der Bezüge der Alt-
penſionäre. Die Verſammlung beſchloß, am Sonntag, den
25. d. Mts., vormittags 11 Uhr in den „Thaliafeſtſälen“ eine
öffentliche Beamtenverſammlung abzuhalten. Vortrag über die
Wohnungsgeldzuſchußfrage. Einladungen an ſämtliche Reichs-,
Staats und Kommunalbeamten ſowie an die Lehrerſchaft ergehen
noch beſonders.

Vorträge des Frauenvereins zur Armen-
und Krankenpflege, Jn der Reihenfolge der Vorträge

Neueste Damen- Konfektion für Frühjahr und Sommer 1912.
Eleg. Kostüme, chice garn. Kleider, neueste Kostümröcke, Blusen, Paletots, Mäntel etr. etc.

in bekannt unühbertroffener Auswahl und Preis würdigkeit.

Eugen Freund Co-, e

iſt eine Veränderung eingetreten. Morgen Donnerstag wird
Herr Dr. Kahle über „Das islamiſche Schattentheater in
Eghpten“ reden (mit Lichtbildern), während der Vortrag des
Herrn Geh. Medizinalrats Prof. Dr. Denker über „Die Pflege
des Gehörorgans“ erſt am 22. Februar gehalten werden kann.

Der Verein für Neuere Philologie verſammelte
ſich am Montag in der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Herr Prof. Dr.
Weber führte Paris und London in einer Reihe von hübſchen
Lichtbildern vor und gab dazu kurze Erklärungen in franzöſiſcher
und engliſcher Sprache. Mitglieder und Gäſte, auch die zahlreich
erſchienenen Damen, folgten den Vorführungen mit lebhaftem
Intereſſe und hörten die Marſeillaiſe, Fabeln von La Fontaine,
den Monolog aus „Hamlet“ und einige Gedichte, die das Gram-
mophon wiedergab.

Der Turnverein „Frieſen“ beging am Montag in
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein 34. Stiftungsfeſt in gediegener
Ausführung. Die Darbietungen waren reichhaltig. Außer der
Görlachſchen Kapelle trugen in echt künſtleriſcher Weiſe zur
Unterhaltung bei das Saalequartett (die Herren Richter, Schulze,
Augspach und Thaiß), ſowie Fräul. Arendy. Ferner wurden
turneriſche Aufführungen durch eine Zöglingsriege und die erſte
Turnerriege und plaſtiſche Darſtellungen geboten. Die begrüßende
Anſprache hielt der jetzige Vorſitzende, Herr Magiſtratsaſſiſtent
Budge. Der Ehrenvorſitzende, Herr Kaufmann Roesner, ver
teilte aus der Goldenen Turnerjubiläumsſtiftung für Turner
an turneriſch tätige Mitglieder und Zöglinge turneriſche Werkv.
Namens der ſämtlich vertretenen hieſigen und nahegelegenen
Turnvereine feierte Herr Bankbeamter Gnieß vom Männer
Turnverein den Feſtverein.

Jm Verein der Bienenzüchter von Halle und
Umgegend erörterte am Sonntag Herr Profeſſor Apel in
feſſelnder Weiſe das Thema: „Wie ich imkere“. Durch die etwa
40 Kilometer entfernte Lage ſeines Bienenſtandes vom Wohnort
iſt er gezwungen, teilweiſe eine ganz andere Betriebsweiſe zu
Mieben als dies in gewöhnlichen Verhältniſſen der Fall ſein
würde.

C J

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Sitzung morgen, Donnerstag, 86 Uhr im „Reichshof“ (Ein-
gang Kaulenberg). Herr Jngenieur Tatzelt über phokto
grapiſche Tieraufnahmen unter Vorführung zahlreicher Licht-
bilder; Herr Lehrer Bernau: Mitteilungen über den Triel.

Allgemeiner Halleſcher Turnverein. Prüfungsturnen der Knaben-
abteilung Sonntag 318 Uhr in der Turnhalle am Roßplatz.
Aufmarſch und Freiübungen, Geräteturnen, Gemeinturnen,
Pyramiden, Tauziehen.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein von 1859.
9 Uhr im Goldenen Schiffchen: Herr
A. Bothe „Ueber Pflege und Behandlung
(II. Teil

Verein ehemaliger Angehöriger des 2. Kgl. Sächſiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 19 (fr. 2. Reiter). Donnerstag 836 Uhr in
Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19, Hauptverſammlung.

Zuſammenkunft ehemal. Gnadauerinnen 16. Februar, 316. Uhr
im Hotel „Kronprinz“.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ratmann, Schuhmachermeiſter Theodor

Albe zu Arneburg im Landkreiſe Stendal das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens,

Donnerstag
Zahnkünſtler
der Zähne

Gerichtsſaal.
Ein grober Kunſtfehler beim Zahnziehen. (Schöffengericht.)

Halle, 13. Februar. Der Zahntechniker A. Kreitemeyer, früher
in Halle, jetzt in Dresden, ſtand heute noch einmal vor dem hieſigen
Schöffengericht unter der Anklage der Körperverletzung, begangen beim
Zahnziehen. Der ihm heute zur Laſt gelegte Fall kam bereits zur
Sprache in einer früheren Verhandlung, in der Kr, vom Schöffengericht
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde, weil er einer Frau
gegen ihren Willen eine große Zahl Zähne gezogen haben ſollte, ihrem
Verdachte nach, um ſie durch den ungewöhnlichen Zahnverluſt zum
Ankauf eines Gebiſſes zu nötigen. Die Strafkammer hob nachher
dieſes Urteil auf und ſproch Kr. frei. Das Reichsgericht verwies jedoch
auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft die Sache an das Torgauer
Landgericht zu nochmaliger Verhandlung, in der Kr. dann zu vier
Wochen Gefängnis verurteilt wurde. Jn jener Straſſache traten gegen
Kr. außer der erwähnten Frau noch zwei andere Belaſtungszeuginnen
auf. Sie hatten zwar keinen Strafantrag gegen Kr, geſtellt, behaupteten
aber ebenfalls, er habe ihnen mehr Zähne gezogen, als ſie wünſchten,
und habe ſie dann in der Betäubung zum Unterſchreiben eines Gebiß-
Beſtellſcheines veranlaßt. Die eine Zeugin, der er fünf Zähne gezogen
hatte, erlitt außerdem eine ſtarke Zerreißung des Zahnfleiſches und eine
ganz erhebliche Verletzung des Knochens. Infolge Verunreinigung der
Wunde ſtellte ſich eine Entzündung ein, die eine längere ärztliche Be
handlung nötig machte. Um dieſer ſchweren Verletzung willen erhob
die Staatsanwaltſchaft nachträglich auch ohne Vorliegen eines Straf-
antrages ſeitens der Verletzten Anklage gegen Kr. im öffentlichen
Jntereſſe, weil er die erforderliche Sorgfalt, zu der er durch ſeinen
Beruf verpflichtet war, außer Acht gelaſſen habe. Die Anklage nahm
zugleich vorſätzliche und fahrläſſige Körperverletzung an vorſätzliche in
ſofern, als Kr. der Kranken die fünf Zähne wider ihren Willen gezogen
habe. Der Vertreter der Anklage ließ jedoch nach Schluß der heutigen
Beweisaufnahme die Beſchuldigung des Vorſatzes ſelbſt fallen. Er
erachtete aber grobe Fahrläſſigkeit für erwieſen und beantragte hierfür
eine Geldſtrafe von 160 Mark. Beſtimmend für die Entſcheidung des
Gerichtshofes wurden die Gutachten zweier Sachverſtändigen, eines
praktiſchen Zahnarztes, der zurzeit der Verletzung Aſſiſtent an der
hieſigen Univerſitäts-Zahnklinik war, und des Leiters der Klinik ſelbſt.
Beide hatten die Verletzung geſehen und dann die Zahnkranke behandelt.
Der Aſſiſtent war der Anſicht, daß eine ſo erhebliche Zerreißung des
Zahnfleiſches und ein ſo bedeutender Bruch des Knochens bei ſachge
mäßer Behandlung vermieden werden könne und keinesfalls vorkommen
dürſe. Es liege ein ſehr grober Kunſtfehler vor, Der Leiter der Klinik
bezeichnete die Verletzung geradezu als eine wüſte. Brüche des Knochens
könnten allerdings auch bei ſachgemäßeſtem Verfahren vorkommen und
kämen tatſächlich auch ziemlich häufig vor. Aber in ſo erheblichem
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Maße könnten und müßten ſie denn doch vermieden bleiben. Er habe
eine ſo wüſte Verletzung des Knochens und des Zahnfleiſches noch nicht
geſehen. Jetzt, bei Vornahme nervbetäubender Behandlung, wie ſie
doch auch Kr. im vorliegenden Falle angewandt habe, könne man mit
aller Sorgfalt und in aller Ruhe verfahren, faſt wie bei einem Präparat.
Jhm ſei die Verletzung auch deshalb noch beſonders aufgefallen, weil
ihm damals mehrmals Zahnkranke mit bedeutenden Verletzungen, die
ſie durch Kr. erlitten hatten, zu Geſicht gekommen ſeien. Außer dieſen
beiden Sachverſtändigen waren noch andere geladen das Gericht ſah
aber von ihrer Vernehmung ab, da die Sachlage bereits genügend auf
geklärt erſcheine. Das Gericht verurteilte Kreitemeyer zu 50 Mark
Geldſtrafe.

Marktpreiſe
in der Woche vom 4. bis 10, Februar 1912.

ö Niedri äufigſterVerkaufs Höchſter Niedrigſter sey e
Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

km
gute 100 kg 21 10 20 901 21 10Weizen j mittel 20 (901 20 70] 20 70

gering. 20 70 20 20] 20 50gut 19 40 19 20 19 20Roggen j mittel 19 20] 18 70] 19 60
gering. 18 70 18 20] 18 50gut 23 60 23 vo 23 40Gerſte j mittel 22 (80] 21 50 22 30
gering. 22 20 20 ſo0o 21 50gut 22 (o0o 21 30] 21 50dafe mittel 21 50 21 101 21 20Sefer gering 21 00] 19 80] 20 50

Erbſen (Viktoria) 48 (00] 44 00] 46 00Erbſen (handverleſen) 71Se ognen 40 (00] 38 (00] 40 00Linſen 50 00)] 42 (00] 48 00Eßkartoffeln, neue 10 00 9 (00] 950Aichtſtr o 7 00 s 1501 700Krummſtroh 6 00 4 00] 5 00Heu e x 11 o00o 9 5oj 11 (00Keule kg 2 20 1 80 2(00Rindfleiſch Bug 2 (00 1 701 1 60Be 1 690 1 401 1 60Lule 220 1 60 1 80Scene Bug 2 (00 140 1 1 70
u. Beine 120 o 80] 0 80e Keule v 240 1 60 2 00e 2 301 180 1 (90Hammelfleiſch See d 53

Roßſteiſch 8 o s0 o 70 0 680Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 50 2 (60] 280
T do. i. Ausſchn. 4 00 2 801 320Spe e e e a 1 80 1 50 1 60Ehbutter 3 40 3 201 3 20Kier 1 Schock 7 860 7 00 7 20

Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe ſür
Fleiſchwaren (1 Kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 13, Februar 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Gewerkſchaft Saale, Kaliwerk,

zu Schlettau a. Saale. Jm zweiten Geſchäftsbericht für das
Jahr 1911 wird u. a. ausgeführt: Unſer Bergwerksbeſitz
hat im Laufe des Berichtsjahres eine Vergrößerung inſofern er
fahren, als ein Teil der benachbarten Bergwerksfelder hinzu
erworben wurde, ſo daß derſelbe nunmehr eine Fläche von ins
geſamt etwa 11,4 Normalfeldern umfaßt. Die Teufarbeit
des Schachtes iſt im Verichtsjahre in normaler Weiſe vor ſich
gegangen. Jm Schachte haben wir bisher nach Durchſinken einer
tertiären Schicht und einer wenig mächtigen Muſchelkalkbank die
Schichten des mittleren Buntſandſteins durchteuft. Gegenwärtig
ſteht die Schachtſohle bei annähernd 370 Metern Teufe, und wir
haben den Uebergang zum unteren Buntſandſtein erreicht, welch
letzterer erfahrungsgemäß wafſerfrei iſt, ſo daß die letzten
Waſſerzuflüſſe vorausſichtlich abgeſchloſſen werden können und
die Teufarbeit hiernach mit größerer Geſchwindigkeit vonſtatten
gehen. Wir hoffen, bis zum Ende dieſes oder Anfang nächſten
Jahres die Endteufe zu erreichen und im Laufe des erſten
Halbjahres 1913 förderfähig zu werden. Ueber Tage
wurde inzwiſchen die elektriſche HauptSchacht Fördermaſchine
fertiggeſtellt und in Betrieb genommen. Von der durch die vor
jährige Gewerkenverſammlung beſchloſſenen Zubuße von insge
ſamt 2250000 ſind im Berichtsjahre 750 000 zur Ein-
ziehung gelangt.

Halleſche Kaliwerke, A.G.
In der Generalverſammlung teilte die Verwaltung mit,

daß mit den beteiligten Banken eine rratt erzielt wordenſei, wonach der Geſellſchaft der erforder re Kapitals-
bedarf auf eine gewiſſe Zeit hinaus weiter zur Verfügung
geſtellt wird, bis die Geſellſchaft die in ihrem Beſitz befindlichen
Obligationen der Gewerkſchaft „Saale“ abgeſetzt oder durch
Feldverkäufe Barmittel erhalten hat. Die Ausſichten des
Kalimarktes wurden als außerordentlich günſtig
bezeichnet.

Preiserhöhung in der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie.
Das Mitteldeutſche BraunkohlenShyndikat hat beſchloſſen, die

am 1. April in Kraft tretenden Sommerpreiſe für
Briketts, die gegenüber den Winterpreiſen gewöhnlich einen
Abſchlag erfahren, um 6 pro Doppelwagen zu erhöhen.
Ebenſo ſollen die Braunkohlenpreiſe, die ſonſt im
Sommer unverändert bleiben, um 1 A. pro Doppelwagen her-

Auflöſung der Hypotheken-Abrechnungsſtelle
bei der Reichsbank.

In einer vom Reichsbankdirektorium einberufenen Sitzungwurde über die Geſchäftslage der Shrethelen Ab ecnung ſteht

e erſtattet und die Einſtellung dieſes Geſchäftszweiges
beſchloſſen.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börfenhandel ſind zugelaſſen: 1 000 000 neue

Stammaktien der Geisweider Eiſenwerke, Aktien-
geſellſchaft, 1000 Stück zu je 1000 Nr. 3101 vis 4100,
mit halber Dividende für 1911,12.

Dividendenvorſchläge für 1911 c.
Spinnerei und Buntweberei Pferſee 5 Prozent.

Kammgarnſpinnerei M.-Gladbach wieder 10 Proz.
JFuteſpinnerei und Weberei Bremen 10 Prozent gegen

16 Prozent im Vorjahr. Geſellſchaft für chemiſche Produkte
Scheidelmandel in Berlin-Wien wieder 15 Prozent.
Königsberger Vereinsbank wieder 7 Prozent auf die
alten und 324 Prozent auf die neuen Aktien. Aktiengeſellſchaft
Bad Salzſchlirf 8 Prozent (7 Prozen). Schleswig
Holſteinſche Bank in Huſum wieder 12 Prozent. Eis
leber Diskonto- Geſellſchaft wieder 13 Prozent.
Mechaniſche Seilerwarenfabrik Bamberg wieder
14 Prozent. Sächſiſch-Böhmiſche Zementfabrif
5 Prozent (3 Prozent).

Den Schraplauer Kalkwerken, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S.
iſt vom Bezirksausſchuß zu Merſeburg die Konzeſſion zur Er
bauung einer Ammoniak-Sodafabrik in der Ge-
markung Oberröblingen a. See-Stedten erteilt
worden, ſo daß mit dem Bau derſelben nunmehr begonnen
werden kann,

Spiritusverwertungsgenoſſenſchaft in Poſen. Die zum
Spiritusverband gehörenden Poſener Brennereibeſitzer beſchloſſen
die Gründung einer Spiritusverwertung venoſſenſchaft in Poſen.
Es handelt ſich hierbei nicht um ein Verkaufsorganiſation,
ſondern um eine Jntereſſenvertretung der Drenner zum Zwecke
des gemeinſamen Vorgehens bei Vermittlungen und Darlehen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Privatmann Willh Lothar Erwin Arthur Schmidt in Leipzig.

Wochenmarkktberichte.

Naumburg a. S., 14. Febr. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen ſeſt, guter 194200 mittel bis
gering A. Roggen: feſt, guter 188--191, mittel

r M feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut 210

Notiz. Hafer: feſt. 203--207 Ac, gering ſeiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut 4

Magdeburg, 13. Febr. Getreide und Futtermittel.
Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer gut 205--208 Kolben Sommer gut
bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ſtill, gut 186-189 Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte
gut 212-222 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 180--183 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 207 -209 A. Mais ſtetig, runder gut
181 183 .4, amerikan. bunter gut 181 182

Viehmärkte.
Naumburg, 14. Februar. (Bericht der u urr Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 44—-47, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 44--47, II. Qual. MKühe: I. Qual, 37—-43, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 44 47, II. Qual. Kälber: I. Qual.
49--52, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.
r Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.Schweine: I. Qual. 51--53, II. Qual. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Febr. Preis pro 100 Kilo 15,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

gering A, ſeinſte über

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 14. Febr. Sofort: Hamburg 10,15

Magdeburg 10,35 März 1912: Hamburg 10,20
Magdeburg 10,40 Februar März 1913: Ham
burg 9,95 Magdeburg 10,15 Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
März 65 September 65
Mai 65 Dezember 65

Zuckerberichte.

Magdeburg, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers88 ohne Sack 16,25-16,59. Tendenz: feſt.
Nachprodukte 759, ohne Sack 13,55 13,865.

Brotr f i 7 ad r 27Kryſtallz ucker I. mit 27,50. uGem. R a finade mit Sack 27,00--27,25. Tendenz: ſtetig.

Gem. Melis mit Sack 26,50--26,75.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Februar 16,25G, 16,35V. Mai 16,55G, 26,572 B.
März 16356, 16,32 B. Aug. 16,62 G. 16,65B.April 16,456G, 16,60 B. Oktbr.-Dez. 11,8246, 11,858B.

Tendenz ſtetig.

Hamburg, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Prodnkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 16,156. Mai 16,506G.

Tendenz ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 14, Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Baiſſe an den amerikaniſchen Getreidemärkten machte
hier wenig Eindruck, da die wenig veränderten Auslandsofferten
ein Gegengewicht boten. Weizen und Roggen waren daher eine
halbe Mark niedriger; nur Herbſtſichten gaben ſtärker nach. Hafer
blieb ziemlich behauptet. Mais und Rüböl waren ruhig. Wetter
trübe.

Mittagsbörſe.
RKoggen:

Tendenz: ruhig.
Mat 195,50

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Mai 217,50 Mai 193,00Juli 218 25 Juli 192,50 Juli 191,25
September A. September 177,25.4.

Mais;: Rüböl:Tendenz ruhig. Tendenz: geſch.,
Mai 170,75 Januar

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Juli 161,25 A. Mai 7
Juli n e r.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz ſchwankend.
Mai 218,00

Tendenz feſter. Tendenz: beh.
Mai 196 25 Mai 193,00

Juli 216,25 Juli 193,50 Juli A.September A. September 177,50 A.

Mais: Rübbl:Tendenz geſch. Tendenz: ſtill.

Mai JanuarJuli en n Mai 62,10 A.Juli

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Heute hat ſich an der hieſigen Börſe ein vollſtändiger Tendenz-
umſchwung vollzogen. Gegenüber dem geſtern auf allen Ge
bieten zutage getretenen Mißmut war heute die Stimmung all
gemein zuverſichtlich und hoffnungsvoll. Die Wandlung iſt in
erſter Linie einer freundlicheren Beurteilung der politiſchen Lage
zu verdanken. Die geſtrige Steigerung des engliſchen Konſol-
kurſes an der Londoner Börſe wurde als Symptom der Auf-
hellung des politiſchen Horizonts gedeutet, und in dieſer An-
nahme glaubte man ſich geſtärkt durch den feſten Verlauf der
Londoner und Pariſer Börſe. Auf Grund Londoner Privat-
depeſchen wollte man wiſſen, daß ſchon die heutige engliſche
Thronrede den Wunſch nach Herſtellung einer Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und England zum Ausdruck bringen werde.
Die entſchiedene Beſſerung Newyorks, die klare Dementierung
einer Kapitalserhöhung bei der Deutſch-Luxemburgiſchen Berg-
werksgeſellſchaft, die Beſſerung des Londoner Geldmarktes, die
Ausſicht verſprechenden Bemühungen zur Verlängerung des
Stahlwerkverbandes für A Produkte bis Ende des Jahres und

die Beendigung des belgiſchen Kohlenarbeiterſtreiks wirkten mit,
die Kaufluſt kräftig anzuregen. Jm Anſchluß an die Frank
furter Abendbörſe erfuhren namentlich Hüttenwerke erhebliche
Beſſerungen. Oberſchleſiſche Werte profitierten von Meldungen
über umfangreiche Röhrenbeſtellungen ſeitens Japans und der
Türkei. Trotz einiger Gewinnrealiſierungen blieben die Kurſe
auch weiterhin behauptet. Tägliches Geld 4 Prozent. Privat-
diskont 376 Prozent.

Tages-Markktberichte.
Chieago, 13, Februar, 6 Uhr abends. Warenderich n

(Die eingeklammerten Kotierungen ſind vom 10. Febr.). Weizen
ver Mai 1017 (103 per Juli 95 (96 Mais per
Mai 68 (686/). Schmalz per Mai 9,20 (9,25), per
Juli 9,35 (9,40). Speck ſhort clear 8,45 (8,50). Pork per
Mai 16.15 (16,20).

ü[UGOCGle T
Geſchäftliche Mitteilungen.

Die nachweislich überaus glänzenden Erfolge der Vulkan
Phonolith- Düngung in Verbindung mit der wachſenden
Nachfrage nach dieſem kaliartigen chlorfreien Mineraldünger
ſollten jeden Landwirt veranlaſſen, dieſes Düngemittel wenigſtens
einmal zu probieren. Der Erfolg entſcheidet! Der Verſuch im
kleinſten Maßſtabe für gleichviel welche Fruchtarten wird
die ſtärkſte und n al gite Reklame für „Vulkan-Phonolith“ ab
geben und ſich für alle Zukunft glänzend bezahlt machen.
„VulkanPhonolith“ enthält allein 15—-18 Prozent Alkalien in
Verbindung mit Kieſelſäure, dagegen kein Chlor, und wird in
fein vermahlenem Zuſtande mit einem garantierten Mindeſt-
gehalt von 9 Prozent Kali und 50 Prozent Kieſelſäure in den
Handel gebracht. Anerkennungen zahlreicher praktiſcher Land
wirte über die außerordentlichen Erfolge der VulkanPhonolith-
Düngung ſtehen Intereſſenten durch die Gewerkſchaft Graf
Gleichen, KölnGereonshaus, zur Verfügung.

Eine Täuſchung der Käufer wird in folgenden Zeilen ge-
ſchildert: Neuerdings verſuchen in verſchiedenen Gegenden
Hauſierer und Reiſende, den Hausfrauen das bekannte ſelbſt
tätige Waſchmittel „Perſil“ loſe und zu beſonders billigen
Preiſen zu verkaufen. Die Hausfrauen werden in ihrem eigenen
Intereſſe vor ſolchen Käufen gewarnt, da es ſich hierbei in den
meiſten Fällen um ganz minderwertige Waſchpulver handelt, bei
welchen die Hausfrauen erſt zu ſpät einſehen, daß ſie betrogen
worden ſind. Die Fabrikanten Henkel K Co., Düſſeldorf, machen
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß ſie „Perſil“ nur in den be-
kannten Originalpaketen, niemals loſe in den Handel
bringen.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall
Kinderme Diarrhöe,aufgeſetzt werden. Dieſe Preisſteigerung wird begründet März 16.206. Luguſt 16,62 G. Tendenz: feſt. Fdurch höhere Löhne, welche die Werke jetzt zahlen müſſen. April 16 30G Okt.Dez. 1.82 G. Krankenkasf Darmkatarrh, erc. 2

n
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KRewHork, 13. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.
geklammerten Notierungen ſind vom 10. Febr.) Baum-

ſle Preis loko middling 10,65 (10,65), Lieferung April 10,46
v 36) Lieſerung Juni 10,64 (10,52), in New Orleans 10

(10 Petroleum Standard white in NewYork 8,10 (8,:0).
urd white in Philadelphia 8,10 (8,10), Refined (in Caſes) 9,90

9 Credit Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern
(9,30), Rohe Brothers 9,40 (9,40), Mais per

e Juli Dez. Weizen,u Winterweizen locs 104 (10454), Weizen per Mai 106
per Juli 101 (102 ver Sept. ver Okt.

hte Getreideftacht nach Liverpool 4 (4), Kaffeeen M -7 r 7 ioco Ia (14 Rio Nr. 7 ver Febr. 13,18 (13,12),

J

ne R gpril 13,24 (13,16). Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,10).
r (Gi). Zinn, 23.5044.50 (13,90 46,00),er r Standard loko 13,85-14,10 (14,00 14,25).

r:

Fetzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Zur Präſidentenwahl im Reichstage.
vBerlin, 14. Febr. Von der Fraktion der fork

ſchritt lichen Volkspartei wird dem Wolffſchen
Telegraphenbureau über die heute von ihr gefaßten Be
ſchlüſſe mitgeteilt:

Die demonſtrative Weigerung der zunächſt berufenen Par
teien, in das Reichstagspräſidium einzutreten, hat zu einer
Präſidentenkriſis geführt, welche die Geſchäftstätigkeit des
Reichstags aufzuheben droht und damit eine Notlage geſchaffen
hat. Angeſichts dieſer Gefahr hält es die fortſchrittliche Volks-
partei für ihre Pflicht, in die Breſche zu treten und
die formelle Vorausſetzung für den endlichen Beginn der ſach-
lichen Verhandlungen zu ſchaffen. Jn der Erwählung eines
Vertreters der ſtärkſten, die größte Wählerzahl vertretenden
Fraktion zum Vizepräſidenten kann die fortſchrittliche Volks
partei keinen Grund erblicken, das Amt des Präſidenten ab-
zulehnen, auf das ſie einen Anſpruch nicht erhoben hat. Für
die ſpätere Zeit nach Beſeitigung der gegenwärtigen außer
ordentlichen Lage behält ſich die fortſchrittliche Volkspartei
ihre Entſcheidung vor. Aus dieſen Gründen hat die Fraktion
ihre Mitglieder Kaempf und Dove dringend und ein
mütig gebeten, ſich für das parlamentariſche Amt des Präſi
denten und zweiten Vizepräſidenten zur Verfügung zu ſtellen.

z

Berlin, 14. Febr. Zu Beginn der heutigen Sitzung
des Reichstages gab Vizepräſident Scheidemann folgendes

n Schreiben des zweiten Vizepräſidenten Paaſche bekannt:
ge I „Dem Präſidium des Reichstages teile ich hierdurch er-
l gebenſt mit, daß ich mein Amt als zweiter Vizeprä-
f ſident niederlege.“ (Lachen im Zentrum, bei den

Konſervativen und bei der äußerſten Linken.) Auf Vor-
r ſchlag des Vizepräſidenten Scheidemann erfolgt nunmehr
t die Wahl des Präſidenten und im Anſchluß daran die des
e zweiten Vizepräſidenten.

Berlin, 14. Febr. Bei der Wahl des Präſidenten wur
den 374 Stimmen abgegeben, darunter 173 weiße Stimm
gettel. 193 lauteten auf den Abgeordneten Kaempf.
Acht waren zerſplittert. Kaempfiſt ſomit gewählt.
Nach der Wahl erklärte Abg. Kaempf, er fühle ſich ver
pflichtet, die Wahl anzunehmen.
t

Zur Ermordung des Deutſchen Angermann in Mexiko.
Hannover, 14. Febr. Der in Mexiko ermordete Deutſche

ſcheint identiſch mit einem von hier nach Amerika vor
1 Jahren ausgewanderten Deutſchen namens Hans
Angermann zu ſein. Der jetzt 20 Jahre alte Anger-
mann wurde auf der Reiſe nach Mexiko von einem New
Yorker Arzte beſtimmt, auf deſſen Farm El Pourveni als
Verwalter zu gehen. Er ſollte demnächſt Mitinhaber der
Firma werden. Jn den letzten Briefen, die er an ſeine hier
wohnenden Eltern richtete beklagte er ſich bereits über
fortwährende Beläſtigungen durch Banditen. Seit etwa
drei Wochen ſind die Eltern ohne jede Nachricht.

Verurteilungen.
Frankfurt a. M., 14. Febr. Das Schöffengericht ver

handelte geſtern die Beleidigungsklage der „Frankf. Nachr.“
gegen den Herausgeber des Wochenblattes „Die Fackel“,
Müller-Herford, der zahlreiche Angriffe gegen den Ver
lag und die Redaktion der „Frankf. Nachr.“ gerichtet hatte.
Müller wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu 1000 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Auf die Widerklage erkannte das
Gericht auch gegen den Verleger und den Chefredakteur der
„Frankf. Nachr.“ wegen öffentlicher Beleidigung auf je
30 Mark Geldſtrafe. e

Todesfall.
Chemnitz, 14. Febr. Heute nacht ſtarb hier infolge

eines Schlaganfalles der Sohn des ehemaligen General-
poſtmeiſters v. Stephan, Heinrich v. Stephan, der
hier als Leiter einer Muſik- und Theaterſchule tätig war.

Das Unglück auf der Lintandragrube.

Antonienhütte, 14. Febr. Wie die Verwaltung mit-
teilt, ſind noch zwei Bergleute auf der Lintandragrube, die
nachträglich als vermißt gemeldet wurden, ums Leben ge-
kommen. Damit erhöht ſich die Zahl der Toten auf acht.
Bisher iſt es unmöglich geweſen, die Leichen zu bergen,
da die Grube vollſtändig verqualmt iſt. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß der Brand durch Unvorſichtigkeit zweier
Bergleute entſtanden iſt.

Ein weiteres Grubenunglück.
Saarbrüccken, 14. Febr. Auf der Grube „Reeden“

riß ein Förderſeil. Fünf verheiratete Bergleute ſtürzten in
die Tiefe und wurden getötet.

Das Befinden des Großherzogs von Luxemburg.
Schloß Berg (Luxemburg), 14. Febr. Das heute früh

10 Uhr ausgegebene Bulletin über den Zuſtand des Groß
herzogs beſagt, daß in den letzten Tagen Schluckbeſchwerden
aufgetreten ſind. Die Nahrungsaufnahme erfordert große
Mühe. Die Folge davon iſt eine bedeutende Gewichts-
abnahme und Kräfteverfall.

Ein Lehrer von zwei Schülern erſchlagen.

London, 14. Febr. Jn der Jnduſtrieſchule von Meath
County (Jrland) erſchlugen zwei Schüler ihren 27 Jahre
alten Lehrer Kelly. Sechs Burſchen beteiligten ſich außer-
dem an dieſer Gewalttat. Die beiden Rädelsführer wurden
verhaftet.

Die Republik China.
Mukden, 14. Febr. Der Erlaß über die Errichtung der

Republik wurde von den hieſigen Chineſen mit Jubel auf-
genommen. Die Bevölkerung iſt noch beunruhigt wegen
der Unklarheit des Standpunktes des Vizekönigs und des
Befehlshabers der Polizeitruppen, die beide noch am Vor-
abende des Erlaſſes die Revolutionäre verfolgten. Der
Vizekönig hat die Garniſon durch vier Bataillone Jn-
fanterie im Hinblick auf etwaige Unruhen verſtärkt.

Schwerer Eiſenbahnunfall.
Devilslake (Dacota), 14. Febr. Bei einem Eiſenbahn-

unglück, das ſich auf der Gret Northern- Eiſenbahn zuge-
tragen hat, ſind ſieben Perſonen getötet und un-
gefähr 20 verletzt worden.

Hannvver, 14. Febr. Die Dividende der Egeſtorff
Salz- Aktiengeſellſchaft iſt in der heutigen Auf-
ſichtsratsſitzung auf 13 Prozent gegen 12 Prozent im Vor-
jahre vorgeſchlagen worden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

la Fufter-Fischmehl
unter Gehalts- Garantie zu ermässigten Preisen

ab Lager Halle a. S. [765Firma l. Gröbke, Halle a. S., u

un für Handel u. Industrio er Hliale Haſſe a. S.
Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater. Beserven: 32 Millionen Mark.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

W

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Es lohnt sich für jede Dame,
die Schaufenster zu besichtigen.

Extra Verkauf Weissen Waren
renuseenulos PllIltgen Prersers.

M. Schneider.
Weissnäh-Sehule von A. Richter, Rathausstr. 6.
Gründl. gewissenh. Unterricht im Zuschneid. und Nähen sämtl. Wäsche-

Wenn hilft 7
Durch den Arbeitsmangel, der

Handarbeiter und beſonders auch
Kaufleute betrifft, ſowie durch das
an ſich berechtigte, aber auch harte
Vorgehen gegen jeden Bettler iſt
ein großer Notſtand hervor-
gerufen, dem unſere Mittel nicht
gewachſen ſind. Wer hilft die
vielen Bedürftigen der Heimat
oder einer neuen Arbeitsſtätte
wieder zuführen

Um Geld und Kleider bittet
Paſtor von Wodtke,Agent der Gefängnisgeſellſch.,

Karlſtraße 16.

J Verlungte Perſonen

Tücht. Chauffeur
für Laſtautomobil nach Deſſau
geſucht. Geſuche mit Lohn-
forderung ſind ter Z. o. 6241
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Geſunder alschriftſetzerlehrling
geſucht von der Buchdruckerei
der Halleſchen Zeitung,
ziger Straße 61/62.

Für hieſiges Fabrikgeſchäft
wird per ſofort oder ſpäter
junge Maſchinenſchreiberin
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr.
unt. Z. n. 6240 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, ge werbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Mamſell geſuchtzum 1. April bei gen Gehalt

dieſelbe muß in Küche u. Feder-
viehzucht gründlich erfahren ſein.
Milch geht zur Molkerei, keineLeutebeköſtigung. Bewerberinnen
mit guten Zeugniſſen bezw. Zeug-
nisabſchriften wollen ſich melden
Rittergut Gnölbzig,Mansfelder Seekreis.
Suche z. 4. ein Hausmädchen

mit guten Zeugn., welches ſchon in
einem größ. Haush. gew. Zu meld.
9--11 vorm., 3--5 nachm. Frau
von Brünneels, Wettinerſtr. 36

Perſonen Angebote

Jg. Landw., 1 Jahr Praxis,
ſucht z. 1. 4. zwecks weit. Ausbildg.
Stellung als Vol.Verw. in Rüben-
wirtſchaft ohne gegenſ. Verg. oder
geg. mäß. Koſtgeld. Off. u. B. 1589
an Rudolf Mosse, Halle.

Mehrere r empfohl. deutſche
und ruſſ.-poln.
Aufſeher und Vorarbeiter
mit größ. u. klein. Anzahl deutſch.
u. ruſſ.-poln. Feldarbeiter ſuchen
für Frühjahr noch Stelle durch den
Arbeitsnachweis der Iandwirt-

Kchaltskammer, Halle a.

Magdeburgerſtraße 67.
Suche Stellung als Vorſchnitter

mit 20—40 Leuten, deutſche oder
Ruſſen, gute Zeugn. ſtehen z. Seite.
Gefl. Off. erbittet R. Alisch., Vor-ſchnitter, Dühringshof a. Oſtbahn.

Suche zum 1. April d. Js.
für meinen Sohn Stellung als

Verwalter.
Derſelbe iſt 20 Jahre alt, im
Beſitz des Einjähr.- Zeugn. und
hat eine zweijährige Lehrzeit auf
Samenbaugut beendet. Familien
anſchluß erwünſcht. [76Rosch., Aſchersleben.

Junger Mann,
der augenblicklich ſein Einjähriges
ſowler ſucht Stellung

als Lehrling.auf einem
größ. Gute
Gefl. Offerten t a ungenunter Z. J 6248 ed.d. Ztg. erbeten. e

Knechte- und Tagelöhfamilien ſowie verh. ub
melker und Fütterer beſorgt
Richard Renner, h
P permitg, Kl. Ulrichſtr. 3.

Leip-
[35

„„Fandwirtstochter,
Jahre alt, welche Kochen glerntjag t zum 1. April 1912 e

mittlerem Gut Stellung. Näh.
durch Herrn Carl Brendel.Merſeburg. 170

Als Wirtſchafterin
auf Gut oder zu beſſerem Herrn
ſucht älteres Fräulein n u
Näh. Merſeburgerſtr. 21 II

Suche zum 1. April für meine
17 jährige Tochter eine
Stelle als Kinderſräulein

in beſſerem Hauſe. fferten anWilhelm Horn, Merſeburg
Schmaleſtraße 17. 763

Verwechſelun nen
vorzubeug., mache ich

meine w. Kundſch ch. darauf

aufmerkſ., daß eine Filiale
m. altrenomm. irma am
hieſ. Platze nicht beſteht.
Hoh. Krasemann,

Koffer und Leder-
waren, nur in der

Schmgerſtr

Gegr. 1875

Gut andauerhafte Korſetts

von 18 Mk. empfiehlt [2054
H. Schnee Nacohf., Gr. Steinſtr. 84.

Mauersberger
re Färberei. er
Chem. Reinigungs-Anstalt.

Herial kihrichtung für Reinigung von
Gardinen jeder Art

auch „„all uf Neu

ecru ete.

V

schonendste Behandlung, auf Wunsch elfenbein, e

gefärbt. 2666
S Filialen in HalleAbholen und Rückliefern kostenfrei.
Telephon 1248 u. 1252. Fabrik Telephon Ammendorf 20.

und div. An-
nabwmestellen.

Wohnungen

familien- Anzeigen Vereins- Anzeigen

Unterricht

An- und Verkäufe

erfahren durch die

Auktionen

Hallesche u Zeitung
Tandeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt u. Thüringen

Geldverkehr
weiteste Verbreitung und haben daher

o heste Erfolge.

Stellen Anzeigen

Vermischtes

Grundstücks- Verkäufe u. -Verpachtungen

J 1

Möblierte Zimmer

Vermietungen

Friedenſtraße 13 hochherrſch.
Villa, Vor und Hintergarten,
pit allem Komfort per 1. 4. oder

7., ſpäter 1. 10. zu vermieten.Hreis 2600 Mk. Näheres bei
Alwin Koch., Niemeyerſtr. 22.
ch

Viktor Scheffelſtraße 10
Etage zu verm., 850 Mark.

Zimmer, Kch., Bad, kl. Garten.

c. W. rrothe,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.J

6

Paradeplatz 2
herrſchaftl. Eckwohnung, II. Et.
5 gr. Zimmer, Balkon, Küche,
Mädchenſt., Bad, reichl. Zub.,1. 4., auch früher, zu vermiet.
Näheres bei Püchel. [592

r 4-Zimmer-Angerweg 15 h mmer
Bad u. Jnnenkl., I. Et., eventl.
ſof. od. 1. April zu vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik
G. m. b. H., Grünſtr. 31.Teecilienſtr. 99

hochherrſchaftl. Etagen-
Wohnung u hermteten

L Kleiner Berlin 2,
n d. Marktes, ſ. 3 gr. helle

Zim., I. Etg., gr. Korr., Jnnenkl.,r Spſt, K. u. alsobnung an beſſ. kl. Fam. ohne
Abverm. od. a. Geſchä m
1. 4. cr., evtl. fber billiverm. Näh. daſ. J Etg.
Wegzugshalber iſt per 1. 4. rer

gwäter die Hochpart. Wohnung
Rieh.- Wagnerstr. d e Zureber an
vermieten. Zu erfragen daſeteſt

mühlweg, a
7 rſ 8h. iſt hr Wohn ec gb, elettr.s R

Kochgas, z. 1. (0, evil. 1.7. a. ruh.

Mieter zu verm. Off. u. 1293
an Haasenstein Vogler A.-G., Halle.

Sonder-Angehot,
gültig bis 29. 2. 1912.

Farbige wollene

5 Pfg.

Galgenhbery
Damvpfwäſcherei,

Färberei,
chemiſche Reinigung.

Fernruf 595. [496

Pension.
Junge Mädchen finden gute
uſton (Erlernung des Haus

altes, Schneidern, Weißnähen,Kin thandarbeiten). Penſionspr.
700 Off. erb. u. Z. m. 9an die Exped. d. Ztg. [265

an höh. M.-Sch., ab2 Lehrerin ter Stund halb.
in. Halle, würde Fiun den a. Priv.-

Echt Warmbrunner
friſch eingetroffen. [751

h. Schule in m. Familie Veg
Fenga d. Schu arb.
Frau Nene, L

finden Oſtenen ſon weich e
BeſteLWuchererſtr

t

Konfirmations- Geſchenke

uwelier Tittel, Schmeerſtd Zapfenſtraße. Fernſpr. du

mee
Familien Nachrichten

TOberlehrer Brunner H. Fran

Elisabeth geb. Hertzer

zeigen die Geburt einegesunden Töchterchens an.
Magen i. V. (Buschey 17,

am 13. Februar 1912,

III

Die Beerdigung des ver-
storbenen RechnungHerrn Karl Zeimer net t
am Freitag, d. 16. ds., mittags12 Uhr von der Pap lle de
Südfriedhofes aus statt.
Die Loge zu den 3 Degen.

S

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben:

Herr Maler Auguſt Pabſt,
75 Jahre.

Frau Henriette Weiche geb.
Scholz, 78 Jahre.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Fräulein Elſe Kratz
mit Hrn. Alfred Tuch Torgau
Naumburg a. S.) Fräulein
Marie El ger mit Herrn Paul
Balder (Reichenberg i. B.
Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hry.Adolf Mittag Magdeburg
Herrn Max Scheibe (Cöthem).

Eine Tochter: HerrnHans Mund (Magdeburg.
Herrn W. Gieſecke (Halber
ſtadt). Herrn Lehrer Bohuslaw
Stokinger (Leipzig-Schl.)

Geſtorben: Herr Buch- undMuſikalienhändler C. Oelsner
(Leipzig). Herr Karl Keil
Erfurt. Herr Lehrer a. D.
Guſt. Schmidt Mordhauſenm.
Frau Karoline Vogel geb.
Ries (L.-Gohlis). Frau FJohanne
r geb. Krüger (Queſten-
berg). Fr. Friederike Herrigt

ule od. Penſ. übern. ev. ver I eb. Hirſchfeld (Alt Grochlitz.ungen. Gute Ref. Off. u. 100 Ia See T r r
c 7Haasenstein Vosler, Janmburg a. S. erb. Gr. Ulrich u. Steinſtr. -Ecke. Koch S Günther (Deſſau.

im 76. Lebensjahre.

statt.

Halle a.

Statt besonderer Meldung.
Heute abend 9 Uhr verschied sanft nach langem Leiden unser lieber Vater, der

Landgerichtsrat a. D. Fritz Koenig
Ritter pp.

Im Namen der Hinterbliebenen
Dr. W. Koenig, Krejsarzt.

den 13. Februar 1912.Die in erung findet am Sonnabend, den 17. cr.

Kranzspenden und Kondolenzgen dankend abgeleint.nachmittags 3 Uhr in Leipzig

Heute entschlief plötzlich und unerwartet infolge Schlaganfalles im
fast vollendeten 70. Lebensjahre unser lieber, guter Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Landschaftsrat

Hermann Hochheim,
Ritter hoher Orden.

In tiefer Trauer
Hermann Hochheim, Bad Reichenball,
Elisabeth Freymann geb. Hochheim,
Georg Hochheim, Schafstädt,
Anna Schohber geb. Hochheim,

Wilhelm

und vier Enkoelkinder.

Alma Hochheim geb. Woltf,
Freymann, Asendork,

Sophie Hochheim geb. Bioler,
Paul Schoboer, I. eipzig

Sehafstädt, Bez. Halle a. S., den 18. Februar 1912,
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. ecr., nachmittags 3 Uhr

vom Trauerhause aus statt.
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Donnerstag

Miſſionskonferenz
in der Provinz Sachſen.

IV.
Halle a. S., 14. Februar.

Lehrer-Miſſionskonferenz im großen Verſammlungsſaal der
Franckeſchen Stiftungen.

Seit Jahren ſchon grünt dieſer Zweig am Baum der Halle
ſchen Miſſionskonferenz und zeigte ſich auch in dieſem Jahre friſch
und lebendig. A. H. Francke hätte gewiß ſeine helle Freude ge-
habt an der ſtattlichen Verſammlung, die Dienstag nachmittag
z Uhr ſich in ſeinem großen Saale einſtellte, an der Schar von
Lehrern und Lehrerinnen, denen die Miſſion am Herzen liegt.
Der Lehrer ein Miſſionar, iſt's nicht ein Franckeſcher Grundſatz
Ein Miſſionar daheim und wenn der Herr ruft, auch draußen!
Die Verſammlung wirkte mit ihren Vorträgen wie ein mächtiger
Aufruf in dieſem Sinne. Herr Geheimrat D. Dr. Fries, der
leitete, ſprach ſeine große Freude aus über den zahlreichen Beſuch,
beſonders auch den von ſeiten des Seminars aus Gnadau (wobei
er hinwies auf die Beziehungen zwiſchen Stiftungen und Brüder
gemeinde, die ſich, von Zinzendorf abgeſehen, auch im Direktor
Chr. G. Knapp darſtellten) und gab ſeinem lebhaften Dank Aus-
druck, daß wieder die drei Regierungen der Provinz und die
Herzogliche Regierung in Deſſau für die an der Konferenz teil
nehmenden Lehrer den 13. Februar ſchulfrei gegeben hätten.
„Vexilla regis procedunt“, des Königs Feldzeichen rücken vor,
ſo rief er in die Verſammlung hinein. Es geht voran mit der
Miſſionsliebe auch in Lehrer- und Oberlehrerkreiſen. Beweiſe:
die verheißungsvollen Miſſionslehrkurſe und deren Niederſchläge
auch in pädagogiſchen Zeitſchriften. Prof. D. Haußleiter
trug ſodann vor über das

Miſſionsſchulweſen in den Kolonien,
ſeine Bedeutung, ſeinen Beſtand, ſeinen Betrieb, ſeine Aufgaben.
Fünf Millionen Mark Miſſionsgaben, evangeliſche und
katholiſche zuſammen, kommen den Schulen in den Kolonien zu-
gute, ohne daß die Miſſion Gegenleiſtung erhalte! Der Schul-
tätigkeit evangeliſcher Miſſionen wohne eine gewaltige miſſionie-
rende Kraft inne durch die Beeinfluſſung der Erwachſenen durch
die Kinder. Jn Deutſch- Oſtafrika erziehe die evangeliſche Miſſion
auf 486 Elementarſchulen, 32 gehobenen, auch Handwerkerſchulen,
durch 99 weiße, 717 farbige Lehrer 30 148 Schüler; für die katho-
liſchen ſind die entſprechenden Zahlen 440, 14, 123, 447, 34 802.
Für Kamerun 44 weiße, 500 farbige Lehrer, 22 861 Schüler
katholiſche 27, 112, 9549). Für alle Kolonien zuſammen
85 000 Schüler auf evangeliſchen, 62 000 Schüler auf katholiſchen
Miſſionsſchulen. Mehr ſchultechniſche Kenntniſſe ſeien den Leh-
rern dort nötig, darum wäre dankbar zu begrüßen jedes Mittel,
das dazu helfe, ſo die Erlaubnis der Direktion der Franckeſchen
Stiftungen zum längeren Hoſpitieren junger Miſſionare auf
ihren Schulen. Die Regierungsſchulen ſind reli-
gionslos. Es fehlt ihren Schulbüchern das Ge-
präge chriſtlicher Religioſität, aber ſiehe da, es
zeigt ſich ſchon in den Lehrbüchern islamiſche Religioſität. Eng
land und Holland haben ſchon eingeſehen: Es gibt keine religions-
loſe Schule, auch in den Kolonien nicht. Letzteren ernſten Gedanken
unterſtrich Miſſions- Superintendent Klam roth aus Dares-
ſalam noch beſonders. Sind das religionsloſe Lehrbücher, die von
dem fünfmaligen Beten der Mohammedaner, gleichſam fünf
Aeſten, die zum Himmel weiſen, den Kindern erzählen, aber ein
Lebensbild des großen Livingſtone, weil er ein ſo entſchiedener
Chriſt war, ausſchließen?? Direktor Schreiber von der Bre-
mer Miſſion gab zu dem Geſagten noch eine anſchauliche Jlluſtra
tion durch die Schultätigkeit in Togo, durch den Hinweis auf die
Größe der Leiſtung trotz vielen Schwierigkeiten. Direktor
D. Paul, Leipziger Miſſion, freute ſich, auf eine bald erſchei-
nende, ſo hochnötige Schrift des Hamburger Kolonial-Jnſtituts,
das Ergebnis von 2500 Fragebogen, über die Schulen in den
Kolonien aufmerkſam machen zu können, die P. Schlunk, Bre-
men, herausgeben werde. Noch einmal „hieb er in dieſelbe Kerbe“
wie ſchon frühere Redner: „Wir brauchen mehr geſchulte Lehrer
im Miſſionsdienſt! Helft!“ Geh. Rat D. Dr. Fries, der die
Schrift von Regierungsrat Heilmann „Die äußere Miſſion, ihre
Geſchichte und ihren gegenwärtigen Beſtand“ ſchen im Anfang
warm empfohlen hatte, ſchloß nun die Verſammlung. War in
mächtigen Tönen zu Beginn das dringende und drängende Lied
„Fahre fort, fahre fort, Zion fahre fort im Licht“ durch den über-
vollen Raum erklungen, nun ſtieg es zum Schluß, Gelübde und
Gebet vereinend, empor, was Bogatzky in ſeinem gewaltig an-
faſſenden Lied geſungen: „Wach' auf du Geiſt der erſten Zeugen!

Ach Herr, gib doch in deine Ernte viel Knechte, die in treuer
Arbeit ſtehn!“

Am Montag, den 12. Februar, abends 6 Uhr
Tagung der Geſamtkonferenz mit dem üblichen

Eröffnungsgottesdienſt in der Marktkirche.
Das weite Gotteshaus war vollbeſetzt. Miſſionsinſpektor

AxenfeldBerlin predigte über das Gleichnis vom Turm-
bauer, Luk. 14, ſchilderte den großen Turmbau der Miſſionsarbeit
und trieb zu der Frage: Haben wir hinreichend Mittel und
Kräfte dazu? Die tiefernſten Betrachtungen, die ſich an das
chriſtliche Gewiſſen wandten und zugleich den Glauben an den
Herrn und den Entſchluß, ſein Jünger zu ſein und zu bleiben, in
den Herzen befeſtigten, waren ein geſegnetes Weihewort für die
Konferenz, zugleich eine teure Abſchiedsgabe des Predigers,
welcher noch an demſelben Abend nach Berlin zurückreiſte, wo er
ſich rüſtet, um in den nächſten Wochen die geplante Viſitations-
reiſe nach DeutſchOſtafrika anzutreten. Wir fügen gleich hinzu,
daß Prof. D. Haußleiter in der folgenden Abendverſamm-
lung die Abſchiedsgrüße Axenfelds an ſeine Freunde ausrichtete
und die innigſten Wünſche für ſeine Reiſe ausſprach. Gott
wolle Axenfelds Werk in Afrika ſegnen und ihn uns erhalten,
daß W die Gaben genießen laſſe, mit denen er zurückkehrt.

u der

begann die

Abendverſammlung

war der Zudrang der Teilnehmer ſo ſtark, daß der große Saal
der „Thaliafeſtſäle“ bald überfüllt war und die Polizei
weitere Gäſte zurückhielt. Der Leiter des Abends, Sup. D.
Wächtler, teilte u. a. mit, daß der Vorſtand der Konferenz
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die Uebelſtände, welche die Ueberfüllung des Sagles mit ſich
bringt, ſchon erwogen habe und im nächſten Jahre Mittel und
Wege zu einer befriedigenden Löſung zu finden hoffe. Pfarrer
Meinhof empfahl wie üblich die wichtigſte neuere Miſſions-
literatur und empfahl beſonders das neue 30. Heft der „Ge-
ſchichten und Bilder aus der Miſſion“ (Halle, Buchhandlung des
Waiſenhauſes).
ab Den Vortrag des Abends hielt Prof. D. Haußleiter
über

„Die Verpflichtung der Heimatkirchen zur Ausbreitung des
Evangeliums in den Kolonien“.

Er ging von den Bitten aus, die Warneck zu Anfang der
Kolonialära 1885 an die Regierung, den Großhandel und den
Johanniterorden richtete. Erſt ganz allmählich fangen dieſe
Bitten an, erfüllt zu werden. Die alten Miſſionskreiſe haben
in aller Stille das Jhrige getan und ſind die eifrigſten Förderer
der Kolonialmiſſion geworden. Gegenwärtig ſind aber die An-
forderungen ſo hoch geſtiegen, weil das Tempo der Erſchließung
der Kolonien ſo unheimlich ſich beſchleunigt, daß wir vor einer
neuen Lage ſtehen, ganz abgeſehen von den 14 Millionen Heiden
in der neueſten Erwerbung Neukamerun. Wir können den An-
forderungen dieſer neuen Lage nicht genügen, wenn wir nicht
anerkennen, daß wir als die evangeliſchen Landeskirchen Deutſch
lands eine Miſſionsverpflichtung gegenüber unſeren Kolonien
haben. Schleiermacher hat 1831 in ſeinen Vorleſungen über die
chriſtliche Sitte, dem damaligen Erwachen des Miſſionslebens
Rechnung tragend, von einer zwiefachen Verbreitung der chriſt-
lichen Kirche geſprochen. Die eine bezeichnete er als Verbreitung
nach dem Geſetze der Stetigkeit, die andere nach dem Geſetze der
Wahlanziehung. Die erſtere entſteht aus freiem Antrieb Einzel-
ner, der aber weiterhin der Mitbeſtimmung durch die Kirche
bedarf und ſobald er erfolgreich iſt, unter das Geſetz der Stetig-
keit fällt, da die Verbreitung der Kirche von allen Gläubigen
gemeinſam betrieben werden muß. So hat es auch in der neueren
Miſſion zwei Wege gegeben: den perſönlichen und den allgemein-
geſchichtlichen. Aber es gibt viele Uebergänge. Durch den Kolo-
nialbeſitz hat Gott unſerer evangeliſchen Chriſtenheit die Miſſion
zu einer allgemeinen Pflicht gemacht, und es iſt Zeit, daß die
Gemeinde als ſolche herangezogen werde. Die Notwendigkeit
folgt aus der Lage in unſeren Schutzgebieten. Redner ſtellte feſt,
daß auf 30 000 Eingeborene unſerer Kolonien ein evangeliſcher
Miſſionar komme, und evangeliſcherſeits abgeſehen von den
Koſten des Heimatbetriebes und der Verſorgung der zurückge-
kehrten Miſſionare und ihrer Familien) jährlich faſt 3 Mill. und
katholiſcherſeits 2 Millionen Mark auf die deutſchen Kolonien
verwandt werden. Der Reichshaushalt für die Kolonien beläuft
ſich auf 25 Millionen Mark, das Miſſionsbudget beträgt alſo
20 Prozent von dem, was der Staat aufwendet. Zeigen wir
unſeren Gemeinden, daß es ſich um einen großen Betrieb han-
delt, der herangewachſen iſt, der auch die Prüfung nicht zu
ſcheuen hat! Wir müſſen an die weitere Oeffentlichkeit der chriſt
lichen Gemeinde! Freilich kann man fragen: Jſt die Heimat-
gemeinde nicht ſo tief in Not gekommen, daß man ihr helfen
muß, ſtatt von ihr Hilfe zu erwarten? Die Kirche der Heimat
hat ſchwere Kämpfe mit den offenen Kirchenfeinden und mühe-
volle Arbeit an der großen Maſſe der Gleichgültigen wie an den
Scharen liebloſer Kritiker, ſie hat theologiſche Gegenſätze, kirchen-
politiſche Spannungen, ſoziale Aufgaben zu tragen und doch,
grade darum muß ſie die Miſſionsaufgabe ernſtlich angreifen.
Denn die Not der Kirche beſteht eben darin, daß bisher die weit-
gehendſte, befreiendſte, erhabenſte Aufgabe ihr nicht nahe genug
gebracht worden iſt. Die Arbeit in der Heimat hat etwa ſo Auf
reibendes und Ermüdendes, daß ſie das Sonntagswerk der
Miſſion als Ergänzung ſehr nötig hat. Es gibt oft Zeiten, wo
einer meint, er könne nicht mehr weiter; dann gerade bringt ihm
eine neue Aufgabe neue Kraft und führt ihn aus ſeiner Enge
heraus. Durch die Miſſion werden wir immer wieder genötigt,
für unſer chriſtliches Bekenntnis den einfachſten Ausdruck und
immer neue, klarere und kürzere Formulierungen zu finden.

Jm letzten Teile des Vortrages ſprach Prof. D. Haußleiter
von den Möglichkeiten zur

Heranziehung der Heimatkirchen.
Die Kirchenregierungen müſſen mit ihrer Jnitiative gewiſſe

Zurückhaltung üben, aber ſie werden es dankbar aufzunehmen
haben, wenn aus den Gemeinden heraus durch die Shnoden An
träge an ſie ergehen, z. B., daß in jeder Gemeinde jährlich ein
Miſſionsfeſt gehalten werden ſolle. Dir Heimatkirchen müſſen
lernen, daß ſie eine Bekenntnispflicht zu üben haben im bibli-
ſchen Sinne, nämlich durch bußfertige Hingabe und Arbeit für
das Reich Gottes. Die chriſtlichen Völker müſſen immer mit dem
Heilandsworte rechnen, daß das Reich von ihnen genommen und
anderen gegeben wird. Aber wir ſind vielleicht doch noch nicht
ſo weit. Die Schar derer, die ſich verpflichtet fühlen, für das
Evangelium einzutreten und zu wirken iſt doch wohl noch zu
groß. Darum wollen wir die Zeit benutzen.

An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache, an welcher ſich
D. Jul. Richter, Miſſionsinſpektor Schreiber, Miſſionsdirektor
Hennig und Miſſionsdirektor Spiecker beteiligten. D. Jul.
Richter war aufgefordert worden, eine Vergleichung mit der
angelſächſiſchen Chriſtenheit als Ergänzung des Vorktrages zu
geben. Er wies darauf hin, daß wir Deutſche bis Ende der 70er
Jahre weſentlich ein Volk mit feſtländiſchem Geſichtskreis und
feſtländiſchen Jntereſſen waren, aber nun im Begriff ſind, uns
zu vinem Weltvolk zu entwickeln. Das Bindeglied bildet die
koloniale Bewegung. Die Erſten aber, die in Deutſchland welt-
weiten Blick und weltweite Ziele hatten, waren die deutſchen
Chriſten. Sie haben den Ruhm, lange, ehe man bei uns an
Kolonien dachte, überſeeiſche Arbeit getrieben zu haben. Leider
ſind nun Kolonigal- und Miſſionsbewegung bei
uns ziemlich getrennte Wege gegangen. England
war von vornherein auch kein Miſſionsvolk, es gab eine Zeit,
wo auch dort die Miſſion fanatiſch bekämpft wurde. Gott fügte
es aber, daß die jungen, aus der methodiſtiſchen Erweckung ent-
ſtandenen Miſſionsgeſellſchaften gleich in den erſten Jahrzehnten
in die heißen Kämpfe um Aufhebung der Sklaverei und um Er-
neuerung des Freibriefs der oſtindiſchen Kompagnie hinein
geführt wurden. Daraus iſt der Segen erwachſen, daß das eng
liſche Chriſtenvolk mit ſeiner Kolonialpflicht eng verwachſen iſt
und ins engliſche Volk die Ueberzeugung gedrungen iſt, daß die
evangeliſche Miſſion Dienſte leiſtet, die für das nationale Leben
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und den Kolonialbeſitz wertvoll ſind. Ausſchlaggebend war die
Erfahrung, daß im indiſchen Aufſtande 1857 nur die eingeborenen
Chriſten treu blieb und das von einer Reihe ernſter Shriſten
regierte Pandſchab die einzige Provinz war, die ruhig blieb. Bei
uns hat die Kolonialbewegung lange Zeit überwiegend den
materiellen Jntereſſen gedient. Jetzt bahnt ſich wertvolle Ver
bindung zwiſchen ihr und der Miſſion an, beſonders durch das
Verſtändnis für die Gefahr, die unſeren Kolonien durch das
raſche Wachstum des Jslam droht. Man erkennt, daß
die Miſſionen die einzig wirkſamen Kräfte ſind, die imſtande
ſind, dies Unheil abzuwehren. Ferner aber öffnet das Zu-
ſammenleben zwiſchen Schwarz und Weiß immer mehr Leuten
die Augen für die Wichtigkeit der chriſtlichen Erziehung und
Hebung der Eingeborenen. Jn Südweſtafrika iſt jetzt die Mehr
zahl der Farmer miſſionsfreundlich. Unſere Aufgabe iſt es, die
Kolonialbewegung mit chriſtlichem Geiſte zu durchdringen.

Miſſionsinſpektor Schreiber wies namentlich darauf hin,
daß, wenn die evangeliſche Chriſtenheit verſagt, die katholiſche
Miſſion die Führung in unſeren Kolonien erhalten wird.
Miſſionsdirektor Hennig betonte, daß wir vor allem an den
Eingeborenen und ſeine Zukunft glauben müſſen, wenn wir über-
haupt koloniale Arbeit treiben wollen. Bei der vielfach üblichen
verächtlichen und wegwerfenden Beurteilung des Negers, z. B. in
Oſtafrika, müſſe man ſagen, daß dann jeder Mut und jede Luſt
zur Arbeit in den Kolonien zerſtört werde. Mit dem Abendverſe
„Breit' aus die Flügel beide“ ſchloß die Verſammlung 1028 Uhr.

Die Hauptverſammlung
am Dienstag, welcher wie üblich eine Gebetsverſamm
lung vorausging, wies dasſelbe Bild auf, welches wir ſeit
Jahren gewohnt ſind: der große Saal bis auf den letzten Platz
auch auf den Galerien, überfüllt. Die Morgenandacht hielt
Direktor Huppenbauer aus Freudenſtadt über den Anfang
von Apoſtelgeſchichte 13 (Abordnung von Barnabas und Saulus
zu Miſſionaren unter den Heiden). Der Leiter der Konferenz,
Prof. D. Haußleiter, übermittelte die Grüße des Evangeliſchen Oberkirchenrats, des Königlichen Konſiſtoriums, des
Hamburger Kolonialinſtituts, welches einen ſeiner Profeſſoren
abgeordnet hat, und des Vorſitzenden der Halleſchen Kolonial-
Akademie. Sodann berichtete er in Kürze über die Geſchäfte der
Konferenz im letzten Jahre, namentlich die Kaſſenverhältniſſe.
Die Konferenz, deren Einnahmen lediglich aus den Jahres-
beiträgen der Mitglieder (jetzt 1882) beſtehen, hat wieder anſehn-
liche Beiträge an Miſſionsgeſellſchaften gegeben, Stipendien zu
Lehrkurſen bewilligt, Koſten von Miſſionspredigtreiſen gedeckt und
will künftig auch das Jahrbuch der nordoſtdeutſchen Miſſions-
konferenzen ihren Mitgliedern zugehen laſſen.

Dann erhielt Miſſionsinſpektor Wil de Berlin das Wort
zu ſeinem Vortrage über

„Kirchliche Verſelbſtändigung auf dem Miſſionsfelde“.
Der Redner hat im vorigen Jahre das ſüdafrikaniſche

Arbeitsfeld der Berliner Miſſion (Kapland, Natal mit Kaffrarig,
Oranjeflußkolonie, Nord und Süd-Transvaal) viſitiert und die
Verhandlungen über teilweiſe Verſelbſtändigung der dortigen
Gemeinden zum Abſchluß gebracht. BeEr nimmt darum bei Be-
handlung des Themas vorwiegend auf Südafrika Bezug und will
etwas in die Werkſtatt der Miſſionsleitung hineinführen. Das
Thema iſt nicht neu, vor fünf Jahren hat D. Joh. Warneck in
ſeinem Vortrage auf der Konferenz mit Bezug auf die Batak-
miſſion die betreffenden Fragen behandelt und Prof. D. G.
Warneck hat ſie in ſeiner Miſſionslehre ausführlich erörtert.
Dennoch iſt das Thema immer neu und aktuell, weil die Be-
wegung der Kirchenbildung noch im Fluſſe iſt. Der Vortragende
ſpricht zuerſt über die Entwicklung des Gedankens der kirchlichen
Verſelbſtändigung der heidenchriſtlichen Gemeinden. Es gibt
Gedanken, die allgemein als wahr erkannt ſind, aber doch ruhen
und des Anſtoßes von außen bedürfen, ehe ſie zum Leben er-
wachen. So war es mit dem Gedanken der Miſſionspflicht in der
erſten chriſtlichen Gemeinde zu Jeruſalem. Als bei uns der
Miſſionsgedanke lebendig wurde, hatte man zwar den Befehl,
Völker zu Jüngern Jeſu zu machen, die Anweiſung zur Taufe,
dieſem Hauptfaktor für Gemeinde und Kirchenbildung, dazu
die Ausſagen und Erfahrungen der apoſtoliſchen Miſſion. Trotz-
dem war das Ziel anfangs nur, Seelen zu retten und Auswahl-
gemeinden für die Zukunft des Herrn zu ſammeln; über dieſem
innerſten und letzten Punkt wurde anderes überſehen und es
waren erſt kräftige Anſtöße nötig, um die Miſſionsleitung an die
Aufgaben der Kirchenbildung heranzuführen. Zunächſt bildeten
ſich Organiſationen ohne jede Abſicht; unter den jungen Chriſten
war der Trieb zur Weiterverbreitung wirkſam, es entſtand ein
Helferſtab, deſſen Treue bewies, daß der Herr ſie in ihren Dienſt
berufen hatte. Aus der Gemeinde ſelbſt erwuchſen Mitleiter, die
für Erbauung und Zucht tätig waren. So waren nicht nur die
Heils- und Erlöſungskräfte Jeſu Chriſti, ſondern auch der heilige
Geiſt in der Miſſion wirkſam. Aber die Dienſte wurden getan
ohne Verfaſſung, ohne rechtliche Form. Lange Zeit war in den
meiſten kontinentalen Miſſionen von einem Zuſammenſchluß der
Gemeinden zu einem Kirchenkörper keine Rede. Das hatte ſchäd
liche Folgen. Die Chriſten entfremdeten ſich dem Miſſiohar und
neigten dazu, ſich wieder von den angeſtammten Häuptlingen
leiten zu laſſen. Die Geineinden hatten gelernt, Beiträge auf-
zubringen; in ihren Augen große Summen, und es entſtand das
Gerede: wir wiſſen nicht, was aus dem vielen Gelde wird. Wo
Helfer ordiniert wurden, wurden ſie auch von wohlmeinenden
Miſſionaren als liebe unmündige Kinder behandelt. Ein Führer
der äthiopiſchen Kirche in Pretorig antwortete auf die Frage,
warum er ſeine vesleyaniſche Kirche verlaſſen habe: „Man hat
mich ordiniert, aber man gab mir nicht die Arbeit eines Ordi-
nierten“. Es entſtanden Rezeſſionen als Folge des zu geringen
Vertrauens. Der Miſſionar ſoll eben nicht nur zur Heilserkennt-
nis, Rechtfertigung und ſeligem Ende verhelfen, ſondern auch die
Gemeinde bei ihrer erwachenden Selbſtändigkeit leiten; dieſen
Trieb durch Vertrauen ehren und das Recht auf Verſelbſtändigung
als von Gott gegeben anerkennen. Schneller als innere Er-
wägungen führte der Zwang der irdiſchen Verhältniſſe zur Löſung.
Die wachſenden Miſſionsgemeinden verurſachten finanzielle Be-
Iaſtung, die Leiſtungsfähigkeit der Miſſionsgeſellſchaften, iſt aber
begrenzt.

So mußte man zunächſt aus finanziellen Gründen dem Ver-
ſelbſtändigungsgedanken nachgehen und damit war man verpflich-
tet, auch Selbſtverwaltungsrechte zu gewähren. Beiſpiele für
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ist ein fast alkoholfreies, sehr nahrhaftes und
I I wo Alkohol vermieden werden soll.

dieſen Prozeß liefern die Pariſer Baſtutomiſſion und die Brüder
gemeine in ihrer Miſſionsproving KaplandWeſt. Ein weiteres
Moment liegt in den Miſſionaren, die natürlich zunächſt die kirch
lichen Formen ihrer Heimat übertragen; e hat man z. B. in
Medingen lebhaft das Gefühl, als ob man ſich in einer märkiſch
pommerſchen Gemeinde befinde. Verhältnismäßig zu weit-
gehender Selbſtändigkeit ſind die Kongregationaliſten geneigt, bei
den Presbhterianern und Holländiſch-Reformierten gehört
Kirhhenvegriff und Verfaſſung in hohem Grade zum Beſtand des
chriſtlichen Denkens und Strebens. Dagegen neigen die Luthe-
riſchen ſehr dazu, auf dieſem Gebiete zurückzubleiben. Ferner
wirkt hier die nationale Eigentümlichkeit ſtark mit. Die angel-
ſächſiſchen Miſſionen neigen dazu. das Schema ihrer Heimatkirche
einfach auf das Miſſionsfeld zu übertragen, ſind in Gefahr, das
Seelenleben der Eingeborenen nicht in der Tiefe zu berühren
und ſie zu überſchätzen, aber das Vertrauen erwecken, daß ſie
den Eingeborenen reſtlos alles geben, was ſie haben. Dagegen
ſind die Kontinentalen, namentlich wir Deutſche, willig und be
gierig, in das Geiſtesleben des Volkes einzudringen, darum aber
auch mehr Schwächen und Fehler ſehen. Unſer Jdeal iſt die

Volkskirche als ſelbſtändige Nationalkirche,
in der die Miſſionare einmal überflüſſig ſind. Nationalkirchen
ſind natürlich nur da möglich, wo ein größerer nationaler Ver-
band vorhanden iſt. Auf der anderen Seite hat die werdende
Kirche die Aufgabe, getrennte Stämme zu einigen. Nationaler
Stolz wird die Selbſtändigkeit beſchleunigen und überſtürzen,
während Schwäche und Kulturarmut ſie verlangſamt.

Redner gab nun einen Ueberblick über das Bild, welches der
Prozeß heute in Südafrika darbietet. Den weiteſten Vorſprung
hat die Pariſer Miſſion im Baſtuto-Protektorat, wo aus Not
planmäßig nach presbyterianiſchem Syſtem die Kirchenbildung
erfolgt iſt und die Miſſionsgeſellſchaft nur noch die Beſoldung der
weißen Miſſionare leiſtet. Nach dieſem Vorbilde hat die Berliner
Miſſion bei ihren Beſtrebungen ſich gerichtet. Vieles hat ſie aber
auch von der Brüdergemeine gelernt und übernommen. Jn ihrer
neuen Kirchenordnung hat die Berliner Miſſion allen Synoden
die Selbſtändigkeit gewährt, dieſe ruht aber, ſo lange die Miſſions
geſellſchaft noch außerordentliche Zuſchüſſe leiſten muß. Die Ge
meinde, die ſelbſtändig werden will, muß alſo gut haushalten.
Jede Gemeinde mit einem weißen Miſſionar muß 1200 Mark
Abgabe zahlen. Der Zuſchuß der Miſſionskaſſe wird jährlich um
ein Zwanzigſtel gekürzt, ſo daß in zwangig Jahren Kirche und
Schule der Miſſionsgeſellſchaft nichts mehr koſten. Die miſſio-
nariſche Leitung verbleibt der Geſellſchaft, aber ein beträchtliches
Stück der eigentlichen Miſſionsarbeit iſt in die Hände der far-
bigen Chriſtenheit gelegt. Zwiſchen den werdenden Kirchen findet
immer mehr Annäherung ſtatt. So iſt die Berliner Miſſion in
Natal mit der Norwegiſchen und mit der Schwediſchen Kirchen
miſſion in eine Arbeitsgemeinſchaft eingetreten, und auf den
allgemeinen Miſſionarskonferenzen arbeitet man beſonders an ein
heitlicher Geſtaltung der Kirchenzucht.

Welche Lehren ergeben ſich aus der Erfahrung? Da
ſelbſtändige Kirchenbildung Ziel und Ende der Miſſion iſt, muß
dieſelbe ſo früh wie möglich in Angriff genommen werden. Von
vornherein muß man z e einziehen, Aemter gründen, Ver-
wenn lehren. Bei Gründung von Stationen iſt darauf zu
achten, daß Berührung und ſpäterer Zuſammenſchluß möglich iſt.
Zum Schluſſe machte Redner auf die Gefahr aufmerkſam, daß die
Kirchenbildung nationalen Beſtrebungen dienſtbar gemacht oder
durch gänzliches Zerſchneiden des Zuſammenhanges mit der
Heimatkirche dieſe des Lohnes ihrer Arbeit beraubt und die junge
heidenchriſtliche Kirche vielmehr geſchädigt wird.

An den Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung, in der die
Miſſionsdirektoren Hennig Herrnhut und Schreiber-Bremen demVortrag mit Dank und Freude zuſtimmten; der neu ins Amt
getretene Generalſuperintendent Dr. Gennrich zog aus dem Vor-
trage beſonders Lehren für unſere Heimatkirche, Miſſions-
inſpektor Roterberg lenkte den Blick auf die Bewegung in China
und Jndien. Der Vortragende ſprach ein Schlußwort.

Nach dem gemeinſamen Mittageſſen fand die
Agentenkonferenz

unter Leitung von Pfarrer Strümpfel ſtatt. Jhr Beratungs
gegenſtand war: „Der Wert der Miſſion für die
Jugendpflege“. Pfarrer Werther-Merſeburg, der
Präſes des Thüringer Jünglingsbundes, gab ſehr beifällig auf-
genommene Darlegungen. Nach einem Hinweis auf die Arbeit
im Kindergottesdienſte ging er beſonders auf die Bedeutung der
Miſſion für die Jünglingsvereine ein. Die Miſſion befriedige
den Wirklichkeitsſinn und den idealiſtiſchen Zug des jugendlichen
Alters, rege zu ſelbſttätiger Mitarbeit an und führe zu tieferem
Verſtändnis der Bibel. Endlich beſprach er, was in den Jüng-
lingsvereinen für die Miſſion jetzt geſchieht und wies beſonders
auf die Miſſionsſtudienkränzchen hin. Pfarrer Meinhof-
Halle und Miſſionsinſpektor Knak gaben Mitteilungen über den
in Halle abgehaltenen Miſſionskurſus und über die
weitere Entwickelung der Studienkränzchen, namentlich auch über
die dazu gebotenen Hilfsmittel. Man ſteht allgemein unter dem
Eindruck, daß es ſich dabei um eine ſehr ſchöne und hoffnungs
volle Arbeit handelt. Die Beſprechung brachte noch andere
Winke und Erfahrungen für die Jugendpflege zum Ausdruck;
u. a. wurde auch das Bedürfnis nach neuen Kräften zu literari-
ſcher Arbeit für die Miſſion ausgeſprochen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Bauernverein Merſeburg und Umgegend
hielt am Dienstag nachmittag im „Tivoli“ zu Merſeburg eine
Verſammlung ab, die einen ſehr guten Beſuch aufwies. Der
Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Bergner Braunsdorf, eröff
nete die Verhandlungen und widmete den verſtorbenen Vereins-
mitgliedern, Gutsbeſitzer Schreh Schkopau und Landwirt
Hermann Berthold in Blöſien, einen Nachruf. Anſchließend
nahm der Vorſitzende die Prämiierungtreudienender
Mädchen vor und ehrte ſie durch eine kurze Anſprache. Mit
Diplom und Geldgeſchenken wurden bedacht die Dienſtmädchen
Hedwig Schulze, Lina Schaffernich und Anna
Thärigen. Einen breiten Raum nahm die Bekanntgabe der
geſchäftlichen Mitteilungen ein; u. a. wurden die VBöhmſchen
Saatkartoffeln ſehr warm empfohlen. Jm Mittelpunkte der
Verhandlungen ſtand der Vortrag des Direktors der landwirt-
ſchaftlichen Winterſchule, Herrn Dr. Orphal, über das Thema:
„Kann nach der letzt jährigen Dürre im kommen-
den Frühjahr an Düngemitteln geſpartwerden?“ Nach einer einleitenden Kennzeichnung der augen-
blicklichen ſchweren Lage der geſamten Landwirt-
ſchaft reſümierte ſich der Vortragende dahin: 1. Theoretiſch
läßt ſich eine Sparſamkeit an künſtlichen Düngemitteln recht-
fertigen, da ein großer Teil der Nährſtoffe infolge der Dürre
nicht hat aufgenommen werden können. Es liegt indes die Be
fürchtung nahe, daß die Nährſtoffe zum großen Teil nicht mehr
von der Nachfrucht in ſogleich aufnehmbarer Form vorgefunden
werden und es den jungen Sagten daher zunächſt an freudigem
Wachstum, der wichtigſten Grundlage für eine befriedigende
Ernte, fehlen wird. 2. Ganz beſonders wird eine Einſchränkung
der Zufuhr von leichtlöslichem Chileſalpeter für Zuckerrüben und
Winterhalmfrüchte, ſowie Hafer nicht am Platze ſein. Wohl aber
wird man bei der Verſorgung der Gerſte zu Brauzwecken mit
Stickſtoff peinlichſte Vorſicht walten laſſen müſſen, ſofern Zucker
rübe in Stallmiſt Vorfrucht geweſen iſt. 3. Die Phosphorſäure-
gabe kann auf ſolchen Böden, die ſeit langer Zeit erhebliche
Mengen von dieſem Nährſtoff erhalten haben, eine vorüber-
gehende Einſchränkung erfahren. Aber auch hier wird im Auge
zu behalten ſein, daß den jungen Pflanzen eine gewiſſe Menge
ſofort leicht aufnehmbarer Phosphorſäure zur Verfügung ſtehen
muß. 4. Bezüglich des Kalis muß mit Nachdruck darauf hin-
gewieſen werden, daß dieſes Stoffes von Sommerhalmfrüchten
die Gerſte beſonders bedarf. Zum Schluß betonte Redner, daß
bei einigermaßen lohnenden Getreidepreiſen jede Ertragsſteige-
rung durch die Düngung volkswirtſchaftlich und wirtſchaftlich als
erwünſcht angeſehen werden muß und darum ſehr wohl zu be-
denken ſei, daß die meiſten Aus gaben für Düngemittel nur
Aus lagen bedeuten. Herr Dr. Orphal knüpfte daran
noch den Wunſch, daß die Ernte für 1912 beſſer ausfallen möge
als im Vorjahre. Weiter gab er noch kurz die Reſultate der
Anbauverſuche mit anerkannten Saatkartoffeln und Saatge-
treide bekannt und dankte im beſonderen den Herren Gebrüder
Erfurt hier für ihre Bereitwilligkeit, hierfür Feld. zur Ver-
fügung geſtellt zu haben. Eine kurze Beſprechung ſchloß ſich
an. Sodann erfolgte die Feſtſetzung des Programms für die
Stiftungsfeſtfeier (Feſttafel und Ball). Jn der nächſten Ver-
ſammlung ſoll über eine neue Organiſationseinteilung ein Be-

ſchluß herbeigeführt werden. m.
Vogelſchutz in Anhalt.

ſ. Der „Anhaltiſche Bund für Vogelſchutz Sitz Cöthen“, hat
u. g. beſchloſſen, durch Schaffung einer Jugendabteilung,
die womöglich ſämtliche Schulen Anhalts umfaſſen ſoll, in der
Jugend die Liebe zur Vogelwelt zu wecken. Für dieſes Jahr hat
ſich der Bund die Anlage von Schutzgehölzen, die weitere An
bringung von Niſthöhlen und die Schaffung einer Vogelfreiſtätte
als Hauptaufgabe geſtellt.

Unglücks- Chronik.

Am Montag abend ereignete ſich auf der Landſtraße von
Halberſtadt nach Wernigerode in der Gegend von
Wilhelmshöhe ein ſchwerer Zuſammenſtoß zweier
Automobile. Jn dem einen, das dem Kraftdroſchkenbeſitzer
Auguſt Knopf-Halberſtadt gehört, ſaßen ſechs Herren
aus Hausneindorf, in dem andern, das der Grube
„Glückauf“ in Helmſtedt gehört,
Grube und der Bürgermeiſter aus Weferlingen. Alle
Jnſaſſen erlitten ſchwere oder leichtere Verletzungen.,
Der Materialſchaden iſt ganz bedeutend Das Knopf-
ſche Automobil iſt völlig zertrümmert und auch das der Grube
„Glückauf“ hat ſehr ſtark gelitten.

Am Montag nachmittag ſcheuten in Netzſchkau auf der
Elſterberger Straße die beiden Pferde vor dem Kutſchwagen der
Greizer Vereinsbrauerei und ſtürzten mit dem
Wagen zu einer ſteilen Böſchung hinab. Die Jnſaſſen des
Wagens, die Gattin des Direktors der Brauerei ſowie der

der Direktor der

Kutſcher, erlitten ſchwere innere Verletzungen
und Beinbrüche.

k. Auf dem Ueberbau der Bismarckſtraße in Bitterfeld
ſcheuten die Pferde eines Niemegker Rittergutsgeſpannes vor
einem vorbeifahrenden Zuge und raſten den Ueberbau hinunter
bis zur Polkoſchen Fabrik. Dabei löſten ſich ſämtliche Räder vom
Wagen, der vollſtändig zertrümmert wurde. Der Geſchirr
führer wurde herausgeſchleudert und erlitt anſcheinend
ſchwere Verletzungen, ſo daß er nach dem Kreiskranken-
hauſe gebracht werden mußte.

Die Leiche des ſeit dem 2. Dezember v. J. vermißten Land
wirtsſohnes B. Perſch aus Golmsdorf wurde aus der
Saale gezogen; ſie war bei Porſtendorf eingefroren. Da
ſich im Beſitz des Toten noch etwa 50 Mk. und ſeine Uhr befanden,
kann nur angenommen werden, daß ein Unglücksfall vorliegt.

Jm Gothaer Landkrankenhauſe iſt das Dienſtmädchen
Karoline Völker aus Tambach infolge der bei der Gas-
exploſion in der Lutherſtraße erlittenen Verletzungen ge ſt orbeon.
Die Verſtorbene ſtand im 20. Lebensjahre.

A Dammendorf b. Niemberg, 14. Febr. (Zwangsver-
ſteigerung. Verſammlung des Bundes derLandwirte.) Am Sonnabend nachmittag fand die zwangs-
weiſe Verſteigerung des Gaſthofes „Zum Reichskanzler“
zu Dammendorf-Gödewitz ſtatt. Höchſtbietender war der Privat-
mann Rackwitz aus Beyersdorf mit 10 100 Mart als erſter
Hypothekengläubiger. Vor zirka ſechs Jahren war derſelbe Gaſt-
hof mit 28 000 Mark bezahlt worden. Wie wir hören, ſoll den
erſten Gläubiger privatim noch ein Nachgebot von 16000 Mart
gemacht worden ſein. Am Sonnabend nachmittag fand im
Weiſerſchen Gaſthofe eine Verſammlung des Bundes der Land-
wirte ſtatt, die von hieſigen Bewohnern und aus der Umgegend
gut beſucht war. Ueber das Thema: „Brauchen wir einen Bund
der Landwirte?“ referierte in recht klarer, eingehender Weiſe
der Bundesbeamte Hölzel- Berlin. Am Schluß der Ver-
ſammlung trat eine Anzahl Landwirte dem Bunde als Mit-
glieder bei.

Merſeburg, 13. Februar. (Stadtverordnetren-
ſizung.) Bürgermeiſter Dr. Haacke erklärte in der letzten
Sitzung den Stadtverordneten, daß am 30. September be-

ſtimmt auf die Verſorgung der Stadt mit Glektrizität zu
rechnen ſei. Die Löhne der ſtädtiſcher Ardeiter
wurden erhöht. Nach dem Vermögensnachweis der
Stadt Merſeburg beträgt das Reinvermögen der Stadt 1 880070
Mark. Hierzu gerechnet das Vermögen der Gasanſtalt mit
148 521 Pek., des Waſſerwerks mit 117973 Mk., ergibt 2 1456 561
Mark. Die Beratung des geplanten Projektes wegen Umbau
des alten Rathauſrs wurde, da dadurch zu große
finanzielle Anforderungen an die Stadt geſtellt würden, auf
längere Zeit vertagt.

t Schafſtädt, 13. Februar. (Landſchaftisrat Her-
mann Hochheim Heute morgen verſchied im Alter von
70 Jahren unſer hochgeachteter Mitbürger Herr Landſchaftsrat
Hermann Hochheim.

S Freyburg (U.), 13. Februar. (Marktbericht.) Zu
unſerem Wochenferkelmarkte waren 35 Korbſchweine angefahren,
von denen das Paar 25 bis 36 Mark koſteten.

Deſſau, 13. Febr. (Volksſchullehrerprüfung.)
Die diesjährige Anſtellungsprüfung der anhaltiſchen Volksſchul-
lehrer beſtanden ſämtliche 32 Schulamtskandidaten.

Zerbſt, 13. Febr. (Viehmarkt.) Zum heutigen An
tuhner Viehmarkt waren über 400 Pferde und über 700 Schweine
aufgetrieben. Der Geſchäftsgang in Pferden war bei hohen
Preiſen mittelmäßig. Der Schweinehandel war ſehr flott. Fer-
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auf nur zwei oder drei Knöpfe, ſo daß eigentlich nur die große
Mode der Jacketts als einheitliches Moment bezeichnet werdenkann. Der für den letzten Winter etwas höher gewordene Schluß
der Saccos wird im kommenden Frühjahr und Sommer wieder
etwas tiefer werden, ſo daß eine dreiknöpfige Front als äußorſte
Grenze nach oben gelten darf für den Sommer dagegen wird
ein Schluß auf eine oder zwei Knöpfe als modern zu bezeichnen
ſein. Wie ſchon erwähnt, iſt die rückwärtige Partie in der
e auf drei Nähte mit einfachemücken auf nur zwei Nähte und mit zwei Seitenſchlitzen
wegen ſeiner etwas plumpen Form nur w. Eingang findet.
Die moderne Länge der Saccos iſt 89--84 em für normale
Figuren, und der vordere Kantenabſtich iſt nur wakie mit unten
mehr oder r ſtarker Abrundung. Zweireihige Saccos werden
in der nächſten Saiſon nicht nur in blau, ſondern auch in allen
anderen modernen Fantaſieſtoffen ſehr modern ſein dabei iſt der
Schluß auf zwei bis drei Paar Knöpfe bei mäßig breitem Uebertritt. Die Taſchen ſind in der Regel wagerecht mit Schiebepatten

und dio Revers mit mäßig h Klappenſpitzen ſind von ziem
licher Breite. Eine äußerso Bruſttaſche in Leiſtenform iſt ſehr modern.
Die Form der Beinkleider bietet ähnliche Gegenſätze. Ein
großer Teil der modernen engliſchen Beinkleider zeigt an den

P nd S Knie volle Formen, während ſich dieſelben auf den
uß ſtark verjüngen.Die auf dem Kontinent hauptſächlich modernen Beinkleider ſind
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e aun bevorzugt wird.
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Trotz aller Anfeindungen wird ſich der Gehrockanzug mehr als

ittelſchlitz, da der d gſo iſt doch für diesmal inſofern eine Aendie Form der Frackſchöße vorne weſentlich gerader, unten weniger
abgerundet und im ganzen um etwa 2 Finger breit kürzer als ſeit
her gehalten wird; ferner ſind die Vorderteile immer noch ohne Revers

m geſchnitten und bilden mit dem Schoß eine ſcharfe
e. DieRegel einreihig auf vier eng zuſammenſtehende Knöpfe gehalten
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ſeither wieder bemerkbar machen und ſowohl der aus dunkelgrauemarxonn jaegrbeitete Rock mit „alsicher Hoſe als auch der eſ warze

Rock mit Fantaſiebeinkleid dürften gleich elegant wirken und in
leichem Maße vom vornehmen Publikum bevorzugt werden Jn
üheren Jahren wäre es wohl überflüſſig geweſen, in einem Frühſahrobericht über Geſellſchaftskleidung zu ſprechen, aber heute bei

der ausgedehnten Geſelligkeit der mondänen Bade- und Kurplätze,
wo ein Herr onne Frack oder Smoking nicht auskommen
könnte darf dieſer r Gegenſtand der Herren Garderobe nicht
überſehen werden. Obwohl ſich die Salee im Sommer in

er Hauptſache derjenigen des voraufgegangenen Winters anſchließt,
enderung zu verzeichnen als
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aus hellem Material bevorzugt.
Jn Sportanzügen werden immer wieder neue Modelle gebracht.
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ſteten das Paar 12 bis 18 Mark, kleine Futterſchweine 15
el Mark das Stück, mittlere Futterſchweine 21 bis 30 Mark
W große Schweine 30 bis 40 Mark das Stück. Der Rindvieh-

rich war wegen der Verbreitungsgefahr der Maul und
Wenſeüche verboten.
Klau Greiz, 13. Febru. (Jnduſtrielles. Dreifaches

iläum. Verſchwunden. Jn Todesgefahr.)Wahl der Webſtühle ging 1911 gegen das Jahr 1910
i von 11354 auf 10 902. Außer Betrieb ſtanden 1911 im
u 2100, das ſind faſt 1000 weniger als 1910. Heute konnte
a Schneidermeiſter Haaſe ſein goldenes Ehejubiläum feiern,
dem er vor einigen Tagen das goldene Bürger und das
ene Meiſterjubiläum beging. Aus dem benachbarten Dorfe
Erdetaube, iſt ſeit Wochen der Gutsbeſitzer Simon
chwunden. Es ſchwirren hier allerlei Gerüchte umher.

Se brave Tat vollbrachte dieſer Tage hier ein junger unbe
nnter Mann. In der Parkgaſſe war in der Wohnung des Tiſch

gRother ein Brand ausgebrochen, wodurch zwei 3 und 4 Jahre
a ginder der Rotherſchen Familie in Erſtickungsgefahr gerieten.
da die Tür verſchloſſen war, ſtieg ein des Weges kommender
Inger Mann durch ein Fenſter in die hochgelegene verqualmte
Ziube und rettete beide Kinder unter eigener Lebensgefahr im
ten kritiſchen Augenblick.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der Vereinsverband akademiſch gebildeter Lehrer Deutſch

(ands, dem zurzeit 20 000 Mitglieder angehören, hält ſeinen
zünften Verbandstag zu Dresden vom 9. bis 11. April 1912
inter We des jetzigen Vorſitzenden Rektor Profeſſor Dr.
Poland ab.e Vereinigung der deutſchen Privatverſicherung. Unter dem
Vorſiß des Herrn Regierungsdirektors Ritter von Rasp
München) hielt die obige Vereinigung am 9. Februar ihre dies
jährige Generalverſammlung in Berlin ab. Es wurde eine Re
ſorm der Stempelſteuergeſetzgebung vorgeſchlagen. Hinſichtlich
der Beſtrebungen auf Errichtung von Kaufmannser-
holungsheimen gab die Generalverſammlung der Auf-
faſſung Ausdruck, daß dieſe Bewegung Unterſtützung und Förde-
rung verdiene. Einem Projekte zur Gründung eines Verbandes
um Schutze des Grundbeſitzes und Realkredits ſtellte ſich die
Verſammlung ſympathiſch gegenüber.

Ton, Zement- und Kalkinduſtrie. Jn der Zeit vom
22. Februar bis 7. März halten die großen Fachverbände der
Ton, Zement- und Kalkinduſtrie ihre Jahres Hauptver-
ſammlungen unter großer Beteiligung aus allen Teilen Deutſch
ſands und des Auslandes im Architektenhaus zu Berlin, Wilhelm-
draße 92/93, ab. Jn dem Buche „Unſere Vereinswoche 1912“,
finden ſich alle Einzelheiten über die Vereine und ihre Tagesord-
nungen. Das Buch iſt heransgegeben von der „ToninduſtrieZeitung“,
G. m. b. H., Berlin.

Landwirtſchaftliches.
Statiſtiſches Handbuch für die landwirtſchaftlichen Jn-

tereſſen- Vertretungen und für Abgeordnete und Verwaltungs-
heamte. Das von Profeſſor Dr. Dadde, Generalſekretär an
der Univerſität Berlin herausgegebene Handbuch ſieht ſeine Auf-
gabe darin, allen, die berufen ſind, für die Wohlfahrt der deutſchen
Landwirtſchaft zu ſorgen, die wichtigſten Zahlen in einer Form
und Bearbeitung an die Hand zu geben, daß ſie ohne weitere Um-
rechnung unmittelbar für den praktiſchen Gebrauch benutzt
werden können. Das Buch iſt erſchienen im Verlage von Paul
Parey, Berlin SW., Hedemannſtraße 10.

Schiffsbewegungen
der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 13. Februar. „Hanſa“ iſt am 12. Februar in Funchal
auf Madeira), „Luchs“ iſt am 12. Februar in Nanking, Torpedoboot

8 90 am 12. Februar in Wuhu (Yangtſe) eingetroffen. „Mainz“,
„Kolberg“, „Dresden“, „Berlin“ und „Stettin“ ſind am 9, Februar
in Emden eingetroffen und am 12. Februar wieder in See gegangen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
13. Februar. Angekommen: „Caledonia“ 11. Febr. in Cadiz.
Batavia“ 11. Febr. in Baltimore. „Sparta“ 11. Febr. in Ceara.
„Silvia“ 12. Febr. in Oporto. „Weſterwald“ 13. Febr. in Ant
werpen. „Tapton“ 13. Febr. auf der Elbe. „Spezia“ 13. Febr.
in Tſingtau. Abgegangen: „Bosnia“ 11. Febr. von Baltimore.
„Numantia“ 12. Febr. von Las Palmas. „Meteor“ 12. Febr. von
Las Palmas. „Cincinnati“ 12. Febr. von Gibraltar. „La Plata“
12. Febr. von Veracrugz. „Piſa“ 13. Febr. von Cuxhaven.
„Pennſylvania“ 13. Febr. von Cuxhaven. „Bavaria“ 12. Febr.
von Havanag. „Cheruskia“ 13. Febr. von Antwerpen. „Perſepolis“
13. Febr. von Antwerpen. „Schaumburg“ 13. Febr. von Ant
werpen. „Ambria“ 13. Febr. von Kobe. „Braſilia“ 13. Febr. von
Port Said. „Preſident Lincoln“ 13. Febr. von Plymouth.
„Sachſen“ 13. Febr. von Cuxhaven. Paſſiert: „Belgravia“
12. Febr. Perim. „Bermuda“ 13. Febr. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
13. Februar. „Königin Luiſe“ Sonntag Gibraltar paſſ. „Kaſſel“
Montag Vliſſingen paſſ. „Gneiſenau“ Dienstag von Bremer-
haven ab. „Chemnitz“ Montag Dover paſſ. „Bonn“ Montag
in Ankwerpen an. „Köln“ Montag in Baltimore an. „Prinz
Sigismund“ Montag von Brisbane ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 13. Februar. „Eleonore
Voermann“ Dienstag in Sekondi an. „Lucie Woermann“ Diens-
tag Oueſſant paſſ. „Alexandra Woermann“ Dienstag Oueſſant
vaſſ. „Carl Woermann“ Montag in Swakopmund an. „Martha
Voermann“ Montag in Kotonou an.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 13. Februar. Reichs
P.-D. „Bürgermeiſter“ am 12. Februar von Marſeille ab. P.-D.
„Answald“ am 13. Februar in Hamburg an.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, daß nicht im Regierungs
bezirk Merſeburg anſäſſige Viehhändler vielfach das durch die
landespolizeiliche Anordnung vom 8. Januar d. Js. betreffend
Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung der Maul
und Klauenſeuche (Amtsbl. S. 26) erlaſſene Verbot des
Handels im Umherziehen mit Klauenvieh dadurch p.
umgehen verſuchen, daß ſie Klauenvieh, beſonders Schweine, in
Gaſtſtälle einſtellen und von hier aus verkaufen, ohne an dem
betreffenden Orte eine gewerbliche Niederlaſſung im Sinne des
S 42 der Reichsgewerbeordnung zu beſitzen.

Jch mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß Zuwider
handlungen gegen die landespolizeiliche Anordnung vom8. v. Mts., ſofern nach den beſtehe den Geſetzen nicht eine

höhere Strafe verwirkt iſt, den Strafvorſchriften in S 148,
Ziffer 7a der Reichsgewerbeordnung bezw. in S8 66, Abſ. 4
und 67 des Reichsviehſeuchengeſetzes unterliegen.

Halle a. S., den 8. Februar 1912.
Der Königliche Laudrat des Saalkreiſes.

Nr. 2165. von KrosigkK. [2650
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers
Bullert in Niemberg die Maul und Klauenſeuche
erloſchen iſt, wird der aus dem Gehöfte des Gutsbeſitzers
Bullert in Niemberg gebildete Sperrbezirk und das aus dem
übrigen Teile von Niemberg gebildete Beobachtungsgebiet
hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 13. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1976. von KrosigK. [2651
Amtliche Bekanntmachungen.

Oeffentliche Warnung.
Jn Berlin ſind kürzlich infolge des Genuſſes geiſtiger Ge

tränke, die mit Methylalkohol (Holzgeiſt) verfälſcht waren, zahl
reiche Perſonen ſchwer, unter anderem an Erblindung und zum
erheblichen Teil tödlich erkrankt. Vergiftungen gleicher Art ſind
auch an anderen Orten mehrfach beobachtet worden. Jch weiſe
darauf hin, daß Herſtellung und Verkauf derartiger, mit Methhl-
alkohol verſetzter Getränke ſtrafbare Handlungen im Sinne des
S 10 und folgender des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai
1879/29. Juni 1887 und der bezüglichen Beſtimmungen des
Reichsſtrafgeſetzbuches darſtellen.

Jch warne dringend vor dem Genuß ſolcher Getränke, die
meiſt durch ihren geringen Preis auffallen werden.

Die Verwendung des Methylalkohols und methhylalkohol-
artiger Präparate (Spritol, Spritogen, Columbiaſpiritus uſw.)
zur Herſtellung von Heilmitteln innerhalb und außerhalb der
Apotheken iſt bereits verboten. Aber auch zur Herſtellung von
kosmetiſchen Mitteln (Haarwäſſern, Parfüms u. dgl.) ſollte
Methylalkohol nicht verwendet werden, weil ſelbſt ſeine äußere
Anwendung zu Geſundheitsſchädigungen führen kann.

Merſeburg, den 22. Januar 1912.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

gez. v. Gersdorff.

Bekanntmachung.
Ausloſung von Anleiheſcheinen der 3 Provinzialanleihe

der Provinz Sachſen vom Jahre 1875.
Von den unter dem 1. Juli 1875 ausgefertigten 3 Anleihe-

ſcheinen des Provinzialverbandes von Sachſen ſind am 29. v. Mts.
für t diesjährigen Tilgungsbetrag folgende Nummern ausgeloſt
worden:

Serie I. Nr. 187, 198, 204, 226, 236 über je 100 Mk.
II. Nr. 821, 882, 887, 903, 918, 919, 920, 931 über je

III. Nr. 1018, 1205, 1207, 1243, 1283, 1287, 1291 über je 500 Mk.
IV. Nr. 2244, 2253, 2256, 2261, 2271, 2272, 2284, 2303, 23318, 2327,

2330, 2347 2357, 2382, 2396, 2416, 2417, 2426, 2427,
2436, 2445, 2455, 2463, 2468, 2486, 2525, 2540, 2544, 2545,

2549, 2577, 2583, 2586, 2614, 2624 über je 1000 Mk.
Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern hierdurch zum

1. Juli 1912 gekündigt. Die Auszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Juni 1912 ab durch die Provinzialhauptkaſſe in Merſe
burg, das Vankhaus H. F. Lehmann in Halle a. S., das Bankhaus
Dingel Co. in Magdeburg und die Kur und Neumärkiſche ritter
ſchaftliche Darlehnskaſſe in Berlin gegen Quittung und Rückgabe
der Anleiheſcheine mit dem Zinsſcheine Reihe VIII Nr. 10 nebſt

hört mit dem 1. Juli 1912 auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Geldbetrag vom Kapital in Abzug gebracht.

Aus früheren Ausloſungen ſind uneingelöſt. die Anleiheſcheine
Nr. 140 über 100 Mk. Nr. 859 über 200 Mk., Nr. 2277 über 1000 Mk.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Bekanntmachung.
Die Königliche Eiſenbahndirektion zu Halle a. S. beabſichtigt die

Hebung des am Saalehafen bei Trotha belegenen eiſenbahn-
fiskaliſchen Gleiſes.

Gemäß der 88 1 und 2 des Geſetzes über das Deichweſen vom
28. Januar 1848 werden diejenigen, welche gegen die beabſichtigteAnlage Einwendungen zu erheben haben, aufgefordert, ſolche hie

d. J. bei der Polizeiverwaltung zu Halle a. S.zum 15. März
anzubringen.Nach Ablauf der FFriſt einlaufende Einwendungen können nicht
mehr berückſichtigt werden.

Das Projekt kann bei der Polizeiverwaltung zu Halle a. S.,
r Wauptſtraße Nr. 6, zwei Treppen hoch, Zimmer 98, eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 6. Februar 1912.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

gtiutngchztng.
Die Lieferung von 14 Tuchröcken, 14 Tuchhoſen, 14 Tuchmützen,

14 Litewken, 14 Sommerhoſen und 14 Sommermützen für die
Bedienſteten der Desinfektionsanſtalt ſoll im Wege öffentlichen
Wettbewerbs vergeben werden.

Angebote ſind unter Beifügung von Stoffproben bis r 29. d. Mts.
abends 6 Uhr im Zentralbüro, Marktplatz 241, Zimmer 30, abzugeben.Auskunft über Stoffe und Ausführung erteilt die Desinfe ions
anſtalt, Freiimfelderſtraße 69, vorm. 8--9 Uhr.

Halle a. S., den 13. Februar 1912. Der Magiſtrat.

Erneuerungsſchein. Die n der ausgeloſten Anleiheſcheine
e

Bekanntmachung.
Unter dem Viebbeſtande im erſten Gehöfte des Guté-

pächters Jaſper in Eismannsdorf iſt vom Kreistierarzte
des Saalkreiſes die Maul und Klauenſeuche feſtgeftellt
worden. Sperrbezirk bildet das erſte Gehöft des Gutspächters

in Eismannsdorf und Beobachtungsgebiet der übrige
eil von Für Sperrbezirk und Beobachtungs

erebiet treten die in landespolizeilichen Anordnung des
errn Regierungspräſidenten vom 7. Dezember v. Js. ent-

haltenen Beſtimmungen in Kraft.

Nr. 2486.

Halle a. S., den 13. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK-. [2652
Bekanntmachung.

ür den Standesamtsbezirk Löbnitz a. L. iſt anſtelle desGuisoſbee Behrendt der Gutsbeſitzer Hermann Schilling

zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. Die
Ernennung iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten genehmigt
worden.

Halle a. S., den 5. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 514. K.-A. J. A. gez. Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. [2653

Wegeeinziehung.
Es iſt beantragt worden, den zwiſchen den Gärten des

Barbierherrn Wilhelm Köppe zu Löbnitz an der Linde

m

hindurchführenden Fußweg ein zuziehen.
Jn Gemäßheit des s 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom

1. Auguſt 1883 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis mit dem Bemerken gebracht, daß Einſprüche binnen
14 Tagen bei Vermeidung des Ausſchluſſes im hieſigen Amts-
zimmer geltend zu machen ſind.

Trebitz bei Könnern, den 13. Februar 1912.
Der Amtosvorſteher.

2663) Keltseh-
An u. Verkauf von hütern,

Jerrains, Nausgrundstücken etc.

Güter- und Häuser-Gred.-Gies.,

BERLIN, Unter den Linden 56. i.
Beschaffung von Hypotheken.
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Saatgetreide- Verkauf.
Säcken à 1 Mark:

reich, vollkörnig, fast brandfrei;

höchste Erträge;
4. Hafer: Svalöfs Goldregen I. Absaat, ausverkauft

Preis pro 1 Ztr. bei Abnahme von
1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. und mehr

Gerste 15 Mk. 14.75 Mk. 14.50 Mk. 14.00 Mk.
Hafer 14 Mk. 13.75 Mk. 13.50 M. 13.00 Mk.

Jeder Posten ist tadellos mit meiner Dampfreinigungsanlage gereinigt,

Verkaufe, von der Landwirtschaftskammer der Provinz Sachsen
anerkannt ab Niemberg zu halben PFrachtsätzen in neuen

1. Gerste: Kwassitzer Hanna I. Absaat, selten ertrag-
2. Gerste: Noles Allerfrüheste I. Absaat, zeitige, milde,

ertragreiche Sorte; 120153. Uafer: Strubes Schlanstedter, I. Absaat, liekert

Rittergut Dammendorf ver Dr. G. Humbert.

Sagtgutwirtſchaft Mittlan

r agcantets faſt ſtaubbrandfrei „e,eigt.

2. Friedrichs Hanna-

6. Strube's frühe
gelbeViktorigerbſe 100 38,00 37,00

Säcken à 1
unter Anwendung des Saatguttarifs.

Züchtungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

Kreis Bunzlau i. Sch

emfiehlt zurFrühjahrsſaatihrvomſchleſiſchenSaatbau-Verein
d fi itiv anerkanntes Saatgut. Sämtliche Getreidee n Spielarten haben ſich hier als
hoch ertragreich bewährt. [639Die von uns als Saat verwendete Gerſte iſt mit Heiß
waſſer und Vorquellen behandelt und hat ſich das von

Es koſten bei Abnahme von von von
1. Kwaſſitzer Hanna- 100 kg. 1000 kg 5000 R

Gerſte I. Abſ. 100 Ka 26,00 M. 25,50 M. 25,00 M.

Gerſte 100 26,00 25,50 25,003. Heil's Franken
Gerſte 100 26,00 25,50 25,004. Strube's Schlan
ſtedter Hafer 100 25,00 24,00 23,00

5. Svalöfs Ligowo II-
Hafer 100 25,00 24,00 23,00
Der Verſand erfolgt ab Station Mittlau in neuen

d. gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme

Beſtellungen von Saatkartoffeln neuer und neueſter

von Soerſterſche Gutsverwaltung n Ober-Mittlau

Ffutterartilcel,
wit ſonſtige

IJnh. Heinr. Mesterjahn. Teleph. 1260.

Hafer, Häckſel, Hen, Stroh, Hafererſatz, Torfſtreu, Saathafer,Futtermittel in Ladungen, Fuhren und im einzelnen
ranko Haus und Bahnſtation offeriert billigſt [2464
Herm. Meusel Nachf., Walle a. S.

S Kartoffeln,An und Verkauf
von

V kn, Ackerwirtſchaften,andgütern, ländlichen undStadtgütern, ſtädtiſchen Grundſtücken
ſowie n (auch für eigene Rechnung) übernimmt 338

ſtreng reellen genoſſen lchaftlichen Grundſätzen die

Magdeburger Güterbank,
E. G. m. b. H.,

Magdeburg, Wilhelmſtr. 19 I.

jeden Tag mehrere Waggons von verſchiedenen Sorteauf hieſigem Bahnhof verkauft in einzelnen Fuhren un

ganzen aggons [766Karl Erbe CZelepbon 1425 Halle a. S.Fabrik kern in InWenldn

mit Gleisanſchluß in beliebiger Größe unter günſtigen Bedingungenbillig zu verkaufen. Offerten unter Z. K. ie Ex 9dieſer eilig erbeten. K. 6150 an die Exped e



Gutskauf.
Suche für weinen Sohn ein

Gut zu kaufen mit 30000 Mk.
an evtl. auch Einheirat.
erw. Offerten erbeten unter
O. 1282 an Hansenstein
Vogler A. G. Halle a. S.

Provinzialsächsische

Saudktzucht
Genhossenschaft

W ee
Eckendorfer

utterrübenkerne
nerkannt von d. Landwirt-
chafts kammer Halle a. S.
K. 115--135 p. Zentner

je nach Menge und Sorte ab
Halle und Quedlinburg.Reinbeit. Keimfähigkeit, rockenheit

h Iagdeburger Worwen.

S Landwirtſchaft
erſten Rauges im Oderbruch,
300 Morg., überm. groß. Jnventar,
drainierter Acker I. und II. Klaſſe,
ſofort zu verkaufen. Anzahlung
100000 Mk. Beauftr. W. Schmidt,Weemar i. Thür., Sedanſtr. 9 1.

Eckhausgrundſtück
Margaretenſtraße 6,

1286 qm grofz paſſ. für Architekten,
Aerzte und Büros, zu verkaufen.
Vermittler verbet. Näheres part.

20 pferd. Motordreſchſatz,
Deutzer Lokomobile,

67“ Lanzſcher Dreſchapparat

Lieferantin der Reichsbank,

ren Sfür Decken- und Schlauch- Reparaturen billigstmee r zu empfehl. auf abgefahr.
aradeplatz 2. TelHalle a. S., PA. Gasper 9 Anto- Zubehör Oele und -Fette.

Carl Kästner,
Actien-Gesellschaft, Leipzig-

tur e aber Art, Tür Panzerse nkKe aller Art, Tresor-Spezialfahbrik und Safe- Anlagen.
u. s. W., neuester, unübertroffener Konstruktion.

der Deutschen Bank, DresdnerBank, Allsgem. Deutschen öredit-Anstait, Nationalbank für
Deutschland, Bank für Handel und Inäustrie, Commerz- u.
Disconto Bank Mitteldeutschen Privat Bank. Bank für
Thüringen, hüringischen Landesbank und der beédeutendsten

Bank-Institute des In- und Auslandes. [291

Stahikammern

zu Halle a. S., Leipzigerstrasse 59 II, ein

eingerichtet hbaben,

der Schmerzen bei Tabes, Magenkrebs, Migräne.

AMontag, Mittwoch und Freitag von 4-6 Uhr nachmittags.

(eventuell auch sehriftlich) Auskunft erteilen.

Berlin.d

4 Wir geben hierdurch bekannt, dass wir in der Wohnung des Herrn Dr. med.

Racdium-Inhalatorium
dessen ärztliche Leitung der genannte Arzt übernommen hat.

ging angezeigt bei Gient u. Rheumatismus, bei GelenKentzündungen, bei Nerven-
Ieſden, spez. bei Ischlas, bei Katarrhen der Atmungsorgane, bei VUnterleibs-
leiden der Frauen, sowie überhaupt bei Entzündungen und Kiterungen Besserung

Aerztliche Sprechstunden nur wochentags von 9--12 Uhr vormittags und am

Inhalationszeit täglich (auoh Sonntags) von 10--12 Uhr.
Ueber alle eine Radiumkur betreffenden Fragen wird Herr Dr. med. Laabds boereitwilliget

Allgemeine Radium- Aktion Goselischaft

Radiumkuren

Herbſtbeſtellung!
und Strohpreſſeſtehen zum Verkauf. Kngebote

unter D. R. 5224 an OttoThiele. Annoncen-Expedition,Berlin Siw. 1 I. [1975
„Aeſchmaſchine mit Göpel
für kl. Wirtſchaft u. Häckſelmaſchbill. zu verkaufen. Grüner Hof.

Swei Landauer,
Halbverdeck, mit abn. Bock, Aſitzig,
offen, verk. P. Kohlbach, Gröbers.

Sehr gut erhaltener

Trieunr
zum Reinigen von Samenfrüchten,
ſpez. Erbſen, Linſen, Eſparſette,iſt preiswert abzugeben. Offert.
unter A. E.
Hosse., Erfurt. [2629

Kein künſtliches Fabrikat oder chemiſcher Miſchdünger, ſondern reines Naturprodukt.
Böden vorzüglich geeignet.ſammelnde Bakterien, daher bedeutende Stiekstoſffersparnis! Garantierter Kali-

öchſtens halbe Sti ſtoffdüngung nötig, deshalb
e Wirkungsmöglichkeit wird bei Vulkan- eng er

billiger erreicht; es verkruſtet außerdem d

Thlorfrei, zu allen Pflanzen und

gehalt 9 nur Phosphorerſatz und
grösste Billigkeit? Die glei
ſaß Fhalgen ganz erhebli

keine

und glänzende Anerkennungen aus
Proſpekte,

Alleinverkauf bei Herren

Cramer v Henneberg Leipzig-Gohlis.
Kewerkschaft Graf Gleichen,

Köln a. Rh., Gereonshaus.
326 an Rudoit

onzentrierten Salzlöſungen, ſchädigt auch die Pflanzen nicht durch Chlor undt Nebenbeſtandteile, läßt Vorratsdüngung mit Kali zu und iſt ſelbſt im Ueberfluß
unſchädlich. Vulkan-Phonolith darf nur als r u verwendet werden.

er rAXISswachſende Nachfrage, daher baldige Bestellung dringend notwendig. Nähere Auskunft,
nwendungsvorſchriften ſowie Anerkennungen gratis! [688

Vulkan Phonolith
iſt das beſte Düngemittel für die Frühjahrs- und

Nährboden für ſtickſtoff

e Böden nicht,

Reiche
Ueberall bewährt! Stets

SJur Saat empfehle:
Strubes roten Schlanſtedter
Sommerweisen, J. Abſaat(Original-Ausſaat war mit Erfolg
gegen Staubbrand rkg 26 Mk.; Strubes Schlan-
ſtedter Hafer ſehr arKloſtergnt Gernſtedt v Eitarts:

berga i. Thür. [520
Zehn Zentner gemiſchten

ca. Zuckerrübenſamen und
ca. 259 Futterrübenſamen, gut
gereinigt und großknäulig,ſofort billig zu verkaufen.
Offerten erbeten unt. J. 1263 anjſaagenstein Vogler A.-0., Halle a. S.

Zalarer Rotkleeſamen,
friſchen, letzter Ernte, hat abzu-
gen Freigut Brücken a. Helme.
19] L. Lorbeer.
Drei ſtarke gute

Arbeitspferde
ſtehen wegen Aufgabe der Wirt-ſchaft zum Verkauf.

Dunzelt, Roſenfeld
bei Hohenthurm.

Verkaufe wegen Nachzucht
zwei 5 jährige ſelbſtgezogene
mittel-ſchwere Fuchsſtuten,
aus Landſtute vom belg. Hengſt.
Otto Thieme. Gutsbeſitzer,
Kleinpoley bei Baalberge.

Ein Paar Wagenpferde,
Rapp-Hengſte, 11- u. 13jährig, ſind
zu verkaufen, beide 3000 Mk., au
einzeln. Off. sub A. P. 24 anRud. Mosse. Deſſau. a n

Vier Stück junge fette
FMlastocehsen,

desgl. zwei Stück ca. 1 jährige

Zuehtbullen,
prima r ibt abPirterg; ut Hicen in b. i
burg rov.Frima Seradella

gibt preiswert ab
H. Trautmann, Züllichau.

Pferde z. Schlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

Johannes Thurm,lle a. S., Glauchaerſtr. 79.
v e Fernruf 518.

e e eWir empfehlen von Sonnabend, 17. d. Mts. eine große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde,
auch Holſteiner uſw.

Auch haben wir ſtändig eine große Aus-
vorrößte un

latze inwahl jedenfallsnehmſte ame
e

e

engliſchen u. deutſchen
Reit u. Wagenpferden.pr. GKrunsfelck, Telephon

1087.
ccccDdàò2d

wlldustriezweckea Spehulationsodjeht

In grosser vollster Industrie stehender Stadt an der
r haben wir ein ca. 8 Morgen grosses, in nächster
Nähe der Eisenbahn liegendes Baugrundstück unter

äusserst günstigen
Auf diesem Grund-Bedingungen zu verkaufen.stück befindet sich auch ein sofort abbaufähbiges, aus-

gedehntes Kieslager. [2642Güter- und Häuser-Bredit-Gesellschaft m. b. H.,

BERLIN, Unter den Linden 56.

Erſte Abſaat Griginal-
r Rimpau's Pictoria-Erbſen

gibt ab beſte An gar Qualität
p. 1 Zentner 20 Mark, p. 20 Zentner à 19 Mark

das Kittergut Bergſulza, tat. ad 6ulza.

Ein großer Poſten gebrauchter

mopol
„Birke, Mahag.Sein e, Sofas mit Stoff

und Plüſchbezug, Spiegel mit
Schränkchen, r leider-wrant, Stegtiſch, 6 Stühle,iſchaarniur Büfett,

uliſſentiſch, ent n 1 Be k,Trumeau S ger Riegel
mit Schränkchen, 1 Pian

V verkauft W
Friedrich Peileke,

2631] Geiſtſtraße 25.

Torf- vliefert zu Tagespreiſen

L. Wer n Torfſtreufabrik, G. m. b. H.,Blatrarorr, Kreis Gifhorn.

rühj ahrsSaatgnt,Frühf von der D. L. G. Berlin und Landw.- Kammer Halle,

beſtens gereinigt und ſortiert, empfiehlt unter Garantie r.
Reinheit n 98 h Keimfähigkeit ab Station Weferlinge

rig. Schlanſtedter Sommerwei n I. J 25
Srig: n Sieges r tBetbges 1. berpro Der nie bei Abnahme von t Fenagern; A 20 Jeruner 50Pfg.,

10 Zentner 75 Pfg., 1 entnex 100 Pfg. pro n mehr.
auf mildem Lehmboden Tre e Fra etg ſind mit Plo

er Prov.ſä aatzu noſſenſchaft verſchloſſen.Si ihre iedaille eltausſtellung Brüſſel 191
Amtsvorſteher Moebäus, Weferlingen Erzrey ine

Makulatur,
weiße und bedrudte,

hat abzugeben

Buehdruckerei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

asseler
Hafer-Kakao

wird bei
Blutarmut und Bleichsucht

als Kräftigun smitteltausendfach ärztlich empfohlen
Nur echt in blauen Kartons für 1MIK., niemals lose.

falkräftige gewandte Herren

zum Beſuche von Kontoren und Privaten für
neues chancenreiches Unternehmen (Ekeine Verſich.

oder Annoncen) ſofort geſucht. Dauernde,
hochlohnende Tätigkeit. Angebote unter
Z. s. 6245 an die Expedition dieſer Zeitung.

758

Energiſcher gebildeter Herr
mit Organiſations-Talent für neuen erfolgreichen
Reiſe-Vertrieb zu ſofort geſucht. Guter Stamm
von Unter- Reiſenden erwünſcht, nicht Bedingung.
Dauernde lohnende Stellung Fixum und
Proviſion. Angebote unter Z. t. 6246 an die
Expedition dieſer Zeitung. [759

Existenz,ſtreng ſolid und von Dauer, mit 4000--5000 Mk. e Ein-

kommen überträgt leiſtungsfähige Fabrik einem fleißigen
J Herrn. Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Ev. auch als
Nebenerwerb geeignet. Erforderlich ſind 800 Mk. Betriebskapital in bar. Ernſth. chriſtl. Reflekt. wollen aus. Offerte
einreichen unter D. S. 6134 an Rudolf Mosse., D

Perſonal Geſuche
Vertreter, Teilhaber, KapitalGeſuche, An u.
Verkäufeuſw. inſeriert man in Zeitungen, Zeit
ſchriften vorteilhaft, d. h. mit einer Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit, durch die
Annoncen Expedition Rudolf Moſſe
Fernſprecher 151 Halle a. S. Brüderſtraße 4
Will jemand in der Annonce mit ſeinem Namen nicht
hervortreten, dann nimmt unſer Bureau die ein-
laufenden Offerten unter Chiffre entgegen und
lieſert ſie uneröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion ſeinem Auftraggeber aus.

S Waſchg gefaßt c
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp.-Ver
zanuer, Gr. Klaus-

ausAjpotſieſcen

ſtraße 12.

thee. Bonbons,

Fär Prima- O066jeſete
gteher

von vorzüglicher Wirkung gegen

Gelder etur Verfügung.

Husten und Heiserkeit,

B. J. Baer,

à Paket 50 u. 25 Pfg. empfiehlt

Facnkkgeschcf,

loh. Mitlacher, e I,

Leipatgerstr. 30.
100 150 000 mk.

innerhalb 50 der Werttaxe auf
Rittergut Prov. Sachſen geſ., Off.
u. S. 1620 an Rudolf Nosse, Halle a.

mm Sofort bar Geld aufGeld. Wechſel oder Schuld

jeden Standes zu mäß. Zinſen ver

in grosser Kuswahl, mit event,
Vergütung z Kaut,

tiarmoniums
Leutemit und ohne Pedal ſchein an reelle Le

leiht Selbſtgeber Winkler, BerlinRitter Dlano- Seeben 34. v r
j reiben eſte Bedingungen.5 Fabrik Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.

Dresden.
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